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Der Alorder der Frau Hexront ift endlich 
gelaht worden. 


sit der Tat geftändig. 


Er rühmt fich, nicht nur die Srau Rerroat umgebracht zu haben, 
jondern aufer ihr noch mehr als zwanzig andere Personen. 
— Polizei und Staatsanwaltichaft fchenfen den Angaben 
des Burjchen Glauben, objchon diefe wie Kapitel aus 
einem Schauerroman Elingen. — Der Mörder, „Spencer“, 
ein Sindelfind und, wie er fagt, zu feinen Derbrechen nur 
durch den Wunjch getrieben, fich an der menfchlichen Ge- 
jellfchaft zu rächen, weil fie ihn jdylecht behandelt hat. 


Zwanzig Menjchen hat Henry Spen- 
cer umgebracht, jein letes Dpfer mar 
Yrau Mildred Alifon-Rerroat, und 
nur dadurch, daß er verhaftet wurde, 
entgingen zwei andere?frauen dem glei= 
chen Schidfal, wie er ganz faltblütig 
den ob feiner araufen Schilderungen 
entfetten Polizeibeamten geftand, 

Die Opfer des Maflenmörders, 

Eine Frau, die fih für eine Wittme 
aus Nem Morf audgab, auf der ftädti- 
fchen Parkinfel im Detroitfluß bei 
Detroit, Midh., mit einem Hammer 
erichlagen und beraubt. 

Eine Frau, welche eine große Erb- 
Thaft aus England erwartete, drei 
Straßengepierte meftlih pom County 
hojpital, mit dem Hammer niederge- 
fhlagen und beraubt. Gie ftarb zmei 
Tage jpäter im Countyhofpital. 

Eine frühere Gattin in Dffining, 
N.Y., oder Sing Sing beraubt umd 
ermordet. 

Tannie Thompfon in einer Her- 
berge in der Nähe der 22. Straße und 
Michigan Ave. ermordet. Die halb» 
nadte und mit einer MWafchleine gefel- 
felte Leiche war am 1. Januar 7908 
gefunden und Quman E. Mann wegen 
der Taf prozeffirt, aber freigefprochen 
worden. Der Mörder erbeutete bie 
Diamanten der Frau. 

Die Polizisten Pennell, und Depvine 
in einer Bauftelle an der Weft Conareh 
Strafe und Süd Afhland Ave. im 
Auauft 1902. Die Leichen der Beam- 
ten wurden, mit Kugeln gefpidt, auf- 
gefunden. 

Ungefähr 60 Nahre alter Fremder. 
Iraf ihn am Bahnhof der Allinois 
Zentralbahn und brachte ihn nach dem 
Nem Southern Htel. Bealeitete ihn 
ein paar Tage Später nah dem Wa- 
fbinaton oder Jadfon Bart und er- 
Tchoß ihn in der Nähe der Dit 22. Str. 
Grlangte $700. 

Frau, toelche bei zwei Brüdern auf 
der Nordmeitfeite mohnte und meitlich 
vom Schlahthaudpiertel arbeitete. To- 
tete fie auf dem alten Michigan-lli- 
noisfanal, entfleidete die Leiche, warf 
fie ins Waffer und ließ Kleider am 
Ufer. Erlangte etwas Geld und zei 
Diamanten von ihr. 

Zwei Frauen, Delavan Lake, Wis., 
eine einen Taa nach der anderen auf 
Bootfahrt. Erftere zeigte ihm eine 
Nolle Papiergeld, die fie im den 
Strümpfen verftedt hatte. Werk nicht 
mehr, ob er die Frau erfchlagen oder 
erfchoffen hat; warf die Veichen ins 
Maffer. 

Mann in einer Gaffe auf der Sübd- 
feite, nicht meit bon der Hochbahn- 
fchleife. Tötete ihn und  erbeutete 
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Frau Mildred Allifon-Rerroat, 26. 
Geptember 1913; erfchoß fie bei 
Wanne, XU., und legte ihre Leiche auf 
das Bahngeleife. Erlangte einen Dia- 
mantring im Merte von $350. 

Die Ermordung der fran Rerroat. 
Ueber die Ermordung ber rau 
Rerroat machte der Unmenfch folgende 
Angaben: „Vor ungefähr 3mei Mona- 
ten traf ich Frau Rerroat in der Yanz- 
halle Sans Souci an der Oft 61. Str. 
und Cottage Grove Ape.; fie mar ge: 
tade bon ihrem erften Gatten gefchie- 
den worden. Ach bin nicht blöde und 
wurde mit ihr ohne Meiteres befannt; 
es hat uns Niemand vporgeftellt. An 
jenem Abend begleitete ih fie heim. 
Mir batten uns an dem Abend gut 
angefreundet und befchloffen, gute 
Freunde zu werden. Nach jenem Abend 
pder 
pier Abenden in verfchievenen Zofalen, 
zumeift- in Sans©ouci. Ye häufiger 
wir und trafen, um jo vertrauter wur- 
den mir, fie erzählte mir ihre Sorgen, 
und ich ihr die meinigen. Zuerit hielt 
fie mich für einen Farmer, den fie 
leicht ausbeuten könne, und ich lieh fie 
unter dem Einbrud, tanzte ungefchidt 
und zeiate durch mein Benehmen einen 
fheinbaren Mangel an Erziehung. 
immer behielt ich aber im Auge, daß 
fie mich zu fchröpfen verfucte, und 
daß ich das nicht dulden wollte. Vor 
mehreren Wochen wurde dad Balllofal 
Felicita Elub an der Dit 31. Straße 
—* Frau Rexroat * mir, 
aß ſie dorthin gehen, und den Tango, 
lehren wolle; ich 






















ſollte auch hinkommen und mich an 
dem Vergnügen beteiligen. Ich begab 
mich am Montag Abend vor dem Mor— 
de hin und traf ſie. Wir tanzten faſt 
den ganzen Abend zuſammen. Sie ver— 
ſuchte, mich den Tanz zu lehren, und 
ich ſtellte mich auf dem Tanzboden ſo 
ungeſchickt an, als b ich ein Farmer 
ſei. Als ich ſie an dem Abend heimbe— 
gleitete, ſagte ich ihr, daß ich ſie am 
nächſten Abend wieder treffen wolle. 
Ich traf ſie und ſie ſetzte meinen Un— 
terricht im Tango- und mehreren ande— 
ren Tänzen fort, wonach ich ein ge— 
ſchickteres Benehmen zur Schau trug. 
Am Abend darauf ſuchte ich die Tanz— 
halle „Dreamland“ an der Weſt Van 
Buren und Süd Paulina Straße auf 
und ſchloß dort eine ganze Anzahl 
Treundfchaften. Ich follte die Rerroat 
für jeden Unterrichtsabend bezahlen, 
berabredete mit ihr, daß ich nichts be- 
zahlte und den anderen Tanzichülern 
da& Gegenteil fagte. Donnerstag 
Abend traf ich fie wieder im Felicita 
Club, Bis dahin hatte ich feinen Ge- 
danfen daran, fie zu töten. Da id 
fo viele andere ?rrauen getötet hatte, 
machte e3 mir feinen Kummer. Erft 
am Donnerstag Abend fahte ih den 
Mordplan. Ach mar in der Gegend 
bon Wanne gemefen und fagte ihr 
dann, daß dort eine Tanzjchule einge- 
richtet werden folle, und daß ich in je- 
ner Gegend wohne. Ach mußte, daß 
fie mich, twie früher den Farmer Rer- 
roat, fchröpfen mollte und entjchloß 
mich daher, fie zu befeitigen. ' Sie fagte 
mir, daß ich für ihren Zuftand ver— 
antwortlich fei. Wir jprachen viel da- 
bon. ch dachte daran, fie zu heiraten, 
mit ihr nach dem Dften zu reifen und 
fie dort umzubringen, aber dann über- 
legte ich, daß das zmedloz fei. Am 
Yreitag, dem Tage, an dem ich fie tö- 
tete telephonirte ich nach dem Heim ber 
Frau Kohnfon, Nr. 6933 Eaalefton 
Ane., mo Frau Rerroat wohnte, diefe 
fonnte mich aber nicht recht verſtehen 
und rief Frau Kohnfon, der ich faate, 
daß Frau NRerroat mich um fünf Uhr 
Nachmittagd an der ‚Halteltelle der 
Aurora-Elginer Linie an der Eüd 5. 
Une. treffen folle. Frau Rerrovat war 
pünftli zur Stelle. 

„Was Hatte fie bei ji?“ unterbrach 
Hauptmann Halpin das Geftändnif, 
„diefen Handkoffer?“ und z0g ben 
blutbededten Koffer unter dem Pult 
berbor, 

„5a, da& war der Handkoffer“, fuhr 
Spencer in feiner Erzählung fort; 
„Frau Rexroat trug, jo meit ih 
mi entfinne, ein blaue® Serge- 
fleid und Rod, einen Hut mit einer 
Buntfarbigen Feder, trug aber feine 
Brille. ch trug denjelben bunfel- 
grauen Anzug, den weichen Hut, fogar 
denjelben Kragen und diefelben Schuhe 
mie jebt. Ich hatte alles vorher ge- 
plant, faufte Fahrkarten und fuhr mit 
ihr auf dem erjten Zuge, der um 61% 
Uhr abging, ab. Unterwegs fprachen 
wir bon unferer Liebesgefchichte, und 
daß mir heiraten wollten. Wir trafen 
um 734 Uhr Abends in Wanne ein. 
Wir aingen dort die Hauptitraße bis 
zu ihrer Abzweigung vom Geleife, 
dann diefes entlang bi3 zur Unterfüh- 
rung. Gie fagte mir, wir müßten bald 
heiraten, und fragte, ob ich $200 oder 
$300 hätte. ch 309 dann meinen Re- 
bolver, hielt ihn ihr ins Gefiht und 
Schoß. — Der Mörder bejchrieb, mie 
er die Tat fehr ſchnell beging. 


„Die Kugel drang etwa einen Zoll 
bom Munde ihr in den Kopf und ins 
Gehirn. ch habe fie nur einmal ge- 
Ichoffen.Die Leiche Tegte ich quer übers 
Bahngeleife und 30g ihr den Diamant- 
ting bom Singer, imeil er mir in bie 
Augen fiel. Xhr Geld habe ich nicht 
genommen. Mit ihrem Hanbkoffer 
fehrte ich nach dem Bahnhof zurüd, mo 
um 8.10 ein Zug hielt, mit dem id 
nah Chicago zurüdtehrte.e Mährend 
der Fahrt marf ich ihre Kleider aus 
dem enter. Auf der Halteftelle war 
Niemand, ala ich auf dem Rücdwege 
dort wartete. Den Ring gab ich als 
Entlohnung einer Straßendirne; ‚biefe 
ift am Mittwoch nach Nem York gereift. 
IH kaue Tabat und raude Opium, 


manchmal fün bis zwang 
in einer Helden Chun moi 





Chicago, Montag, den 6. Oktober 1913.—5 Uhr:Ausgabe. 


berthalb Bis zwei Stunden lang beein- 
flußt. Uber jeit zwei Tagen babe ich 
nicht mehr geraucht. ch bin bei vol- 
lem Berftande.” 


Die Derhaftung des Scheufals, 

Spencer wurde geftern Abend von 
Hauptmann Halpin und den Geheim- 
polizeifergeanten D’Keefe und Trant 
verhaftet, al3 er das Haus Nr. 2215 
Süd Michigan Ave. betrat, um eine 
Freundin zu befuchen und zu ermor- 
den. Frau. %. Schofield, 3217RHo- 
de Une., hat durch fein Geſtändniß er— 
fahren, daß er auch fie zu ermorden be- 
abfichtigt hatte. 

Seit at Tagen waren die genann- 
ten Beamten Spencer auf der Spur. 
Schließlich erfuhren fie, daß er geitern 
jene Freundin, deren Namen vorläufig 
geheim gehalten wird, befuchen molle, 
und warteten dort. Gerade wollten fie 
die „rau verhaften, da fie argmöhrtten, 
daß fie Spencer gewarnt habe, ala 
diefer die Treppe binauffiam. „Wir 
fuhen Sie megen der Mordtaten in 
Pam Bam und wegen Ermordung von 
Yrau NRerroat, und jebt haben mir 
Sie“, Jagte Hauptmann Halpin zu 
dem Burfchen und padte ihn. „Na, 
Sie brauchen wenigftens feine anderen 
Spencer mehr zu verhaften, ich bin 
derjenige”, mar die Antwort. Auf der 
Fahrt zur Wache ließ der Gefangene 
die Bemerkung fallen: „Ich vente, ich 
bin mit dem Töten fertig; hierfür muß 
ich baumeln, nicht wahr?” — „Was 
meinen Sie mit töten fertig?“ fragte 
Hauptmann Salpin. „OD, ich habe 
viele getötet, jeitvem ich vor dreizehn 
Monaten aus tem Zuchthaufe in Yoliet 
entlaffen wurde. Lafjen Sie maf je- 
ben. Da tft bie auf der MWeitfeite, die 
beiden in Paro Pam, die in Delamwan, 
und diefe und jene — ich denfe zehn in 
Allem.“ Die Beamten waren ob diefer 
in ruhigem Yone geäußerten Enthül- 
lung förmlich entgeiftert. „Ich babe 
an jedem oder an beinahe jedem Abend 
auch ein halbes Dubend Gejchäfte be- 
raubt. Ich mußte. Es Hoftet eine 
Maſſe Geld in den Lokalen in der Ge— 
gend der 22. Straße. Ich habe vor 
Kurzem dort in zwei Nächten 8700 
totgeſchlagen. Die Diamanten, welche 
ich kriegte und nicht an Schankwärter 
und andere Perſonen verkaufen konnte, 
gab ich Mädchen. Die Schmuckſachen 
werden Sie ſchwerlich wiederfinden, da 
ich nicht weiß, wo die Mädchen ſind.“ 

Und nun folgte im Hauptquartier 
ber Polizei da3 Eingang? fkizzirte Ge- 
ftänenif. Während der Majlenmör- 
ber fprach, wurde der auf Verdacht bin 
verhaftete Edward Spencer in das 
Zimmer gebradht. Er mar einen Kopf 
größer ala der Täter. Der Mann 
meinte por Freube, alö er freigelaflen 
wurde. 


Im Zimmer des Mörders im Hauſe 


der Frau Schofield wurden der Hand—⸗ 


koffer der Frau Rexroat, die Mord— 
waffe, Briefe der Ermordeten und an— 
derer Opfer gefunden. Frau Schofield 
hatte der Mordbube heute auf ſein 
Zimmer locken und erſchlagen oder er⸗ 
ſchießen wollen. 


Ein Verbrecher von Jung auf. 


Spencer war in Chicago geboren, 
will aber ſeinen wirklichen Namen 
nicht kennen. Er ging auch unter 
den Namen James Burke und Henry 
James. Er wurde im Heim der 
Freudloſen erzogen und iſt insge— 
ſammt drei Mal nach Joliet geſchickt 
worden, wo er etwa ſechzehn Jahre 
zubrachte. Wenn er wiedererwiſcht und 
des Raubes angeklagt wurde, hat er 
ſich ſtets ſofort ſchuldig bekannt, um 
weiteren Nachforſchungen der Polizei 
in ſein Vorleben vorzubeugen. Er 
war, ſo lange er zurück denken kann, 
ein Dieb. Als er das letzte Mal frei— 
geläſſen wurde, bat er Hauptmann 
Halpin um Vermittelung von Arbeit. 
Halpin ſandte ihn zum Heilsarmee— 
hotel. Das paßte ihm aber nicht, er 
verſchaffte ſich einen Revolver und be— 
gann andere „Arbeit“. In den erſten 
Monaten erbeutete er 
85000 außer zahlreichen Diamanten. 
Dann verfiel er in die Gewohnheit, ſie 
umzubringen.“ 

Die erſten Mordtaten ſchwer. 


„Im Anfang war mir das Morden 
ſchwer“, erzählte der Gefangene. „Aber 
nachdem ich ein paar erſchoſſen hatte, 
gewöhnte ich mich daran. Etwas 
ſchwieriger war das Morden mit dem 
Hammer, weil man die Opfer nicht 
immer gleich betäubt. Daher habe ich 
zuletzt nur noch einen Revolver ge— 
braucht. In einem Hotel in Delavan 
Lake habe ich neunzehn und in einem 
anderen ſechzehn Fremdenzimmer aus— 
geplündert, ferner hier eine Anzahl von 
Kohn R. Thompſons Speiſewirtſchaf⸗ 
ten, die letzte erſt vor ein paar Tagen. 
Erſt habe ich geraubt und dann einfach 
die Menſchen wegen ihres Geldes er— 
mordet, nur weil ſie mir im Wege wa— 
ren. Nachdem: ich Leute umgebracht 
hatte, ging ich meinen Gefchäften nad), 
und damit mar die Sache erledigt. 
Niemand ift weiter wehe getan worden. 
SH hatte drei Revolver, ben lebten, 
mit dem ich die Beiden in Delavan Late 
und Frau Rerroat umbrachte, habe ich 
bor einem Monat getauft. Wenn bie 
Leute vor mir die Treppe herauffamen, 
verfegte ich ihnen mit dem: Hammer 
einen Schlag; das ift ein guter alter 
Hammer, er hat ein paar umgebradt. 
Kam fonft Jemand oder wenn ich den 


Hammer nicht gebrauchen ‚fonnte, fo' 
ſchoß ich. — b 


Bi ih 
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etwas über, 


junges Mädchen, eine Kaſſirerin. Ich 
brachte ſie in ein ſchönes Zimmer und 
erwürgte ſie. Sie hatte einen Haufen 
Geld. Vor ein paar Monaten hätte ich 
beinahe ein Pärchen an der Milmaufee 
Ave. erwiſcht. Ich ſchoß einen alten 
Kerl, feffelte ihn und feine Frau und 
ftectte ihren Audermwerkladen an drei 
Stellen in Brand. Am nächiten Mor: 
gen la8 ich in der Zeitung, daß die 


o| Feuerwehr das Paar gerettet habe. 


„Die Leute, in deren Wohnung ich 
verhaftet wurde, mußten nicht, daß ich 
ein Mörder war; ed ging auch Nie- 
mand mas an. Aber wenn die Polizei 
nicht die Quittung der Frau Schofielb 
für die Zimmermiete gefunden hätte, 
fo würden fie nie Frau Rerroat3 Kof- 
fer und meine Waffen und die anderen 
Dinge gefunden haben. Jh märe 
pielleicht wieder dapongelommen. 

„Selaht habe ich, ala ich las, mie 
die Polizei alle möglichen Spencer 
aufariff.” Meine-Spur hielt ich für 
töllig vertuiht. Am Samstag Abend 
bin ih um 113 Uhr zu Bett gqegan- 
cen und mar geftern Vormittag zu 
Haufe. Mittags befuchte ich die Wan- 
velbildertheater in der Geaend der 31. 
und Süd State Straße, aß dann und 
ging nach dem Haufe, mo ich verhaftet 
murde. ch wollte dem Ehepaar Frau 
Rerroats Ring für $100 verkaufen, 
hatte ihn den Leuten, die ich fchon 
lange fannte, am Abend der Rüdtehr 
bon Wanne angeboten und mar auf 
aeftern beftellt worden. Dmen Conn 
und Frau Mabel Elarkfon, die Gattin 
bez Evangeliften, maren gute Be- 
fannte von mit, 


Die Ermordung feiner jungen frau, 

„Bor Tech Jahren reifte ich nad 
New York und lernte dort in ber 
Aunftgallerie, welche Helen Gould im 
Martha Wafhington Hotel für frauen 
eingerichtet hat,. Nellie fennen, Fri. 
Gould Kammerzofe. Ihren Fa— 
miltennamen mill ich nicht nennen. 
Drei Tage fpäter waren wir Mann 
und Frau. ch hatte mich ihr gegen— 
über für einen reichen Gefchäftsreifen- 
den ausgegeben. Eines Tages fuhren 
wir auf dem Dampfer den Hubfon bis 
Meft Point ftromaufwärt3 und bon 
bort mit einem Omnibus nad Fort 
Montgomery. An einer einfamen 
MWaldftelle Ichlug ich Nellie zweimal 
mit dem Hammer; fie war fofort tot. 
Sch nahm ihr $S00 aus den Kleidern 
und fehrte nach Chicago zurüd." Hier 
babe ich ein paar Tage fpäter mittels 
Einbruch® 45 Anzüge aus einem Klei- 
berladen geftohlen und an einen Xuden 
an der Archer Ave. und 18. Straße 


verkauft. Dann ſtahl ich nacheinander 


180 Fahrräder. Die Polizei kam mir 
aber auf die Ferſen, und ich verließ die 
Stadt. 

Harmloſer Mann getötet. 

„Vor einem Jahre ſtieß ich zufällig 
an der Indiana Ave. und Oſt 42. 
Straße gegen einen (bislang nicht er— 
Ionnten) Mann, worüber ich ärgerlich 
wurde. ch 30q meinen Revolver, be- 
taubte den Mann und fchoß ihn tot. 
Die Leiche fchleifte ich in eine Gaffe. 

„Vor zwei Monaten aing ich in 
eine Wirtfhaft an Park Row, mo ich 
früher ala Hausfnecht gearbeitet habe, 
und jhlug den Schaufwärter mit 
einem Hammer tot.” 

Die Tötung der beiden Poliziften. 

Die nie aufgeflärte Ermordung der 
Poliziften Devine und Pinell im 
Auguft 1902 hat Spencer heute Mor- 
gen, tie folgt, befchrieben: „Sch hatte 
einen Genoffen, Namens Murphy, ber 
feither im Zuchthaufe in Koliet geftor- 
ben ift. Wir ftanden im jener Nacht 
auf der hinteren Veranda eines Hau- 
fes an der Weit Congreß Straße und 


Süd Afhland Uoe., in welches ‘yir ein=, 


brehen mollten, ala Murphy einen 
MWafchzuber umftieh. Wegen des ba- 
durch verurſachten Lärms verſteckten 
wir uns in einem nahen Haushof. 
Dann kamen die Blauröcke. Murphy 
und ich ſchoſſen auf ſie, ſo lange wir 
Kugeln hatten, und liefen davon, fuh— 
ren nach der Nord Clark und Di— 
viſion Straße und aßen in einer 
Speiſewirtſchaft, ſuchten dann unſere 
Zimmer in der Nähe der Nord Clark 
Straße und North Ave. auf und leg—⸗ 
ten uns ſchlafen. Ein paar Tage da— 
rquf trennten wir uns, und ich habe 
Murphy nicht wieder gefehen, 
Der Doppelmord am Delawanfee. 

„Eines der Mädchen habe ich er- 
Ichoflen, das andere mit dem Hammer 
erihlagen. Die eine Tat beging ich 
auf der einen Seite des Sees, die an- 
bere auf der gegenüberligenden. Das 
Mädchen, welches ich erfchlug, ftieh ich 
ben hohem Landungsfteg ind Wafler. 
Das war, foweit ich mich entfinne, im 
legten DOftober. Aber am Bam Pam- 
Tee habe ich alle aroßen Hotels und 
elf Sommermwohnungen ausgeplündert. 
a einem Hotelzimmer erbeutete ich 
10 


„Eine der Frauen, welche ich an dem 
See in Witfonfin umbrachte, war eine 
Lehrerin aus Dstaloofa, Ya., und die 
andere die Gattin des Rechnungsfüh- 
rer3 der Chicago, Milmaufee & St. 
Paulbahn in Minneapolis, Beide 
maren zur Erholung da und ich mwurbe 
mit ihnen befannt; fie hatten Gelb 
und Schmudfachen. ch erzählte ihnen 
von einem Ball, zu dem nur wenige 
Einladungen ergangen feien, und lub 





eine nach ber anderen ein, Q 
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Telegraphifche Depefchen. 
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Ausland, 





Berhandlungen ihweben nod: 
Balbamtlihe Warnung vor einem vor« 

zeitigen Urteil über Welfenfrage — 

Bewegung für private deutfhe Be 

fhifung der Panama-Pazifit Ausftel: 

lung zieht immer größere Kreife. — 

Bildende Kunit, Derfehrsweien ufm. 

fliegen fih am. —Oefterreich-Ungarns 
- Militärlaften durch den Balfanfrieg. 
Sonderlabeldepeihe der „Abendboft”.) 

Berlin, 6. DH. Die „Kölnifche 
Volkszeitung“ erklärt foeben halbamt= 
lich, die Erlediaung der „Welfenfrage” 
jet noch feineömwegs verzögert worden, 
und noch mweniger gejcheitert. Das 
Platt kündigt eine Löfung diefer Frage 
für Ende Dftober an, und e& warnt 
bor einem borfchneflen Urteil, das auf 
Mitteilungen aus MWelfenquellen ge- 
gründet fei. 

Die Amtsquellen fchmeigen fich bis 
jet über die Sache aus und geben nur 
zu, daß noch diesbezügliche Unterhand- 
lungen ſchweben. 

Kaiſers Tochter reitet wieder aus. 

Die Prinzeſſin Viktoria Luiſe, ein— 
zige Tochter des Kaiſerpaares und Ge— 
mahlin des welfiſchen Prinzen Ernſt 
Auguſt von Cumberland, ſcheint ſich 
wieder völlig erholt zu haben; ſie un— 
ternahm ihren erſten Spazierritt ſeit 
ihrer Erfrantung. Auch mill fie an 
Herbitjagden teilnehmen. 

für die Panama Weltausftellung. 


Was die Stellung deutichländifcher 
Kreife — abgefehen von der Regie- 
rung — zur BanamasPBazifit =» Aus 
fiellung in San Franzisto anbelangt, 
fo ift jet auch eine große Beteiligung 
ber bildenden Kunst gefichert. Die 
Gefelihaft für deutfche Kunft im 
Auslande hat die Organifirung dieler 
Abteilung übernommen. 

Der Badifche Bäderbefigerverband 
bat fich ebenfalls für die Beichidung 
der Ausſtellung ausgeſprochen. Ver— 
handlungen mit dem Ausſchuß für 
deutſches Verkehrsweſen ſind ebenfalls 
im Gange, mit Ausſicht auf ein gün— 
ſtiges Ergebniß. Ferner zeigt ſich auch 
der Städtebund jeht der Sache zuge— 
neigt. Im Ganzen iſt die, urſprüng— 
lich von der Hamburg-Amerikaniſchen 
Dampfergeſellſchaft eingeleitete Agi— 
tation für private Beteiligung an der 
Weltausſtellung recht erfolgreich ge— 
weſen. Es wird beſtätigt, daß bereits 
über 1000 Ausſteller gewonnen ſind. 
Noch eine Menge leitender Perſönlich— 
leiten in Handel, Induſtrie, in Künſten 
und Wiſſenſchaften und in parlamen— 
tariſchen Kreiſen hat ſich bereit erklärt, 
dem betreffenden Zentralkomjte beizu— 
treten. 


Zugleich aber leitet die Zentralſtelle 
eine Bewegung ein, daß ein Son— 
dergeſetz erlaſſen werde, welches 
den Muſterpatentſchutz für Ausſtel— 
lungsgegenſtände erweitert, da man 
eine ſtramme Durchführung des be— 
ſtehenden einſchlägigen Geſetzes noch 
nicht für genügend hält. 

Wien, 6. Okt. Der öſterreichiſch— 
ungariſche Miniſterrat bewilligte die 
Koſtendeckung für militäriſche Aus— 
gaben. Es iſt eine ſehr große Rech— 
nung zuſammengekommen, und die 
Balkankriſe fordert 350 Millionen 
Kronen, wovon 200 Millionen Kronen 
bereits direkt für Kriegsmaterialien 
ausgegeben worden ſind. 

Für die, ſchon ſeit längerer Zeit ge— 
plante Erhöhung des Truppenkontin— 
gents um 35,000 Mann pro Jahr 
wurden 50 Millionen Kr. verlangt. 


Auch wurden für den Bau zweier 
neuer Rieſenſchlachtſchiffe 140 Mil— 
lionen Kr. bewilligt. Die Erbauung 
eines dritten iſt ebenfalls ſchon ge— 
ſichert. 


Der neue Krupp⸗Prozeß. 


» Berlin, 6. Di. Mle Zeugen, 
welche im Prozek Tilian und Genof- 
fen, dem fogenannten erftien Krupppro- 
zeB, geladen waren, müffen auch in ber 
neuen®erhandlung erfcheinen, die Ende 
Dftober im Moabiter Kriminalgericht 
ihren Anfang nehmen Soll. 

Tür den Prozek gean Brandt und 
Eccius ift ferner noch der frühere Ber: 
liner Vertreter der Firma Krupp, v. 
Metzen, gelaven. Diefer ift angeblich 
bereit, in vollem Umfand Ausfagen zu 
machen, unter Beftreitung der Behaup- 
tung, daß er der Lieferant der „Korn 
malzen“ an den fozialdemofratifchen 
Reichstagsabgeordneten Liebknecht, der 
den Fall im Parlament zur Sprache 
gebracht hatte, geweſen ſei. 

Eccius iſt beſchuldigt, bei der Be— 
ſtechung von Beamten Beihilfe geleiſtet 
zu haben. Nach der Anklage mußte er 
—* Brandts Verhalten Kenntniß ha— 

en. 


Aus Militärarreſt entwichen. 


Hamburg, 6. Olt. Laut Meldung 
aus Altona iſt es dem Leutnant Bas: 
ka gelungen, aus dem Gewahrſam zu 
entkommen, in welchen er unlängft ab- 
geführt worden war. 


Der junge Offizier war wegen Un⸗ 
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Regierung befämpft Beitien! 

Mien, 6. Oft. Da das Unheil, 
welches die, Türzlich ausgebrochenen, 
wilden Beftien in Steiermark anrich- 
ten, immer fchlimmer mwird, fo hat jett 
auch die Hfterreichiiche Regierung Wei- 
fung gegeben, eine Erpebition zur Ver— 
tilgung derjelben zu organifiren. Auch 
hat Tie Geldbelohnungen auf die Tö- 
tung der fohlimmften Beltien gefett. 

Auan als Präfident, 
Chinefifhbes Parlament erwählt ihn, wie 
erwartet, 

Peking, China, 6. Dt. Juanſchi— 
fai, der bisherige proviforifche Präfi- 
dent von China, wurde heute in einer 
aemeinfchaftlihen Sigung der beiden 
Häufer der Nationalverfammlung zum 
ftändigen Präfidenten gewählt. 

E3 waren immerhin drei Abltim- 
mungen erforderlich, um diefes Ergeb- 
ni zumege zu bringen. Sn ber eriten 
jtimmten nur 471 der anmefenden 759 
Abgeordneten für Yuan, die übrigen 
Stimmen zerfplitterten fich zwiſchen 
„LXieblingsföhne*: Lijuenhung, Wu- 
tingfang, Dr. Sunjatfen ufm. Sn der 
ameiten Abftimmung befamen Juan 
497 Stimmen, in der dritten 507, 
und Lijuenhung 179. Dann’ wurde 
Juan zum ermählten Präfidenten der 
ftändigen Regierung erklärt. 

Die Amtsdauer beträgt 5 Jahre. 

Am Ende ter Abitimmungen nahm 
ein Photograph eine Bligaufnahme der 
ganzen Szene, Dies rief borüber- 
gehend grone Beftürzung hervor, da 
viele Abgeordneten - und Belucher 
glaubten, e3 jei eine Bombe zur Er- 
plofion gebratht worden! In der Pa— 
nif, welche unmittelbar folgte, wurden 
mehrere Perfonen verlett. 

Peking, 6. Dt. Zur Ermählung 
von Juanſchikai als Präſident der 
Chineſiſchen Republik iſt noch zu be— 
merken: 

Die beiden Häuſer der chineſiſchen 
Nationalverſammlung haben zuſam— 
men 850 Mitglieder, von denen aber 
nur 759 zugegen waren. Juanſchikai 
erhielt bei der dritten Abſtimmung 502 
Stimmen, — das iſt nur eine Stimme 
über die unbedingt notwendige Zwei— 
drittelmehrheit hinaus. 

Lijuenheng, welcher die nächſt große 
Stimmzahl erhielt, hatte vorher erklärt, 
daß er die Kandidatur nicht annehme. 
(Er war bisher proviſoriſcher Vizeprä— 

ſident.) 
Das Ergebniß der Wahl wurde mit 
großem Enthuſiasmus  entgegende- 
nommen. 
Die ganze Verhandlung dauerte 12 
Stunden. 
Deutihlaud hat Geburtsrückgang. 
Vamentlich militäriſche Kreiſe darüber 


beſorat. 
Berlin, 6. Okt. Die, ſoeben abge— 
ſchloſſene Bevölkerungsſtatiſtik des 


Jahres 1911 für das Deutſche Reich 
weiſt ein merkliches Nachlaſſen der Zu— 
nahme der Bewölkerung auf, dem man 
namentlich in militärifchen Kreifen be- 
fondere Aufmerkfamteit zumendet. 

Der Ueberfhuß der Geburten über 
die Todesfälle, der im Kahre 1910 fich 
auf 879,000 ftellte, betrug im Jahre 
1911 nur 740,000, ein Rüdgang in 
der Bevölferungszunahme um 139,- 
000, oder über 15 Prozent. Diefer 
Rüdgang des Geburtenüberfchuffes 
erklärt fich aus der Abnahme der Ge- 
burten und der Zunahme der Todes- 
fälle. Iroßdem die Zahl der Ehe- 
Ihliegungen in dem, der Berechnung 
zugrunde liegenden Jahr, von 496,396 
auf 512,819 jtieg, ging die Zahl der 
Geburten im ganzen Deutfchen Reich 
bon 1,982,836 im Sahre 1910 auf 
1,927,039 im Yahre 1911 zurüd; auf 
der anderen Geite ftieg die Zahl der 
Todesfälle im berfelben Zeit bon 
1,103,723 auf 1,187,094, — eine Zu: 
nahme um über 83,000, die in eriter 
Linie der Inge andauernden Hibe des 
Sommers 1911 zuaufchreiben ift, der 
befonder3 viele Kinder zum Opfer 
fielen. 

Beinahe ein Drittel der Todesfälle 
des Jahres 1911, nämlich 359,522, 
entfiel auf Kinder unter einem Naht, 
ungefähr 48,000 mehr ala if Jahre 
1910. Die Sterberate der Kinder un- 
ter einem Yahre ftieg von 16.2 per 
Zaufend im Jahre 1910 auf 19.2 
bom Taufend im Jahre 1911. Die 
allgemeine Sterberate, melde in den 
vorhergehenden Jahren ftändig zurüd- 
gegangen war, ftiea in demfelben Yah- 
re ebenfalls, nämlich von 17.1. auf 
18.2 vom Taufend. 

Große Landwenrihinderei bes 

hauptet, 

Gotha, 6. Di. Das fozial- 
demofratifche „Gothaer Volksblatt“ 
veröffentlicht eine Zufchrift vom 95. 
Stnfanterieregiment, in welcher mit dem 
gleichzeitigen Erfuchen, den Inhalt im 
militärifchen Intereffe aeheim zu hal- 
ten, fenfationelle Ungaben über ben 
Verlauf. der fürzlichen rieggmäßigen 
Landwehrübung bei Gotha gemadht 
werben. 

E3 wird behauptet, daß bei biefer 
Uebung infolge der übermäßigen An 
firengungen 18 Mann gejtorben feien, 
während 350 ins Lazareih geichafft 
werben mußten! 

Andere Blätter entgegnen, daß Der- 
artiges unmöglih hätte verheimlicht 
werben fünnen. &8 handle fich zmei- 
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fellos um ein Prohuft der Phantafie, | 
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Inland, 


Der Sulzerprogeh. 

Albany, N. Y., 6. Ott. Xroß ber 
PVrotefte von Goup. Sulzer3 Anmwäl- 
ten, geftattete Richter Cullen, der Bor- 
figer de3 Amtsanklagegerichtes, den 
Anmälten der anderen Barti, ihre Be- 
weisaufnahme neu zu eröffnen und 
neue Zeugenausfagen zu unterbreiten! 

Man erwartet jedoch, daß diefe nur 
furz fein werben. R 


Begeiitert aufgenommen, 


Wafhington, D. K., 6. Oft. Ye 
ton Harrifon, der neue Generalgouber- 
neur für die Philippineninfeln, tele= 
araphirt au Manila, dat die Verfüns 
dung des Präfidenten bezüglich ber 
Philippinenfommiffion und der fünf 
tigen Regierungspolitif gegenüber bie= 
fen Eilanden Höchft enthufiaftifch auf- 
genommen murbe. 

Manila, 6. Dt.  Generalgouver- 
neur Harrifon jagte in feiner An= 
trittsanſprache: 

„Mit Präſ. Wilſons Geſinnung 
und Politik ſtimme ich vollkommen 
überein. Soweit es im Bereich meines 
Amtes liegt, werde ich mein Aeußer⸗ 
fteö tun, unfere Verjprechungen zu’ er= 
füllen, und ich bin zuberfichtlich, wir 
merben hierdurch da3 Kommen des 
Unabhbängigfeitstages be 
Ichleunigen. 

Bon Ahnen erwarten tole ver= 
trauensvoll jene würdige und jelbftbe- 
herrichende Haltung, welche die üußer- 
lichen Zeichen des täglich ftärler mer» 
denden nationalen Bemwußtfein' find. 

Bedenken Sie, daß mir gegenmär- 
tig vor der Welt für Khre Wohlfahrt 
und Xhren. Fortfchritt verantwortlich 
find. Golang, bi3 Xhre Unabhängig» 


ıfeit eine volljtändige ift, werden mir 


unentwegte Anerkennung 
Soliveränität verlangen. 
Sie werden bor einem internationa= 
fen Gerichtähof geprüft; und mir et- 
warten beftimmt den überzeugenden 
Beweis dafür, daß Sie fähig find, eine 
ftändige Regierung zu begründen, — 
nicht notwendigermeife eine Nachbil- 
dung unferer Inftitutionen, aber eine, 
welche vollfommen Sicherheit für Xe- 


unſerer 


ben, Freiheit und Eigentum gewähr— 
Ich rufe jeden guten Bürger, 


leiſtet. 
eingeborenen und auswärtigen, zum 
Beiſtand und Unterſtützung auf. Wir 
legen die Werkzeuge Ihrer Erlöſung 
in Ihren Bereich.“ 

ſtongreß. 

Waſhington, D. K., 6. Oll. Wäh—⸗ 
rend bei der Beratung der, nunmehr 
glücklich unter Dach und Fach gebrach— 
ten Zolltarifbill die 
Senatoren, mit ganz vereinzelten Aus— 
nahmen im Prinzip einig waren, hört 
man von ihnen inbezug auf die Geld- 
und Bankreform weit auseinander 
gehende Meinungen. Statt der, von 
der Adminiſtration vorgeſchlagenen 
vielen Reſervebanken wird beiſpiels— 
weiſe von verſchiedenen Senatoren eine 
Zentralbank bevorzugt, und außerdem 
ſind in den letzten Tagen noch andere 
nicht minder einſchneidede Aenderun—⸗ 
gen in Vorſchlag gebracht worden. Die 
Bill, welche bekanntlich ohne großen 
Widerſtand angenommen wurde, dürf⸗ 
te als Ganzes jedenfalls nicht die Zu— 
ſtimmung des Senatskomites finden. 


St. Loniſer deutſche Woche. 
St. Louis, 6. DH. In , fämmtli- 


chen deutfchen Kirchen dahier fanden 


geitern Feitgottesdienfte zum hunderts 
jährigen Gedenfen der deutfchen Be- 
freiungsfriege Statt. 


Eine Feitvorftelung im Deutfchen 


Iheater befchloß den Sonntag. 

Heute murde die Konvention beö 
Deutfch-ameritanifhen Nationalbun- 
bes eröffnet. 

Diefe ganze Woche hindurch bauern 
die Feitlichkeiten. Der Zudrang ift ein 
fehr großer und fteigt. noch beftändig. 
Man erwartet, daß gegen Mitte der 
Woche die Ludmigsftadt mindeftens 
100,000 Feltaäfte haben wird. 

Morgen beginnen auch die berühm- 
ten St. Louifer Herbtlarnebalgfeft- 
lichkeiten: 

Dampfernachrichten. 


Angekommen: 


New York: Prinz Friedrich Wilhelm von Bre— 
men; Vaderland don Antwerven; Minne! 
bon London; New Vorl von Southampton; 
lumbia von Glasgow. 

Montreal Andonia don London; H 
bon Glasgow; Megantic bon Liverpool, 

Durebel: Gorinthbian bon Glasgow; Letitla 
bon London. 

Xiverpool: Laurentic bon Kanada. _ . 

‚Silbquard: Maurelania, von New PVork nad 
Liverpool. — 

Plymouth: Kronprinz Wilhelm, von New York 
nach Bremen. 

New Vork: Ryndam von Rotterdam. 

— — ñ —— 


Das Wetter. 


J 


Chicago und Umoegeub: Unbeitändig und ent : 


weder heute Abend oder morgen Regen; mor 


Nachmittag oder gegen Abend kühler; wechſein⸗ 

3 uUnbeſtandig und Regenſchauer heute 
inois: Unbeſtändig und Re 

Adend und morgen; morgen Hapmittag oder 


Abend fü 
gegen Abend Tüb Indiana: Heute Abend 


er. 
Niedermichigan - und N 1 
und morgen unbeitändig, wabricheinlih Negen- 
ente Abend und morgen R 


ſcha 
Suden des Gebietes morgen lühler. 
In Chicags ſtellte ſich der Tempera 
bon geffern Abend bie heute Mittag wie folgt: 
Abends 6 Uhr 68 Grad; Nachts 12 
Grad: Morgens 6 Uhr 62 Grad; Mittags 
Ubr 70 Grad. 
Sonnenuntergang, beute, 5:35. 
Sonnenaufgang, morgen, 6:02. 


—— 
Die „Abendpof" 
veröffentlicht Heute ’ 
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(A — 
bald waren ſie im beſten Plau⸗ 
begriffen. Das Fremde war ver⸗ 
ſie lachten über ihre Kin— 
inerungen und ſahen mit hellen, 
ferien Augen einander an, und nann= 
ten fih Du und Heinz und Ellen. 
Hand: in Hand fianden fie beim 
Abichiebnehmen, als Pud, der Ter- 
zier, mit lautem Gebell daponfprang, 
einer Dame entgegen, die in einiger 
Entfernung im Part auftauchte. 
„Meine Mama,“ flüjterte Ellen er- 
fchredt. Und dann: „Adieu, Heinz — 
auf Wieberfehen...“ und fort eilte 
fie, ihrer Mutter entgegen, ehe Heinz 
 eiivad erwidern fonnte. 


Gin erfältendes Gefühl Tchlich. fich | 


in jein Herz. Mit einem Male tam 
ihm wieder zum Bemwußtfein, meld 
meite Entfernung ihn, den mittellgjen 
ie. bon ber einzigen Tochter des 
reihen Fabriftanten trennte Das 
frohe Glüdsgefühl, dad vorhin jein 
Herz erfüllt hatte, verichwand und 
machte einer ernten Traurigkeit Platz. 

„Dater hat recht,” murmelte er. 
„sch bin ein Tor...“ und rafch Tchritt 
er den Garten entlang bem elterlichen 
Haufe zu. 

Frau MelanieDiefteriveg, eine ftatt- 
Hihe Dame von einigen vierzig Nahren, 
bob die Ianggeftielte Corgnette an bie 
Augen und jah dem jungen Mann 
erſtaunt nach. 

„Mit wem haft Du da eben gefpro- 


, Ellen?" fragte fie ihre Tochter, | 


en Tiebliches Gefihtchen leicht er- 
zötete. 

„Es war Heinz Erichfen, Mama,“ 
entgegnete fie, „ber geitern Abend auf 
og Moden nah Haus gelommen 

„Om —,“ machte Frau Melanie 
und rümpfte bie Nafe, „ich habe ja 
gegen biefe Leute nichtd. Du magft 
auch mit dem Freunde Deiner Kind⸗ 
heit ab und an einige freundliche 
Worte ſprechen, aber ich möchte Dir 
doch raten, die rechte Diftance zu ihm 
au alten. Er „it do nur ein einfa= 
her Seemann.” 

„Aber er wird doh mal Kapitän 
werben, Mama.” 

„Wer tan e3 mwiffen — jedenfalls 
bauert dba8 nocd eine ganze Weile — 
und ein Hanbelömarine-fapitän ift 
auch gerade fein Umgang für Did. 
Dob das mweiht Du ja alles jelbit — 
ih juchte Dich, da fich Leutnant von 
Sreberäborff angemeldet hat, um Dich 
zum Spagzierritt abzuholen. Du mußt 
Dich gleich umkleiden.“ 

„Ach, das ift herlich!” rief Ellen er- 
freut. „Herr von Fredersdorff iſt ein 
fol netter Menjch.“ 

„Halt Du ihn mirklich gern, 
len?“ fragte ihre Mutter Tächelnd. 

„Weshalb follte ich nicht, Mama,” 
entgegnete Ellen harmlo3. „Er tft der 
befte Freund meines Bruders iind’ im= 
mer jo luftig...“ 

„Run, ich habe auch niht3 gegen 
ihn,“ meinte Frau Melanie, und ein 
heimliche Schmunzeln jchmebte um 
ihren etwas vollen Mund, „Er Toll 
ja ein bißchen flott leben, doch das tun 
ja alle diefe jungen Herren.“ 

Sie waren inzmwijchen an der Billa 
angelangt, und Ellen eilte auf ihr 
Simmer, um ihr Reitkleid anzulegen, 
während ihre Mutter dem Kutfcher 
Befehl erteilte, Ellens und fein eige- 
nes Reitpferd zu fatteln, da er Ellen 
auf dem Spagzierritt bealeiten jollte, 

Ellen freute fih mirklih auf den 
Ritt in den jhönen Frühlingsmorgen. 
Sie war eine paffionirte Reiterin, und 
Willy non Fredersborff mar ftet3 fo 
artig und plauderte fo luftig, dag man 
gar nicht aus dem Lachen herausfam. 
Er war ein ebenfo flotter Reiter, mie 
Tänzer; das hatte fie den lebten Win- 
der erfahren, al3 fie ihn faft auf jedem 
Ball traf und mit ihm tanzte, Und er 
tanzte jehr oft mit ihr, daß fie jchon 
bon den anderen jungen Damen be- 
neidet wurde. E3 mar aber auch zu 
Himmlifch, mit ihm im Walzer burch 
ben Saal zu jchmeben, fie konnte fi 
feinen befleren und flotteren Tänzer 
benten. An Weiteres dachte fie da= 
mals noch nicht; fie aenoß harmlos das 
Slüd ihrer blühenden AYugend und 
freute fich des Reichtums ihrer Cltern, 
ber ihr alle Genüfje eines vornehmen, 
glänzenden Lebens geitattete. 


Aber heute war fie doch ein wenig 
renft geworden. Die Begegnung mit 
Heinz hatte fo wunderbare Gefühle in 
ihrem Herzen erweckt, die fie fich nicht 
gu erklären wußte. Sie mußte immer 
wieder an feine ftrahlenden Augen den⸗ 
Zen, deren Blid fie jo warm und innig 
umfaßt hatte. Und plößlich erinnerte 
fie fi, mie fie ihn damald, vor 
- Babren, beim Abjchied gefüßt, und 
eine heiße Glut überflammte ihre 
Wangen. 

Ach, bin ich kindiſch,“ ſchalt ſie ſich 
ſelbſt und griff zur Reitgerte und zu 
den Handſchuhen. Dann eilte ſie hin— 
ab in das Veſtibül, wo Herr von Fre—⸗ 
dersborff fie jhon erwartete, mit Frau 
Dieſterweg plaudernd. 


El⸗ 


„Das freut mich, daß Sie Wort ge⸗ 


Eine frohe Botfhaft 
für alle Rranke 


— bie an — 
a netemus, Diabetes 
’ und Gicht leiden. 


on probirt Habt und feine Hilfe 

zu mir und nehmt ben ielts 
PAUL FUCHS 

Special Herb Tea. 


; : Be ee me eine, Seen. —— 


Wider 


Dienllag-Bargain: Verkauf 


Semden für Mäns 
ner und Knaben. 

Einfache weiße 
gebügelte Dreß⸗ 
Hemden für Mäns 
ner und Snaben; 
Leinen Bufen und 
Manjcetten, alle 
Größen von 12 
bi3 18%, regulär 
50c und 75c wert, 
um fie zu räumen 


jeder LIE 


Schuhe. 
Schwarze oder 
Iohfarbiae Scufs 
fer - Schuhe für 
Kinder, matte3 od. 
Batentleder, ho— 


ber oder niedriger | 


Schnitt, alle Grö- 
Ben von 511 — 
wert $1.50, $1.75 
und $2.00 Paar; 
um fie zu raumen 


ein großer 


Robe Print 
Calicos. 

Farbige Robe 

rint Calicos — 
Satin Finiſh, paſ⸗ 
ſend für die Her⸗ 
ſtellung von Com⸗ 
forters, heller Un⸗ 
tergrund mit hüb⸗ 
ſchen geblümten 
Muſtern, wert 8c 
die Yard, ſpeziell, 


we Pic 


| Beite German: 
tom Wolle, in 
Schwarz, Weiß 
ınd allen beiten 
Karben, überall f. 
|8e ber Strang 
berfauft — alles 
neue und perfett 
reine Waaren — 
fpeaiell für den 
Dienstag » Ber: 


[gen — 


—— 98€ | fauf 5c 


fir nur 
Offen Montag, Donnerstag u. Sams⸗ 
tag Abend —Sonntag geſchloſſen. 


Bad Strumpfhalter, 


Bad-Piannen. 
Blaue u. mweike | Strumpfhalter f. 
Damen — bier- 


Quart Bads 
Pfannen ıt. grau | ediged Rad in 
fanch Muſtern — 


emaillirte Back⸗ 
in hellblau, roſa, 


Pfannen, 4 Qt.⸗ 
Größe, alle wert | und weiß, ober in 
Echtwarz; wert 25c 


19c und 25 — 
Diendtag, 15€ 


u —* Ide => 


jede. 
Rugs. 

Carvet Rugs, — 50ce, Größe 18 
bei 86; iſt auf beiden zu benutzen; 
gute ſchwere Corte, in einfachen 
Karben mit fanch —E— 
Dienstag nur 


Kleider. 


Flannelette⸗-Klei 
der für Kinder, auẽ 
einfachem oder fanct 
Flanell, ſehr hübſch 
geſtreiften und kar— 
rirten Muſtern, Boi 
plaited und belted 
Facon, alle Größen‘ 
bon 2—6; tert 65c* 
Dienstag 
für 


Bendhtet unjere Schanfenfter für bie 
großen Dienstag: Bargains. 


Tidies. 

Battenberg Ti⸗ 
dies, Größe 24 bei 
gefütterte Unter— | 24 Boll; Leinen⸗ 
hemden für Kin— Zentrum mit Me H 
der, auch Beinklei: | rifan Draton 
der, alle Größen; | orf, sehr hübſch; 
bon 18 bis au 32; | wert bi3 zu 58c; 


Dienstag 19€. Diensta 


für für 
Groceries. | 
Swifts Pride | 
GCeife, 5 13 
Stüde Für ce 
Tafe el⸗ Salz — 
10 Rund 


Unterzeug. | 
25c Euer 
creamfarb. fließ⸗ 


Muslin. 
309zöll. beiter } 
ungebl. Muslin; 
| reg. zu 106 Yard } 
verlauft, — gute 
Längen, nicht mehr 
“Wr als 10 Yards an 
Srands3 Kaffee, | einen Kunden— 
10c Bad., wi | Dienstag 6! 
Dienstan 9726 nur * 
Gardinenſtangen —4 Fuß lange höl— 
— — — — — * 
zerne Gardinen— 
ſtangen, komplet mit Knöpfen und 
Bradet3, reg. für 10c er» 5e 
kauft, Dienstag sure yo. 


— ———— 
halten haben, Herr von Fredersdorff,“ 
begrüßte Ellen ihn, ihm die Hand rei— 
chend, die er galant küßte. 

„Ich würde es mir nie verzeihen, 
gnädiges Fräulein,“ entgegnete er lä— 
chelnd, „Ihnen gegenüber mein Ver—⸗ 
ſprechen nicht zu halten.“ 

„Na, wer weiß...“ neckte Ellen 
lochend. 

Man begab ſich auf den Hof, wo die 
Pferde bereit ſtanden. Leutnant von 
Fredersdorff ritt eine ſchnittige eng— 
liſche Vollblutſtute, Ellen einen ſchönen 
zierlichen Schimmel arabiſcher Zucht, 
den ihr Vater ihr zum letzten Weih⸗ 
nachten geſchenkt hatte Fredersdorff 
hob ſie geſchickt in den Sattel, dann 
lüßte er Frau Melanie die Hand und 
ſchwang ſich ſelbſt in den Sattel. 

Glücklich lächelnd grüßte Ellen ihre 
Mutter, und dahin ritten fie durch die 
Ihattige Platanenalle ber Prome- 
nabenftraße, die im erften Grün des 
Frühlings prangte. Auf einem guten 
Halbblut folgte der Diener. 

Frau Melanie fah ihnen mit frohen 
Augen nah. Ahr Blic reichte weiter 
al3 der harmlofe Blid Ellen — fie 
ah ihr Kind fchon ala Baronin Fre— 
beräborff — al3 junge, glüdliche, 
reiche pornehme Frau! 

Doch auch ein anderer Blid folgte 
ten Daponreitenden. Heinz ftand an 
dem Fenſter des MWohnzimmers und 
ſah Ellen mit dem flotten Huſaren— 
offizier in lebhaftem Geplauder vor: 
überreiten, und fein Auge verbüfterte 
fih, und fein Gefihht nahm einen ern- 
fien, nachdentlichen Ausdrud an, 


III Kapitel, 

Miederum ftanden Ellen und Heinz 
unter dem breitäftigen Baume ihrer 
Kinderfreundfchaft. Wiederum galt e3 
Abfchied zu nehmen. Diefes Mal aber 
füßte Ellen ihren Freund nicht; fie 
reichte ihm nur die Hand und faate: 
„Lebmohl, lieber Heinz; — und alles 
Gute für Dein ferneres Leben... 

Er hielt ihre Hand feft und fah ihr 
tief in die Augen. 

„Zeb wohl, Ellen — und mwillft Du 
nicht vergefien, was ich Dir dfagt 
babe?“ 


„Ih will daran denten, Being, = 
ugen 


gegnete fie und ——— die 
der, indem eine leichte Röte 


—2 Ze 


Bea 
Er 


— — — — — — 


— 


u 


wenn ih mein Ziel erreicht —— — 
will ich Dich fragen, Ellen, ob Du 
dieſer Stunde noch gedenkſt. Darf ich 
dann dieſe Frage an Dich ſtellen, 
Ellen?" 

Ihre Heine Hand zudte in der fei- 
nigen, mie ein gefangenes Wögelchen, 
dag fich zu befreien ftrebt. Heinz fühlte 
es und gab ihre Hand frei. 

„sh hoffe, Du wirft Dein Ziel er- 
reichen, Heinz,“ ſprach fie leife, „und 
ich wünſche es von ganzem Herzen.“ 

„Ich danke Dir, Ellen — und nun 
leb wohl — es iſt Zeit, daß ich gehe 

.. leb wohl, Ellen, und habe tauſend 
Dank für die ſchönen Stunden, die ich 
mit Dir verplaudern durfte. Sie wer— 
den mir unvergeßlich bleiben ...“ 

Er bot ihr nochmals die Hand und 
ſchaute ſie innig an. Hoffte er, daß ſie 
ihn, wie einſt vor Jahren, auf den 
Mund küſſen würde? — Aber damals 
waren ſie Kinder und in ihren Herzen 
wohnte die Unſchuld, während ſie jetzt 
große erwachſene Menſchen waren, die 
Rückſichten zu nehmen hatten auf die 
Welt und das Leben, die die Hinder- 
niſſe kannten, die ſich zwiſchen ihren 
Wünſchen, zwiſchen ihren Herzen auf⸗ 
thürmien, und ſo ſchieden ſie mit einem 
= ber Hände und einem leifen 

ebewohl. 

Ellen entfernte ſich raſch, faſt wie 
befreit aufatmend, denn gleich einer 
Schuld laſtete der heimliche Verkehr 
mit Heinz auf ihrer Seele, und doch 
war es ſo ſüß und ſchön geweſen, mit 
ihm zuſammen unter dem Baum ihrer 
Kindheitsfreundſchaft zu ſihen und von 
all den herrlichen Kindheitserinnerun—⸗ 
gen zu plaudern und von einer glück— 
lichen Zukunft zu träumen. Sie konnte 
dem Reiz dieſer heimlichen Zuſammen⸗ 
künfte nicht widerſtehen, ihr Herz zog 
ſie immer wieder dahin, wenn auch ihr 
Verſtand warnte und mahnte, dem 
Zuge des Herzens nicht nachzugeben. 

Am folgenden Tage war Heinz ab— 
gereiſt, ohne daß ihn Ellen nochmals 
geſehen hatte. Sie atmete auf. Jetzt 
war ſie doch wieder frei und brauchte 
nicht die Augen niederzuſchlagen, wenn 
ihr Vater mit ironiſchemLächeln ſagte: 
„Nun, wo waren wir denn wieder?“ 
— ohne aber eine Antwort ihrerſeits 
abzuwarten. Mit übergroßer Haſt 
faſt gab ſich Ellen den geſellſchaftlichen 
Vergnügungen hin; ſie ritt mit Fre— 
dersdorff ſpazieren, ſie ſpielte Tennis 
und Hoden mit den jungen Offizieren 
und einigen Freundinnen — kurz, ſie 
ſchien ganz in dieſen Vergnügungen 
aufzugehen, als wollte ſie eine heimlich 
mahnende Stimme in ihrem Herzen 
betäuben. 

Als ſie eines Mittags aus der Stadt 
zurückkehrte, kam ihr im Veſtibül der 
Villa ein Diener entgegen: Der gnä— 
dige Herr laſſe das gnädige Fräulein 
bitten, zu ihm in ſein Arbeitszimmer 
zu kommen. 

Ellen erſchrak leicht. Sollte ihr 
Vater Kenntniß von ihrem heimlichen 
Verkehr mit Heinrich Erichſen erhalten 
haben? 

Auf dem glatten Geſicht des Die— 
ners ruhte ein heimliches Lächeln. „Es 
iſt Beſuch gekommen, gnädiges Fräu— 
lein ...“ ſagte er. „Herr von Freders⸗ 
dorff iſt bei der gnädigen Frau im 
Salon...“ 

Und nun erfchraf Ellen von Neuem. 
Seht ahnte.fie, was ihr Vater mit ihr 
beiprechen wollte! Sie errötete heiß, 
dann eilte fie die Treppe hinauf zu dem 
Arbeitszimmer ihres Vaters. Aber je 
näher fie diefem Zimmer fam, vefto- 
langfamer wurde ihr Schritt, und vor 
der Tür des Zimmers mußte fie eine 
Weile ftehen bleiben, um ihr rafch 
Ichlagendes Herz fich beruhigen zu 


laffen. 
(Fortfegung folgt.) 


(Sir die „Mbendpoft”.Y 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praltiſche Winle für den Geflügel 
halter in Stadt und Rand. 


“ee anftedende weiße Durhfall, 


Eine der gefährlichften Seuchen für K/ >» 
— Saure Milch als Dorbeugungsmittel, 
— Die Derfütterung faurer Milhd. — 
Peinlihe und, fanitäre Haltung des 
Geflügels. 


Keine der zahlreichen, amerikaniſchen 
landwirtſchaftlichen Verſuchsſtationen 
hat ſich ſo eingehend und gründlich 
mit der Erforſchung des anſteckenden 
weißen Durchfalles der Küken, einer 
der verluſtbringendſten Seuchen auf 
dem Geflügelhofe, beſchäftigt, wie * 
landwirtſchaftliche Verſuchsſtation 
Storrs, Connecticut. Die — 
lichen Unterſuchungen, welche in dieſer 
Verſuchsſtation in den beiden letzten 
Jahren angeſtellt wurden, haben erge⸗ 


ben, daß Küken dem Befall buch ans. 


ftedenden weißen Durchfall am meijten 
in den erften 48 Stunden ihres Lebens 
ausgefegt find, daß fie aber mit ben 
Bazillen, welche’viefe Seuche herbor- 
tufen, noch bi8 zum vierten Lebenstage 
berfeucht werden können; daß aber nad) 
bem bierten Lebensiage Immunität 
eintritt, d. H. eine Verfeuchung nicht 
mehr zu befürchten if. E3 ift ur 
feftgeftellt worden, daß ehr oft bie 
Hühner, nachdem fie das gefchlechtd- 
reife Alter erreicht haben, Träger bed 
Bacillus werden, welche die Seuche bed 
weißen Durchfalles bei den Külen ver- 
urfacht; die Ovarien (Eileiter u. f. m.) 
der Hühner lönnen ‚nämlich durch die 
Berü it verfeuchten Hühnern 


oder 
reinigter 
us, 


Feine Beufl Denn 2 


a 


ET ET ET ET BR 


"Sie € Butwäaren | 


Eines Jobbers Mufterpartie von fertig« 
garnirten Hüten, mit Draped, Seide 
und Qoop8 garnirt; einige find prachte 
boll mit Quilli® und fanch Federn gars 
hirt; in fchwarz und einer auten Nuss 
wahl von beliebten Herbitichattirumgen; 
bi3 zu $3.00 wert; jpe> 


ziell für Dienstag, ö 


Seidefammet Hüte, mit weichen Kronen, 
in fortirten Farben und Shape — in 


diefer fo beliebt; andere ber- 
langen $1.50 dafür; die Aus⸗ 63c 
wabl glUi.sec.oo. TR PN * 
Hüte frei garnirt 
Flanell 
Sanch geftreifter 


und farrirt. Tennis- 


Janell, ſchwere 
Aualität: ein ar" 
es —— * 
ärer Sc Wert, 
die Darb DE I zungen; reg. 40c 


Flanell 


86zölliger gebleich⸗ 
ter Canton⸗Flanell, 
Twilled Rücſeite, be—⸗ 
ſonders ſchwer; volle 
15c wert; fpeatell, 
able I 


Sleden u. 


Dienstag, die Yard 


Flanell 


Sabrifrefter von 1 
bis 2 VdS. „Ballard 
Vale” reinmwoll, weiß, 
Slanell, für Babh- 
und Kinder -» Trad- 


nl Te | a 
für Wärterinnen: 
Kleider ufiw.; fpea. N 


Stüd, Vd., 
für mor: 134 c 3 


en, die 

ard Alt... 

PBercales 
Seine Booktfold 
Kleider: Bercales, in 


dunflen und bellen 
Farben; bies ilt die 
reguläre 12c Dual.; 


Ginahams 


Feines Nurfe ge 
ftreiftes Kleider 
Sing am, waſchecht, 


Calico 


Deutſches blaues 
Calico, iſt poſitiv 
waſchecht: für Klei—⸗ 
der, Wrappers und 
Kinder - Tradten, 


find 1246c 

Diente, sie Ya 
Handtücher 
Ungebleichte Honeh⸗ 
comb Geſchirrhand⸗ 
tücher: große Sorte: 


werden gewöhnlich 
für be verlauft; ſpe— 
ziell, das “ 

Stüd, c 


Bettdecken 


Meibe Dimity Bett- 
beden, aeläumt, für 
einfchläfriae Betten; 
find aut $1, 00 1 wert; 
fpeziell für. Dienss 
tag, das 

Std 


Handtuchzeng 


Ungebleidtes Homtes 
fpun Graib » Sand» 
tuchzeug, febr abfor=- 
birend; waſchechte 
Kante; ein guter Tec 
Wert; die 


Handſchuhe 


Zwei⸗Clasp kurze 


Caſhmere⸗Handſchuhe 

für _ Damen; mit 
gefitttert; 
7* dauer⸗ 

6 —* 


Werte; zu.. 240 
Band 


Nr. 7 Satin⸗Band, 


mit Gro8 Grain- 
NRüdfeite, in NRofa, 
Alauı, Mot, Meiß 
md 2abender; reg 
lärer Preis 


J1 


Band 


40 bis 5436ll. rein⸗ 


—2* Taffeta⸗, Meſſa⸗ 
lines, Moire und 
tesden-Band: Yars 

ber für Haarf Te 

-Safb be3 ıınd 
Auslagen; 


Küken werden, melde auß ben Eiern 
einer auf diefe Weife verfeuchten Henne 
hervorgehen. Dieſe Infizirung, mag 
fie nun von berfeuchten Hennen, oder 


Dienstag, die Yard. 


363ÖMl. reinwoll. ercam weißer Storm- 
Serge; extra jchivere Corte; 
Unregelmäßig: 
keiten; regulärer 60c Wert; 


Er Hofen für Männer 


HH ten 


Ms Sorten, 
c MER 3 bis 8 1 nn 
| dba3 Paar att.. u... 
2.00 
amenſchuhe, 
ſchuhe, 
Facons y: — 
das Paa 
biegſame Sohlen, 
2.00 Anöpf- und Schnürfäube für 


PR EEREEEREER 
— 


* SSL 


— 


STATE MADISON eSDEARBORNIE FE 


Neue ſchott. Tweed 1. 


Herbſt u. Winter, 


Si | 29€ | 


fauft; 


frei bon 
chen⸗ 
trachten; ſpegiell für 
tag markirt, die Yard 


—— — ———— — — 


18,000 Yards von Fabrifreftern von Kleiderftoffen und Suitingg — einichl. rein- 
mwollene Storm Serges, reinwoll. Panama Cloths reinwoll. Broadeloths, reinwoll. 
Whipcords uſw., in cream, ſchwarg und ſämmtlichen neuen Herbit = 
— — in längen bis Ber 5 


in den neuen Farbentombinationen; für 


für Suite, SfirtS u. Mnaben- 
stadten, überall zu 39c vers 
Dienstag, die Nard.. NE 


Neue franz. Mlaids, in einer — Aus⸗ 
wahl von hübſchen Muſtern; 
und Kinder-Schul— 


Zur Hälfte der regulären Preiſe 


Diagonal Suitings, 
| gonal Gewebe 
braun, 
$2.50 Die 
zum Breijfe bon, per 
52 Boll breites 


paſſend 
220 2ꝛe 


fuͤr Bäd- der Appretur; 


Diens⸗ 2.50 wert, die Yard 


19c 


....... En 22 Zu BZ nes Futterſtoffes, 
die Pard zu 
323011. ſchwarzes Aitra 
Schattirun⸗ 
- die 
| verlauft 
für nur 


Yard 


Eine wunderbare Aolleklion von Kleidern, Skirts und Wnils 


Kleider für Damen und Mädchen — von franzdfi- 


ſchen Serges, feidenen 


Ratine, ſchwarz und weiß 


geſtreifte und gemiſchte Suitings — Spitzen Yoke; 
Seide Kragen u. fanch Knöpfe, Skirts einfach oder 


—— in Lohfarben, M 
uſw 
een zu $10.00 


nur in angebrochenen 


Marine, braun 


55.97 


abagoni, 


wert; 


Sfirts, in hübfchen fchlichten und drapirten Effef- 


ten, bon reinmwollenen Serges 
qut neichneider, gut fißend; einige mit 
fch. Anöpfes bode Taillenlinie, % 
en Cuſter Tuds — in ſchwarz, braun 


mit Hein” 
umd - in 


Plaids ete.; 


und Miſchungen — 
Schlitze — 
Gürtelrücken; 


Karrirungen. 
Waiſtbands 


28 bis 28, "Längen 34— 


44—qut $3.: 
die Auss 


50 mert 


$1.97 


Waifts für Damen; meh- 


rere Facons; 
Spitzen, Nets 


von Allover 
‚ Boiles und 


Latons, Nöte Rüden und 
®ront; hohe Modelle u. 
mit ausgejchnitt. Hala— 


bübjche Spiken um 


Hals, Tange 
andere find 


und Einjaß bejebt; 


Größen 
gewöhnlich 
fauft; — 


den 

Aermel; — 
mit Stickerei 
in 


zu $1.50 ve 


zum Preiſe 
von 


Manner-Amüge, Heberzieher 


Anzüge für Männer und junge Männer — von blauen Eer- 
ges, grauen und braunen Cheviot3 und fanch Geweben ge= 


madıt; in Größen 31 bi8 50; aud 
Ueberzieher; bon fchiveren ſchwarzen 
Stoffen; mit Sammetfragen; 46 Zoll 
lang und 50 Zoll Tange fchlichtgraue und 
fanch Gewebe Heberzieher, mit Eonvertis 
ble Kragen; Größen 35 bis 44. — Biele 
bi3 zu 87.50 

wert, — fpeziell 

— Dienstag, 


Knickerbocker Hoſen 
für Knaben — von 
guten, dauerhaften 
ſchlichtblauen Twills 
fanch Caſſimeres 
und Corduroys; — 
ſämmtlich in vol⸗ 
lem ePg Schnitt — 
Größen 5 bis 16 
Jahre, anderswo 
a 59c verfauft — 
für 


— von dunfelgrauen 
Caſſimeres, geſtreif⸗ 
Kammgarnen, 
appretirten Tweeds 
und ſchlichtſchwarzen 
Thibets, Größen 30 
bis 42 Taillenmaß. 
Gut 82.00 wert — 
morgen für 


1331| 3% 


in Größen bon 


% 


atent Soltftin u Pic Kid» 
KAnöpf- und Schnürs 


in allen u 92% 
92e 


.50 —— "ie "Damen, 
ndgemendete, nad 
Baar. 


Gunmetal 
und Belour 
bis 6, dt... 


zumen: aus 


| % 


Milch Thon recht frühzeitig verfütiert 
werben. Abjolut notwendig ift es, in 
folhen Fällen faure Mil permanent 
den Hüften zur beliebigen Aufnahme 


aber von verunreinigter Streu und | bereitzuftellen. Die faure Milch heizt | 


dergleichen herrühren, wird allerWahr: | 

Tcheinlichteit nach dur den Schnabel, 

alfo auf dem Wege dur ben Ber- 

dauungstraftus hindurch, herbeige- 

führt. 

Saare Mil als wirffames Dorbeuge 
mittel, 


In Storts hat man ſich aber nicht 
nur mit der Forſchung nach den Quel- 
len der Verbreitung des ſeuchenhaften 
weißen Durchſalles der Külen beſchäf⸗ 
tigt, ſondern auch praltiſche Mittel zur 
Eindämmung und Verhinderung der 
Seuche zu ermitteln verfucht. Dabei 
hat fich herausgeftellt, daß die Verfüt- 
terung faurer Milch als ein fehr gutes 
und einfaches Mittel bezeichnet werben 
muß, den feuchenhaften weißen Durch» 
fall der. Küken enttweber zu verhindern, 
oder aber zum minbdeften die Seuche in 
mirffamer Weiſe unter Kontrolle zu 
halten. Wo e& daher unmöglich ober 
unptattiich tft, die mit dem Erreger 
des feuchenhaften meißen Dur * 
einmal verſeuchten Geflügel 
abzuſchaffen, da muß | bie Der- 
fütterung faurer Dil als ein äußerft 


außerordentlich fürdernd und ftimu-= 
lirend auf das Wachstum der Küter 


und die Stärkung ihrer Lebensfraft 


und ift fehon aus diefem Grunde allein 
eines ber wertoolliten Futtermittel, die 
wir für Küfen überhaupt haben, Auf 
Höfen, mo der jeuchenhafte, meiße 
Durchfall Herrfcht, ift fie aber nad 
ben neueren Interfuchungen geradezu 
unentbehrlich. 

Sreiwillige und geſetzliche Maßnahmen 

zur Derhütung, 


Zur vollftändigen Ausrottung der 
Seuche des meihen Durchfalles der 
Küten ift ed, nach den Forfchungen in 
ber landmwirtfchaftlihen Verſuchs— 
ftation zu Storrs, abfolut notwendig, 
ala Zuchttiere alle diejenigen zurüdzus 
meifen, von denen man mweiß ober an» 
nehmen fann, daß fie mit den Erregern 
des feuchenhaften mweihen Durchfalles 
ber Küten behaftet find. Zu bem 
Zmede follte man Bruteier oder Ie- 
bende Zuchttiere nur dahene beziehen, 
imo, wie man mweiß, die Seuche bisher 
nicht aufgetreten nn Es Lo Zus 
nicht nur an bie 
Ehelichtet er. appellh 
— eesate malkäken Tate 


Spitengardinen ufiw. 


Mufter Spitengardinen — Gable Net: und Nottingham-Ge- 
3 und 31% Yards lang — ausgezeichnete Muſter; 


webe; 


54adllige fchwere Sorte Boucle Toy Tin- 
Elvafing, 

Mole und Schwarz, ——— 
Yard wert; — 


ichwarzes Garacıl Caracul 
Cloaking — ſchwerer Pile; in glänzen— 
wird dem — 
Regenwetter widerſtehen; — 


— ——— e — 
54. zöll. ſchwere ————— DBedürien dedürien fei- 
alle 
Herbit- —— — Wert $2.75, 


Vieffaline — — mit tänatem 

—— Ruffle, in allen neuen Herbſt⸗ 

chattirungen; 1.85 

wert, ee, rec 1 +47 
Sateen Unterröde — mit jhma- 
lem plented Ruffle; in Grün, 
Gerife und Schwarz, andere ver» 
langen 6öc — — 47 

“...». “ c 
Kimono Aermel⸗ 
Cchürzen; dv. bells 


und dunfelfatbigen 
gen, getvöhne 


a 7 


Belons Flanell 
Dreſſing Sacques 


a een 


zu 89c die 


a berfauft. i. 


Entihiedene Eriparniffe an Kleideritoffen und Cloafings | Stiderei 


Ceide appr. Gaihmercs, in belichten Ma- 
rine, Royal Alice, Rejeda, loh-s u. wein⸗ 
farb., braune, graue, wie 
cream und ſchwarze Schatti⸗ 


27söllige3 beſticktes 
Slirting in hübſchen 
Enelet und Florals 
Effelten, auf autem 
Tuh — die reguläre 
50€ Quali» 
lität — die 

Yard 


in Marine, 


1.69) 


Ya vd.. 


Spiten 
Enaliide Tordon 
Spiben und Ddasu 


dafiende Einfäte — 

bübihe Mufter, gute 

Zualttät — * 
5c W serie, 


=. [1.69] |: 


ncloth, in gutem Tiet- gutem Tief 


men; wären ein Balgain zu 
0 


Unterzeug 


Beine mollene Scars 
let Hemden und 


dazu paifende Bein 
leider, alle Größen, 


andere ber: 75 c 


langen 
$1.25, au... 
Unterzeug 
Mittelfhwere baum- 
twollene Leibchen für 
Damen — mit ho» 
bem SHal3 und lan: 
gen Uermeln — in 
— “= 15 c 
en — * 

atell au. do 


Unterzeug 


Gerippte baumwollene 
Leibchen für Kinder, 
bober Hals 1. lange 
Nermel — alle & 

Ben — bie Auswahl 


Wutterftoffe 


Reiter und Fabrik. 
enden bon merzeri⸗ 
firten Cerges — in 
grau, braum ır. Ioh« 
farbig, für Eoat- u, 

Sadet: Futter — 20c 


rn. ‚Stitd *294 ac 


Strümpfe 


Nahtloſe ſchwarze 
baumwollene Da⸗ 
menſtrümpfe — ver—⸗ 
ſtärlte Ferfen und 
Zehen, „Mill Run“ 


Der 1214€- 8% 


m 


Battenberg und Frifh Point Entwürfe — $3.00 


das Paar wert — das Stüd 


Eilfoline, 36 Zoll breit; in volfen Stüdenz 


für Gomforter® und Drapery; 1216c 
te; die Yard für 


Fabrifrefter von Belour — | Mufter Bortiere3 — gemiichte 
von ſchwerem wend⸗ 
in guten Län-⸗ baren Tapeſtry; mit ſchwerer 
vom Overthrow Franfe beſetzt — 
:$1.65 das Paar 


paffend für 
gegen 
gen; bi3 zu 5 NYards; 
2 65c ver⸗ 

fauft; — die “37c 
Yard zu 


Dravery und | Karben; 


‚mer, das 
I Stüd 


Delvet, Delvetin, Corduroy 


10€ nabtlöfe Aum⸗ 
mwollene ſchwarze Das 
menitriimpfe, „Se - 
conds“, ein Teil mit 
meiben | Füßen, aud 


graue‘ Zehen De 


Cor: 


und Ab: äte— 
fpeziell zu 


69c geitärle Män- 
nerhemden, Manfchet- 
ten angenäht, teil- 
weile mit Notelths 
Bufen, gute Mufter, 
Größen 14 


Seit Jahren war feine jo grofe Nachfrage nad) Sammet, Bel: 
beteen und Corduroh, tvie es in diefer Saifon der fall it; 


faft jede Damen fragt darnadh, und Ihr werdet jtet3 hier eine 

‚größere Neichhaltigfeit finden, mie in egirnd einem anderen 
Laden, und zwar zu Erfjparnifjen, die völlig ein Drittel betra= 
gen — in fchwarg und farbig; helle und dunkle Schattirungen 
— ichlichte und brocaded Effekte; die Yard für 


119, 98c, 790, 59c, Abc 
Schuhe für Männer, Damen- und Kinder; — Ein Verkayf 


1.75 Gunmetal Ealfifin Anöpf- und 
bnürfhube für Damen, in breiter 


2,00 Box Calf und Gunmetal Calfs 
Schuhe und DOriords für Männer; 


in allen Größen und Breiten g9c 


—* geräumige Lei⸗ 
ten 

Slippers für Männer, in 
Obera- und Romeo-⸗Moden; 


1.05 
7 S dg 
geſchmeidige, andgewen⸗ 
beie Soblen: Größen 6 bis 9% 
zu 
—* Vaar Miſſes⸗ und Kinderſchuhe, 
in hoher und —— Mode, wur⸗ 


den für einen bekannten New Norter 
Laden gemadt; Größen, 6 bis "2 


febt nab dem Namen in 9% 


jedem Paar; $1.75 QDual,, 
dad Paar zu 


ober zu verfchenten, two die Seuche be3 
weißen Durchfalles der Külen nachae- 
| miefenermaßen befteht.- Ym allgemei- 
| nen Intereſſe ſſnd draſtiſche Maßnah— 
men da abſolut am Platze, und deßhalb 
| Foflte men nicht zögern, auf jolchen 
berfeuchten Höfen die Beftände einfach 
bebörblicherfeits unter Quarantäne zu 
ftellen und allmählich auäzurotten. 
Kur fo fann der Erreger diefer Seuche, 
telche in vielen Gegenden unfere3 Lan 
des die Geflügelbeitände bereits mehr 
als dezimirt, allmählich zurüdgedrängt 
und jchließlich ausgerottet werben. 
Reinliche und fanitäre Haltung des 
Geflügels. 
&3 darf, wie e3 in dem Berichte der 
landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation 
von Storrs heißt, auch nichts unver— 
ſucht gelaſſen werden, erwachſene, 
| zudttaugliche Hühner gegen die Ver» 
feuchung mit dem Erreger dbe3 feu- 
henhaften, weien Durchfalles der Kü- 
fen zu ſchützen. Es ift deshalb not- 
wendig, fomohl die geichlechtsreifen 
Sa mie auch die heranmwachjenden 
üfen nur in guten, reinen Stallun- 
gen und in geräumigen Ausläufen 
großzugiehen bezw. zu halten; dort 
follten die a alt und jung, nur 


Ems Eh Die und auch im 


aan 


Kragen 


Populäre Marten in 


Kragen — darunter 
alle beliebten Fa- 
cons, teilweife et- 
was "Beihmufst, reg. 


1öc oder 2 
f. 35 25 Sors 10€ 
te, Dußend.. 
Liköre 
Vennſylvania reiner 
Rye A Te 


Tv, 
re alt, ar 

oder 

Sabre alt, 


Rein, Bart 

(es et ich 

e Fla n 

$1.25 "Slafhe. 22c 


Liföre 


Whisley, James E. 
Vepper, „bottled in 
Bond"— 


do 51.10 


Gin, B. & D. Ge 
neva Holland Gind, 


amerif. Gal: 89e 


Ionenflafide... 


no dafür, daß fie in feiner eMWeife 
mit verfeuchten Hühnern ober Küten 
in Berührung kommen, fo wirb man 
ziemlich ficher vor dem Ausbruch und 
der Einfchleppung der Seuche bes 
meiken Durchfalled ber Küten ge- 
ſchützt ſein. 
5. %. Matenaers, 


Zelet die „Bonntagpoft«. 


Zuwachs zum Zoologiſchen. 


Die von Frau Solom Neuberger geſchenk⸗ 
ten Giraffen ſind eingetroffen. 

Die beiden Giraffen, welche Frau 

| —— Neuberger, die Beſiherin des 
Boſton Store“, dem hieſigen zoologi— 
fden Garten geſchentt bat, trafen ge⸗ 
2 bon New Hort Hier ein. CH De 
th, der Leiter des Garten, begleitete 
fie von New ort Ynad Chicago. In 
ihrer Gefellfchaft befanden fich zmei 
andere Giraffen, die für|den Gelig’- 
chen Garten in Los Angeles beſtimmt 
find, Die beiden Neulinge find nod 
nicht ein Jahr alt, aber bereit? neun 
Fuh Ho. Sie wurden auf der Yahrt 
mit warmer Milch und warmen Waf- 
fer gefüttert und erhielten Zuder ala 
Lecherbiſſen. Frau Neuberger kaufte 
ſie in Hamburg von agenbeck, der ſie 
mit Be — 





* wem. NS 


— 


Socliieiei: voa der Aeeociated Preec 
Z2nland. 


Des Mayoramtes müde — 


Uber die Bürger wollen ihn nicht gehen 
laſſen. 

But-in-Bay, D., 5. OH. T. B. Ule- 
ander, Bürgermeifter dieſer Inſel 
and nebenbei auch Hotelbejiter, ift des 
DMayoramtes müde und möchte gar zu | 
zerne ausjcheiden. Uber die Jniulaner 
jagen, er mache einen jo guten Mayor, ! 
daß er den Boten einfach nicht verlaf- 
'en dürfe. Nach dem Gejee muß Wle- 
rander als Bürgermeilter dienen, bis | 
jein Nachfolger ermählt ift,— und da- 
mit jcheint e3 noch aute. Wege zu ha- 


ben, denn alle Parteien haben fich ge | | 


meigert, irgend einen Kandidaten ge- 
gen ihn aufzufiellen. 


Alerander jagt jet, er werde den 
Staatögouverneur Cor erfuchen, ihn 
des Poſtens zu entheben. 


Dieritanifches. 


Mafhinaion, D. K., 6.6 Oft. Ber: 
treter der merifanifchen Verfaſſungs— 
parteiler (nordmeritanifche Rebellen) 
erklären, daß Gouv. Carranza, ihr 
Dberhaupt, 
men hat, daß aber vier diesbezügliche 
Vorſchlaa⸗ ſchweben. 

Carranza hat in Hermoſillo 


für alle in Revolution 


mexikaniſchen Staaten. Eine ſolche 


Regierung war ſeinerzeit auch von | 


Mabdero bei der Erhebung gegen Diaz 
gebildet morben. 


Nationaler Banfiersfonvent. 

Boiton, 6, Dit. Der 39. Jahres: 
fonvent des Amerikaniſchen Bankiers— 
berbandes wurde hier eröffnet. Nahezu 
5000 Bantier3 find zugegen, 
Banten vertretend. 


Die Hauptfrage ift diesmal die Hal- | 


tung de3 Verbandes zur neuen Geld- 
und Bankbill der Adminiitration. 


BZwiihen Waggons zerqueticht! 


Galesburg, XH., 6. Dit. Vermechs- 
fung von Laternenfignalen auf den 
Gehöften der Chicagd, Burlinaton & 
Duinch Bahn verurfachte den Tod des 
Za4jährigen Rangirvormannes John 
MeCombs. Er wurde zwiſchen Wag— 
gons zerquetſcht. 


Ausland. 


ſruppfirma verbilligt Fleiſch — 
Wenigſtens für ihr eigenes, großes Arbei— 

terbeer. 

Berlin, 6. Dit. In praftifcher Weife 
bat fich die Firma Krupp daran ge: 
macht, die Fleifchfrage für ihre Zehn- 
taufende.von Arbeitern zu löjen. 

Mie joeben gemeldet hat die Firma 
bei Lingen, Hannover, einen großen 
Sandlompler aefauft, auf welchem ein 
mujterhafter Gutsbetrieb eingerichtet, 
und por Allem die Viehmaft in größ- 
tem Maßftabe betrieben werden joll. 
Das gemäjtete Vieh wird nicht auf den 
Markt gebracht, fondern ausſchließlich 
in Eſſen geſchl achtet werden, — ſo daß 
die Fleiſchpreiſe dort in abſehbarer Zeit 
auch allgemein bedeutend zurüdgehen 
bürften. 

Bom Balkan. 
Türkei und Griechenland verftändigen fich? 

Rom, 6. Dit. E53 wird bier ver- 
fichert, die Türkei und Griechenland 
feien Schließlich übereingefommen, ihre 
Streitfragen den Großmädhten zur 
Shlihtung zu überlafien. Die Haupt- 
ftreitfrage betrifft die Injeln im 
Aegaiſchen Meere. 

(ZLondoner Nachrichten lauten aber 
Noch immer fehr Friegeriich.) 

14 Tote, 28 Berlegte. 
Ein fhhweres Schnellzugunglüd in Ruf: 
land, 

Divinzt, Rußland, 6. Dit. Ein 
Schnellzug von Kiew nad St. Peters: 
burg jtieß am Bahnhofe dahier mit 
einer ftilleftehenden Lofomotive mit 
ungeheurer Wucht zufammen. 

14 Baffagiere wurden getötet, und 
D8 verlebt. 

St. Peteröburg, 6. Dit. E3 wird 
hierher berichtet, daß Alerander N. 
Gufhfom, der frühere Präftdent 
der ruffiihen Duma, ebenfall3 unter 
den ITodesopfern des Bahnunglüds zu 
Divinst jet. 

&tarb infolge Zagdverlichung. 


Wien, 6. Dft. Auf feinem Ma: 
joratzfig Schloß Worlif in Böhmen tit 
das erblihe Mitalied des SHerren- 
hauſes des öſterreichiſchen Reichsrats 
Fürſt Karl zu Schwarzenberg im 
Alter von 54 Jahren an den Folgen 
einer Blutvergiftung geſtorben. 

Fürſt Schwarzenberg hatte ſich auf 
der Jagd eine Verletzung am Fuß zu— 
gezogen, und dieſe Verletzung war die 
Br zu der Blutvergiftung gemwor- 

en 

Der Verftorbene war am 1. Zuli 
1859 geboren. 


deſegraphiſche Nolizen. 


AIAnland. 


— 1 Toter (enry Berchmeyer) 
und 5 Verletzte, als an einem Auto 
weſtlich von Racine. Wis., der Steue- 
rungsapparat brach. 

Unter einer Brücke der Lake 

Zhorebahn zu Cleveland fand man 
einen ausgeraubten Pojtfad, der von 
Materloo, Ind, nad Syracufe, N. 
Y., beitimmt mar. 

— Abgebrannt faft das ganze Ge- 
—— von Warroad, Minn. 

ne Leiche gefunden und mahrjchein- 
ich no 2 andere Tote. euer ent- 
Band in einem Reftaurant. 


feine Anleihe aufaenom- | 


eine | Worfiter Ch. 9. 
„balbprovijoriiche“ Regierung gebildet, | Mennolds beichloffen. 


: erit Ende diefed Monat3 nad) 


— - Thomas M. Diiorme: : Vorfiger 
der New Porter ftaatlichen Zuchthaus: 
ı tommiffion, verlieh die Anftalt zu Au- 
burn, mo er eine Woche ala „Sträf- 
| Ting“ verbracht Hatte, um die Zuftände 

| fennen zu lernen. 

— Getrige Bafeball fpiele: 

„Rational League” — Chicago, 
| Pittburg 1; ©t, Loui3 4, Eincinati 

1; — „American League” — Detroit 
| 9, Chicago 8; Eleoeland 44, 

St. Louis 9—8. SE 
an Südmeftliche Stürme, welche die 

' Witterung in den Mittelftaaten beein- 
| fluffen, werden vom Wetteronfel ange- 
| kündigt, desgleichen Froſt im Miſſiſ— 

ſippitale und den weſtlichen Gebieien. 
| Die Binnenjeeregionen und der Diten 
follen erjt in der zmeiten Hälfte der 
ı Woche von dem falten Wetter erreicht 
werden. 

— Die Vertreter des Staat3 Nem 
| York im Ihamfalle haben jebt eben- 
fallg den Goup. Teller von Nem 
Hampfhire erfucht, feine Entfeheidung 
| in der Auslieferungsfrage zu berichie- 

ben. Die New Vorker geben zu, daß 

gegenwärtig feine Juryanklage gegen 

Thaw ſchwebt; nach Jeromes Erklä— 

rung war eine ſolche ſolche eingercicht, 
aber zurückgezogen worden. 

— Das republikaniſche Nationalko— 
mite wird ſich am 16. Dezember in 
Waſhington verſammeln, um über 
Parteiangelegenheiten zu beraten. Dies 
wurde in einer Konferenz zwiſchen 
Hilles und Sekretär 
Es wird nicht 


befindlichen bezweifelt, daß auch Schritte zur Be— 


ratung kommen werden, wie die abge— 
fallenen Fortſchrittler wieder in die 


Reihen der alten Partei zurückgebracht 
werden können. 


Ausland, 


| 
14.000 | — Yu3 Berlin wird das Ableben 


von Dr. Robert Kubner gemeldet, 
Gründer des Kaiferin Friedrich Haufes 
* mediziniſche Studien. 

— Italien wird zur Feier der Er— 
—— des Panamakanals ein Flot— 
tengeſchwader nach Hampton Roads 
ſenden. 

— Abermals wird angekündigt, daß 
ſich Ex-Präſident Diaz noch in Biar— 
ritz, Südfrankreich, befinde, und wahr— 


Mexiko zurückkehre. 

— Der Flieger Sivol, welcher am 
Balkan-Feldzug teilnahm, fand zu 
Marmande, Frankreich, den Tod, als 
ſeine Maſchine beim Verſuch, eineLan— 
dung zu bewerkſtelligen, umſchlug. 

— Das Vatikansblatt „Oſſervatore 
Romano“ ſtellt in Abrede, daß Ver— 
handlungen für die Neuanknüpfung 
von Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und dem Vatikan im Gange ſeien. 

— Mehr als 3000 deutſchländiſche 

Firmen haben ſich bereits, trotz der ab— 
lebhnenden Haltung der deutſchen Re— 
gierung, zur Beteiligung an der Pa— 
nama-Pazifik Weltausſtellung gemel— 
det, und die Bewegung macht beſtändig 
gute Foriſchritte. 
Ein Aeronaut zu Barcelona, 
Spanien, welcher einem Zuſchauer 
Beiſtand zu leiſten ſuchte, verfing ſich 
ſelber in das Leitſeil, wurde vom 
Ballon emporgeriſſen, ſtürzte ſchließ— 
lich aus dem Korb und wurde ge— 
tötet! Dagegen hielt ſich der Zuſchauer 
feſt und landetie endlich unverletzt. 

— Harry Kemp, der amerikaniſche 
Dichter uſw., der ſeinerzeit mit der 
Gattin von Upton Sinclair durch— 
brannte, hat ſich vor einem Polizei— 
richter in Southampton, England, zu 
verantworten, weil er eine Ueberfahrt 
auf dem „Oceanic“ als blinder Paſ— 
ſagier milmachie; er hat ſeiner An— 
gabe nach keinen Cent bei ſich gehabt. 


—+90  —— 


ie ein Kind feine Eltern vers 
ſöhnte. 


Seit mehreren Wochen verkehrte in 
einem der eleganteſten Reſtaurants 
von Petersburg ein Mann in der Mitte 
der Dreißig, der unter dem Namen 
„der deutſche Baron“ dort bekannt 
war. Er befand ſich ſtets im Gefolge 
einer ruſſiſchen Tänzerin, die, von 
Anbetern umringt, ihrem deutſchen 
Verehrer kaum einen Blick ſchenkte, 
trotzdem er den Sekt in Strömen flie— 
Ben lief, und die Tänzerin mit Ge- 
Ichenten überhäufte. Eines Abends, 
ala e3 wieder jehr hoch heraing und 
der deutiche Baron jchiweigfam in einer 
Ede fah, ohne fich an dem ausgelajfe- 
nen Treiben zu beteiligen, öffnete jich 
plöglic die Tür zu dem Speijeraum, 
und mie auf einen Befehl verftummten 
die Mufiter, die tangenden Paare biel- 
ten inne, die Aufmerffamteit richtete 
fih auf ein fleine® Mädchen von etwa 
10 Jahren in eleganter Reifetleidung, 
das unbefangen hereintrat, fich dem 
deutfchen Baron näherte und gleich 
einer Räcerin vor ihm jtehen blieb. 
Erftaunt, beitürzt, eilte ver Mann auf 
das Kind zu, bereit, es in feine Arme 
zu Ichließen. Das Kind mehrte aber 
mit der Weberlegenheit einer großen 
Dame ab und erklärte dem Vater, nicht 
eher einen Willtommensaruß zu geben, 
ehe er nicht verfprochen habe, hier den 
Drt zu veriaffen und nah Haufe zu= 
rüdzufehren. Im Nu hatten fich alle 
Anmefenden um da3 Kind verfammelt, 
Und auf Befragen erflärte.das Fleine 
unerfchrodene Mädchen, daß es ohne 
Miffen der Mutter die Reife von — 
Berlin hierher angetreten habe. Aus 
den Briefen, die die Mutter von einer 
Freundin erhielt, habe fie die Moreffe 
deö Vaters erfahren, auch da3 Lofal, 
in dem er allabenblich zu beriehren 
pfleste, und da fie die Tränen der 
Mutter um den Vater nicht mehr mit 
anfehen fonnie, habe fie. fich aufge- 
madt, um den Vater heimzuholen. Ein 
treuer Diener des Hauſes, der einzige, 
der von dieſem Plane wußte, habe dem 


— ſeine Erſparniſſe gegeben und 


be beſprochen. 


teltives mit 
Falles 


die Züge ausgefucht, mit benen fie ie 
Kleine nach Petersburg begeben konnte. 
Der Vater fah bei dem Anblide feines 
Kindes das Unmürbdige feines Verhal⸗ 
ten3 ein, e3 war, al3 ginge wie duch 
einen Zauberfch iag eine plötzliche Ver⸗ 
änderung mit ihm vor. Raſch bezahlte 
er die Zeche und folgte ſeinem Kinde in 
die Heimat. — So wird berichtet. Ob 
das aber alles ſtimmt, iſt doch recht 
zweifelhaft; denn ſchon an der Grenze 
würde das Kind, das doch keinen Paß 
haben konnte, angehalten worden ſein. 
Man müßte denn aus Courtoiſie mit 
einer ſo kleinen, Dame“ eine Ausnahme 
gemacht haben. 


— — —— —— 


„Puffing Billy.“, 


Es ſind jetzt hundert Jahre her, 
daß die berühmte Lokomotive „Puf— 
fing Billy“ ihren erſten regelmäßi— 
gen Dienſt auf einem Schienenſtrang 
begonnen hat. Eine Fachſchrift er— 
innert daran, daß ſie zwar nicht die 
erſte Lokomotive war, daß wir ſie 
aber als die erſte, auf wiſſenſchaftli— 
cher Berechnung betuhende Dampf— 
maſchine betrachten müſſen, die wirk— 
liche und regelmäßige Arbeit leiſten 
konnte. Ihre Herrlichkeit dauerte 
ungefähr dreizehn Jahre dann muß— 
te ſie ihten Ruhm an jüngere Er— 
findungen abtreten. 

Die im South Kenſington -Mu— 
ſeum in London aufbewahrte „Puf— 
fing Billy“ reſultiert aus mehreren 
intereſſanten Verſuchen, die in Frank— 
reich, England und Amerika voraus— 
gegangen waren. Wer der eigentliche 
Erfinder der Lokomotive iſt, läßt ſich 
heute nicht feſtſtellen. Dutzende von 
Erfindern, über alle Länder verſtreut, 
haben daran gearbeitet. Die Idee, 
ob man Fuhrwerk mit Dampfktraft 
fortbewegen könne, wurde von den 
franzöſiſchen Philoſophen gegen En— 
de des 18. Jahrhunderts mit Vorlie— 
Das einzige Ergeb— 
nis dieſer philoſophiſchen Spekulation 
war, daß im Jahre 1769 ein Offi— 
zier der franzöſiſchen Armee, Cugnot, 
einen Dampfwagen für militäriſche 
Zwecke baute. Die Maſchine benützte 
Hochdruckdampf und legte mit gro— 
Ber Mühe drei Meilen in der Stun— 
de zurück. Dies erſte Automobil iſt 
heute noch in einem Pariſer Muſeum 
aufbewahrt. 


Die Verſuche gingen noch weiter. 
1784 baute William Murdoc, ein 
Angeſtellter bon Boulton und Watt, 
ebenfall3 einen Dampfimagen, mit 
dem er über die Straße fahren fonn- 
te. Die Vergrößerung der Geichmin- 
digkeit geht namentlich auf den Ame- 
tifaner Olivier Evan? zurüd. Er 
baute 1804 einen „Fahrkaften“ von 
zwei Tonnen Gewicht, mit dem er 
durch die Straßen von Philadelphia 
fuhr. Bisher waren die Dampfma- 
Ihinen auf den gemöhnlichen Fahr: 
megen gefahren. Erft Richard Trev— 
ithid verfiel im Jahre 1804 auf den 
Gedanken, eigene Gtraßen für ! 
Dampfwagen zu bauen und diefe auf 
Schienen laufen zu laffen. Er bau: 
te eine Mafchine, die mehrere Wagen 
nad fih ziehen fonnte; aber fie war 
viel zu kompliziert, um regelmäßige 
Arbeit leiften zu fünnen, und murbe 
nah meniaen Berfuchen mieber auf- 
gegeben. Zur VBervollflommnung die- 
fer dee aalt es, die wilfenfchaftlichen 
Formen für das Verhältnis von 
Kraft, Reibung und Gemicht heraus: 
zufinden. Trevithid3 Mafchine felbit 
3. B. war für ihre Dampffraft zu 
leicht. Die Räder alitten audh. Es 
traten verfchiedene Erfindungen her- 
bor, die diefed Gleiten der Räder 
verhindern follten. 


Den größten Erfolg hatten die 
beiven Engländer William Hebley 
und Timothy Hadmworth, die in be= 
Tcheidenen Stellungen in dem Kohlen: 
bergwerk von Chriftoffer Bladett in 
Wolam in Nordengland waren. Heb- 
len ftellte auf Grund zahlreicher Ex— 
perimente die Zugfraft und ihr Ver- 
hältni3 zum Gewicht und zur Schnel- 
Iigfeit fe. Er entwarf eine Lofos 
motibe, die don Hadmworth in einer 
einfachen Schmiede aebaut- murde 
Diele Mafchine wurde 1812 in Be- 
mweguna gejebt; fie 309g auh in ber 
Iat einige Kohlenmwagen, hatte aber 
mehrere Kefielfehler. Hedlen begab 
fth alfo neuerdings ans Merk, und 
fo entftand dann 1813 die „Buffing 
Billy“. 
war mit fleinen Veränderungen bi3 
1829 in Gebrauch, wo die Direktoren. 
der Liverpool =» Mandeiter - Eifen- 
bahn = Gefellihaft einen Preis bon 
$25,000 ausfehten für ein Los | 
fomotive, die gemillen Anforderun- 
gen genügte. Die „Rodet“ von Ro- 
bert Stephenfon gewann den Preis. 
Sie führte einen neuen Rofomotivtn- 
pu3 ein, deflen hauptfächlichfte Neu- 
erung ein mehrröhriger Keflel mar; 
auch der Zylinder und die Triebräder 
hatten bedeutende Menderungen er: 
fahren. Das WUeußere der Mafchine 
mar vereinfacht, ftüßte fich aber nod) 
immer auf die Anordnungen von 


Hedley. 
— teten — 


Wittern ein Verbrechen. 


Die Leiche eines mutmaßlich Ermordeten 
aus dem Fluß gezogen. 

Aus dem Nordarme des Fluſſes, 
hinter der Anlage der Great Lakes 
Dredge & Dod Company, Nr. 1100 
N. Brand Strafe, murde heute die 
nur mit groben Schuhen und Strüm- 
pfen befleidete Leiche eines Söjährigen 
Mannes gezogen. Dem Opfer mar 
der Schädel eingefchlagen. Sein Hals 
wies eine tlaffende Wunde auf, der 
inte Arm mar oberhalb des Ellenbo- 
gens abgehadt. 


Auf Grund diefes Leichenbefundes 
gelangte Bolizeileutnant Ihomas 
Duffy von der Wache an ber Ramjon 
Straße zu ber ———— daß ein 
Verbrechen vorliege. Er hat vier De— 
der Aufarbeitung des 


& des Verbandes 
| 


= die in der heuti- 


Der Typus dieſer Maſchine | 


Verbündete Vereine, 


Wollen Franen als gleihberechtigte |. 


Mitglieder anerkennen. 
Planen zwei Konvente, 


Der erfte foll Abänderung der Statuten 
verfügen, der zweite fjoll ji fchlüfjig 
werden, ob Sranen eine bejoudere Or— 
ganifation bilden follen, 


Abänderung der Statuten und Ne- 
bengelee und Einberufung eines Kon= 
vents behufs Anerkennung der Frauen 
als vollberechtigter Mitglieder der Ver: 
bündeten Vereine für örtliche Selbit- 
regierung fteht auf dem Programm der 
Situng des Ausschuffes für politische 
Zätigfeit des Verbands, der auf heute 
Nachmittag einberufen if. Sn der 
legten Sigung des Vollziehungsaus- 
ift angeregt 

worden, Frauen als vollberechtigte 
Mitglieder anzueriennen und ihnen 
Siß und Stimme im PBollziehungs- 
ausfhuß zu gewähren. Da das eine 
Uenderung der PBerfaffung nötia 
macht, wurde der Ausfhuß für politi- 
Ihe Tätigkeit unter dem Borfit Dr. 
U. D. Weiners beauftragt, die nötigen 
Verfaffunggänderungen zu entwerfen 
| und Zeit und Ort des nächſten Stadt— 
konvents zu beſtimmen, in dem die 
Aenderungen gutgeheißen werden müſ— 
ſen. Der urſprüngliche Plan ging da— 
hin, den Stadtkonvent in Verbindung 
mit der Sitzung des Vollziehungsaus— 
ſchuſſes am nächſten Donnerstag abzu⸗ 
halten, doch wird davon jedenfalls in 
Anbetracht der Kürze der Zeit abgeſe— 
hen werden. Die Führer des Ver— 
bands ſind, wie Dr. Weiner heute ei— 
nem Berichterſtatter der „Abendpoſt“ 
gegenüber erklärte, der Anſicht, daß es 
angebracht ſein würde, mit dem Kon— 
vent etwas zu warten, und die Ver— 


gen Sitzung ausgearbeitet werden ſol— 
len, erſt dem Vollziehungsausſchuß 
am Donnerstag zu unterbreiten, der 
Zeit und Ort des Konvents beſtimmen 
ſoll. Die allgemeine Anſicht geht da— 
hin, den Konvent, wenn möglich, in 
den nächſten vierzehn Tagen abzuhal— 
ten. Außerdem wird vorgeſchlagen, ei— 
nen zweiten Konvent mit den Vertre— 
tern der weiblichen Wähler im Dezem— 
ber oder Januar abzuhalten, in dem 
endgiltig mit Hinzuziehung der weib— 
lichen Wähler entſchieden werden ſoll, 
ob die weiblichen Liberalen 
beſonderen Organiſation zuſammen— 
gefaßt oder als Hilfsverbände des 
Hauptverbandes behandelt werden ſol— 
len. 


in einer 


Die Freibriefbeweguno. 

Ald. Henry D. Capitain, der die 
Bewegung für Abfaſſung eines neuen 
Freibriefes im Anfang dieſes Jahres 
in Fluß gebracht hat, berief heute die 
erite Siktung des GSonderaugfchuffes 
des Stabtrats ein, der auf feine Ver- 
anlaffung ernannt worden ift, um die 
Einberufung eines FFreibrieffonvents 
anzubahnen. Ald. apitain erklärte, 
daß bei der Zufammenfehung des 
Trreibrieffonnents alle Elemente der 
Bevölkerung in Betracht aqezogen mer: 
den follen. Seiner Anficht nach follte 
ein Teil der Mitaliever des Konvent3 
bom Mayor, ein anderer Teil vom 
Gouverneur und andere Mitalieder 
bon den verfchiedenen bürgerlichen 
DVereiniqungen ernannt werden. 
Derlangt unabhängiges Untergrundbahn- 

fyitem. 

Ein umfaffendes Unterarundbahn- 
Inftem für die ganze Stadt ift nad 
Mayor Harrifons Anficht die einzige 
praftiihe Löjung der Verfehrsfrage 
der Stadt. Untergrundbahnen, die 
entweder im nterefje ver Hochbahnen 
oder der Niveaubahnen angelegt mwer- 
den, Jind feiner Unficht nach nichts ala 
ein mindermwertiger Erfah. Der Manor 
gab zu, daß feine Unfichten in den leh- 
ten zwei Jahren jeit feinem Amtsan- 
tritt eine gründliche Uenderung erfah: 
ren hätten. Früher fei er der Anficht 
geweſen, daß ein Kombinationsſyſtem, 
für Straßen- und Hochbahnen geeig— 
net, das richtige Mittel zur Löſung der 
Verkehrsfrage ſei. Jetzt ſei er zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß nur ein 
unabhängiges umfaſſendes Unter— 

grundbahnſyſtem das Verkehrsproblem 
| löſen könne. 

— > — __ 


Konvent der Milizverbande. 


| Erörterung der Löhnnngsporlage fteht im 
Mittelpunft des Interefies. 


Im Kongreßhotel wurde heute der 
15. Jabrestonvent der Miligverbände 
des Landes eröffnet. 250 Offiziere 
der verfchiedenen Staaten fanden ſich 
dazu ein. Im Vordergrund des In— 
tereſſes ſteht die ſogenannte Löhnungs— 
vorlage, die dem Kongreß vorliegt. 
Sie ſieht vor, daß jedem Mitglied der 
Staatsmilizen für den Beſuch der re— 
gelmäßigen Wochenverſammlungen eine 
Entſchädigung von je einem Dollar ge— 
zahlt werde. Die Offiziere der Miliz 
„haben jich für die Vorlage erklärt. Be- 
grüßungsanfpraden wurden vom Ge- 
neraladjutanten General Frant A. 
Dickſon und Col. Milton J. Foreman 
gehalten. Henry Breckinridge, Aſſi— 
ſtent des Kriegsminiſters, und General 
Leonard A. Wood, Chef des General— 
ſtabs der Armee, die erwartet worden 
waren, waren bis Mittag noch nicht 
eingetroffen. 

— — — t 

— Die Regierung von Nikaragua 
protefiirte jüngft energifch bei der von 
San Salvador dagegen, daß diefe Re- 
gierungen von Guatemala, Koftarita 
und Honduros einlud, Delegaten zu 
einer Konferenz zu jenden, um den 
Vertrag zivifchen Nikaragua und * 
—* Staaten zu * et “ 


— 

und He 
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" Unglausliger —S 
(Fortſetzung von der 1. Seite.) 


Erinnerung erwacht — an mehr Mordel 


„Im September letzten Jahres ar— 
beitete ich in Round Lake,“ fuhr der 
Unmenſch, nachdem ſeine erſte Verneh— 
mung um 7 Uhr heute Morgen zum 
Abſchluß gekommen war und er einige 
Stunden geſchlafen hatte, fort; „ein 
Mann und eine Frau fliegen dort ber- 
febentlich vom Zuge; fie wollten nad) 
For Lake. ch gab meine Arbeit auf, 
mietete ein Buaay und fuhr fie hin, 
zeigte ihnen auch die Schönheiten der 
Umgegend. Ein paar Tage fpäter 
machte ich mit dem Mann einen Spa= 
ziergang und tötete ihn, fagte dann jei= 
ner Frau, daß er nach Round Late ge- 
gangen fei, und [ud fie zu einer Boot- 
fahrt ein. Während der Fahrt Habe 
ih fie getötet und ihre Leiche ins 
Pafler geworfen, mie auch fehon dvor= 
ber die ihres Gatten. Ych fchlug die 
Eheleute erjt mit dem Hammer, Ichoß 
fie dann tot und beraubte die Leichen.“ 


Ein Sreund Wiedermeyers, 


Spencer berichtete ferner einen Dop> 
pelmord bei Zion City am Seeufer. 
„Niedermeyer, der Bahnremijenraub- 
mörber, und ich trafen vor Jahren bier 
zwei Männer, die nad) Zion City woll- 
ten. MNiedermepger begleitete fie, er— 
fhlua und beraubte fie unterwegs an 
einfamer Stelle. ch half ihm, Die 
Leichen auf Bretter legen. Diefe Icho- 
ben wir dann in den See hinaus. 

"Sein Dergnügen am Paw Pamjee. 

„Am Paw Pawſee habe ich mich gut 
amüſirt. Es war leicht, Hotels und 
Sommerwohnungen zu berauben. Den 
Kerl, dem ich $1O aus dem Zimmer 
ftahl, hörte ich am nächiten Tage prah- 
len, daß der Einbrecher $400 über- 
fehen habe. In der folgenden Nacht 
holte ich noch $382 heraus. Er mwadte 
auf, ich hielt ihm meimen Revolver an 
den Kopf und mürde ihn erichoflen 
heben, wenn er fich gemudit hätte. Er 
hielt ftill und prahlte dann, daß ber 
Finbrehher mirklih die 400 Dollars 
rcchträglich geholt habe.” 

Vier Mordtaten beging Spencer, 
ehe er das lehte Mal ins Zuchthaus 
cefchikt wurde, die anderen jeither, 
drei im lebten Monat. Außer der er- 
mordeten Frau Nellie Hat Spencer 
zwei lebende Gattinnen, die nicht3 von 
jeinem fchauberhaften Treiben ahnen, 
auch nicht, daf er Bigamift if. Die 
Frau, welche er mweitlich vom Courty- 
hofpital erfchlug, hatte er auf fein 
Zimmer gelodt unter dem Vormwande, 
einen Zehndollarjchein von ihr mechieln 
zu laſſen. 

Alle Derbrecben beftätigt. 

Sn fieberhafter Tätigkeit ift feit dem 
Gejtändnif die Geheimpolizei, um feit- 
zuitellen, ob die Angaben wahr find. 
Sie jtellen fich, wie Polizeichef Me- 
Meenn heute Mittag fagte, durchweg 
als wahr heraus, joweit die Nachfor: 
Ichungen gediehen find. „Red“ Mur- 
pby, welcher bei dem PBolizeidoppel- 
morDd beteiligt war, jtarb im Zucht: 
baufe an der Schwindfucht. 

Dem Hilfsftaatsanwalt, der der 
Ablegung des Geftändniffes beimohnte, 
fagte der Menſchenſchlächter, daß er 
im Zuchthauſe ſchlecht behandelt wor— 
den ſei und daher einen Haß gegen die 
menſchliche Geſellſchaft gefaßt habe. 
Dem Verbrecher wird hier und nicht im 
County Du Page, wo Frau Rexroat 
ermordet wurde, der Prozeß gemacht 
werden. Darüber ſind heute Nachmit— 
tag Verhandlungen im Gange. Hier 
wird er wegen Erdroſſelung von Fan— 
nie Thompſon prozeſſirt und ſchnell 
gehängt werden können. Mit dieſer 
Ausſicht hat der Kerl ſich abgefunden. 

Bor’ vier Monaten arbeitete Spen— 
cer unter dem Namen Hamilton in der 
Speifemwirtfchaft der Frau Laura Ja- 
cobjon und bändelte mit einer Auf: 
märterin an, verfchtvand aber plößlich, 
ala Frau Kacobfen ihre Börfe mit 
$193 auf einem Tifch Iiegen ließ, mit 
dem Gelde. Am lebten Freitag Abend 
Tab er die Aufwärterin in einem Wan: 
velbildertheater und verfchmand fchleu- 
nigit, al3 er jab, daß fie herausging, 
um einen Poliziften zu holen. 

Der Maſſenmörder iſt 35 Jahre alt, 
mittelgroß, hat ein glattes Geſicht und 
trägt eine Brille. Den Frauenmord in 
Detroit beging er, als er vor einem 
Jahre infolge Nachſtellungen der Poli— 
zei Chicago verlaſſen mußte. 

Die weſtlich vom Countyhoſpital 
erſchlagene Frau war die 60jährige 
Amabel Wight, 2152 DeKalb Straße; 
ſie wurde am 4. Dezember 1912 nie— 
dergeſchlagen und um 850 und zwei 
Diamantringe beraubt. Der Ver— 
brecher hatte den Vorwand gebraucht, 
ein Zimmer mieten zu wollen. Die 
Frau hat bis zum 19. Juni an der 
Wunde gelitten, dann iſt ſie im Chi— 
cago Home for Convalescent Women 
geſtorben. Es hieß damals, ſie ſei 
eines natürlichen Todes geftorben, und 
der Leichenbefhauer wurde gar nicht 
benachrichtigt. 

Die Entdefung der Spur. 


Auf die Spur des Verbrechers fam 
die Polizei durch einen Sommergaft in 
Pam Bam, der Hauptmann Halpin 
mitteilte, daß der Schleichdieb, welcher 
dort im Sommer fo viele Diebjtähle 
begangen babe, genau fo ausſehe, wie 
der vermutliche Mörder der Frau Rex— 
toat, von dem er eine Beichreibung ge- 
ſehen babe. Auch gab’ der Bejucher 
dem Beamten ein Gruppenbild von 
Sommergäften in Pam Pam, auf dem 
auch Spencer, im Vordergrund im 
Gras zu den Füßen einer Frau lies 
gend, ift. Dann fam die Mitteilung 
der Frau Walter Patterfon, in deren 
Wohnung Spencer verhaftet murbe, 
binfichtlich des Diamantenfaufanges 
bot3 und der Bejchreibung Spencer3. 

Heute Nachmittag wurde befannt, 
daß Spencer vor aht Monaten eine 
Frau in einem Haufe an 

fted erji agen, 1)! R 
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Milwaukee Ave. und Paulina Str. 


Dienstag, den 7. Oktober 
Auhergewöhaliche Bargains für diefen großen Verkauf 


We iße ee be: 
ftidte Scarfs, 20 
bei 45 Zoll groß, 
— regqulärer 75c 


2431. China: Seide, 
alle re 
40e wert 


4231. jeid. Eoline, 


tt, zu. MIC 


lität, zu. 

Schöne Damenta= 
jchentücher, beſetzt 
mit Spigenftiderei 
— 15. Werte — 


J Stück Ic 


Rerimutterfnöpfe, 
regulär 10c, jpe= 
zjiell in. Diejem 
Verkauf die Kar: 
te offerirt 





Barmen = Haar: 
Netze, ſpeziell 12 
u Stüd für 


25 


J Fenſter-Rouleaux 
aus Cloth, 7 Fuß 
lang, einfache 190 
Mit Einſätzen und | 
Spigen, 6 | 


Schwarze wollene 
Strümpfe für 
Damen, die 25c 
Sualität — das 
Paar 


59 3 
fpeziell für. 


Ungeziefer 


Feiner 


volles 


Grocery⸗Dept. —. Floor 
New Century oder Waſh— 
burn Mehl, Faß Sad, 
65e:; 4, 81.30: 
u 1 
1 Stüde American 
zamild Seife......... 39€ 
5 Mund grai. Zuder. .24e 
10 Bid. gran. Zuder. ‚48e 
Feiner PeaberryKaffee 250 
2 Biund für. ...49e 
> bobe üchien 

. 2 25C 
2 10c Bricht, Iomatoes 17e Mart. 
din zuider Katiup....17e 

IM, Büchfe Wilbur 

F Lownehy Kalao.. 17 ‘c 


Flafche zu 


95c u. 1.25 


Drug: Dept. — Hauptfloor. 
ing — ———— 


25c Golden $i aid für 


H0c Hien Fong Green Drops 


Liför- Dept. — 4. Floor. 


Cumnd Broof, in Bond auf 
Flaſchen gefüllt, oder Ean- 
ton Pure Rye Whis— 

ley, Flaſche zu 


DoppelGetreidelüm—⸗ 
— Quartflaſche 


—* iſornia Cognac 2 
in drabtumflochtener 
Flafche, ätt.... 


— — W BER, 


Seiner „„umaica, Run oder 
Rod and Rye, m 


Weder = Uhren, 
mit gutem Werk, 
ſpe ziell zu 


69e 


Auto- Bonnets 
in allen Farben, 


59e, 79e, 


Schwarze Kämme, 
mit Rheinſteinen 
beſezt, regulär zu 
81.98, jetzt offer 


Einfache Bett⸗ 


Blankets 


Einfache halbwoll. 


Blanlets, 

ſchwer, zu. 65€ 
Reinwoll, Kardis 
gan Nadet3 für 


Männer — Wert 
83.98, in Diefem 


tal... 2.98 


tauf... 
Wajchtejjel mit ges 
tingen Fehlern, res 
gulär 38T und 98e, 
jest zum Preiſe 
von 

nur 


Matragen, mit 
Watte = Oberlage, 
alle Größen, zu 


1.69 
29e 


Fleiſchmarkt — 4. Floor. 


Vorderviertel Kalb⸗ 

fleiſch oder Stew.. ‚150 
PBrima Chud Roait,. 14 
Wagere friſche i8 

—— — 
dageres Rippen⸗ 

ſuppenfleiſch 1 1 

Friſch gem. Hamburger Be 

Vorderviertel Lamım 12 

= tag. Id sn Etew 1 
tag. uBaepo 

Rum Corned Beer LIZLE 
Man. füßgepöfelte 13€ 


California Schultern... 


Mage. fiihaepöf. 244e 


49e 
4860 


Breaffait Bacon, 


ET ET 


wurden von Spencer 
des Lokals geſchoſſen. 

Am Wicker Park wurden ein Ehe— 
paar und deſſen beide Kinder beraubt 
und ſchwer verbrannt. 

Sein Polizeirekord. 

Ueber Spencers Polizeirekord liegen 
folgende amiliche Mitteilungen vor: 

Februar 1895. „Henry Smith“, 
Diebſtahl, keine Anklage erhoben. 

10, September 1896. „James 
Burke“, Diebſtahl, Joliet; freigelaſſen 
und unter Polizeiaufſicht geſtellt. 

19. Juni 1899. Wegen Verletzung 
der Parolevorſchriften ins Zuchthaus 
zurückgeſchickt. 

3. April 1901. Freigelaſſen 
unter Polizeiaufſicht geſtellt. 

3. April 1902. Wegen Verletzung 
der Parolevorſchriften ins Zuchthaus 
zurückgeſchickt, und am 17. April 1903 
abermals freigelaſſen. 

2. Juni 1906. „James Burke“, 
Diebſtahl, ins Zuchthaus geſandt; 
nannte ſich auch Henry Skarupa. 

3. Juni 1910. Freigelaſſen und 
unter Polizeiaufſicht geſtellt; am 20. 
Juli wieder hingeſandt und am 18. 
September 1912 bedingungslos frei— 
gelaſſen. 

19. Sept. 
cer”, 


bei Beraubung 


und 


1912. „Henry Spen= 
unter Verdacht verhaftet. 


— —— — 


Madıt neues Angebot, 


Mayor Barrifon hat Konferenz mit Präfis 
dent der Reduction Lo, einberufen. 
D. U. Julian, Präfident der Chi- 

cago Reduction Co., wird den ftädti- 

Ihen Beamten heute Nachmittag einen 

neuen Borjchlag bezüglich des Ber: 

faufs der Mülloerbrennungsanlage 
feiner Gefellihaft machen. Manor 

Harrifon hat fich bereit erklärt, ihn 

entgegenzunehmen und bat den Ge- 

jundheitstommiflär, den berbaufom- 
milfär und die Mitalieder des -FFi- 
nanzausjchuffes zu der Konferenz mit 

Aultan eingeladen. Mayor Harrifon 

hat wiederholt erklärt, daß er $300,- 

000 al3 einen angemeljenen Preis an= 

fehe. Die Abjchäter der Anlage haben 

ihren Wert auf $492,500 veranjchlaat, 
der jtäbtilche Ingenieur Allen auf 

208,000. 

— — 


Wußte nicht, was er tat. 


Die Koronersjury, die den Inqueſt 
abhielt über den Tod des in der hinter 
feiner Wohnung Nr. 5127 S. Win— 
cheſter Ave. gelegenen Stallung heute 
erhängt aufgefundenen 62jährigen 
Frank Stajs, gab den Wahrſpruch ab, 
daß der Unglückliche in einem Anfalle 
zeitweiliger Geiſtesſtörung ſeinem Da— 
ſein ein Ende gemacht habe. 


— —— — — —— 


Arbeit für den Horoner, 


In ſeiner Wohnung N. 606 Cicero 
Ave. iſt heute früh der 30jährige 


Charles Schuler mutmaßlich an Chlo=" 


roformvergiftung geftorben. Die Hin— 
terbliebenen verweigern angeblich jede 
Ausfunft über die näheren Umftände. 
Der Koroner und die Polizei haben 
eine Unterfuchung eingeleitet, 


——— 0⸗ — — — 


* Uber 20,000 Schüler werden heuie 
Abend bei Eröffnung der Abendſchulen 
erwartet, und die Zahl mag bis Ende 
der Woche auf 30,000 ſteigen, gegen 
28,000 im Vorjahr. 

me 


Bahnunglũck. 


St. Louis, 6. Oft. Ein Zug auf 
der Baltimore & Ohio Bahn, von 


Nem York nah) St. Louis beftimmt,. 


ftieg zu Summerfield, JU., (25 Mei- 
len öftlih von St. Louis) mit einem 
Güterzuge zufammen, der gerade auf 
ein —— ging, und un 
— 


Des Poliziſten Töchterlein. 


Die Maid erwirkte die Verhaftung eiues 
angeblichen Diebes. 


Mabel, die Tochter des Poliziſten 
Cornelius Bresnahan, wohnhaft Nr. 
5320 S. Union Ave., erwirkte heute 
die Verhaftung des Zejahrigen Kran⸗ 
kenpflegers Frederik MeDonald unier 
der Anklage, vor acht Wochen aus der 
Wohnung ihrer Eltern, wo er beichäf- 
tigt war, drei Anzüge, Schmud im 
Werte von $100 und ihres Vaters 
Zweirad geltohlen zu haben. 

Sie begegnete dem Burfhen an 
Clark und Madifon Straße, erkannte 
ihn und zerrte ihn von einem Zweirad, 
das er angeblich vor 14 Tagen an ©. 
Dearborn und W. 18. Str. geftohlen 
hatte, hinunter. Er riß fich aber Iog, 
und flüchtete, von ihr und dem Po- 
Tiziften ‚Peter Fuhs verfolgt, in eine 
nahe gelegene Speifewirtfchaft, mo er 
hinter den Ladentifch Tprang, fich als 
Aufmärter auffpielte und zur nicht ge= 
ringen Ueberrafchung der Angeftellten 
Aufträge entgegennahbm. Sobald die 
Ungeitellten fich von ihrer Verblüffung 
erholt hatten, wurde er entlarvt und 
von Fuhs feſtgenommen. 


— 0 gms 


Wehren fi ihrer Saut, 


Bor Richter Pam begann heute im 
Kriminalgericht die Verhandlung über 
den Antrag der Verteidiger, die An» 
flagen gegen den Unmalt Daniel Do- 
nahoe und den Privatgeheimpoliziften 
Iſaac Stiefel wegen Verfchmörung 
mit Wileen Heppner zur Verleumdung 
bon Elarence Funk, Präſidenten der 
M. Rumely Eo., ala nicht ftichhaltig 
fallen zu laffen. Sollte der Antrag 
abgemiefen werden, jo wollen Donahoe 
und Stiefel gefonderte Prozefje ver: 
langen. 


u 


— — — — — 


Hielt ſich für überflüfſſig. 


Die 60jährige Frau Minnie Heydel, 
Nr. 10502 Marquette Une, wurde 
dort heute entſeelt aufgefunden. Neben 
der Leiche lagen eine Flaſche, die Kar— 
bolſäure enthalten hatte, und ein Zet— 
tel, der, angeblich von Frau Heydels 
Hand herrührend, den Satz enthält, 
„Wenn eine Frau 60 Jahre alt ge 
worden iſt, wird ſie überflüſſig.“ Man 
mutmaßt, daß die Unglückliche in 
einem Anfall von Schwermut Selbſt— 
mord begangen habe. Die Leiche bes 
findet fih im Beitattungsgefhäft Nr. 
9256 ©. Chicago Abe. 
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*Abe Leventhal ſagte heute im Pro⸗ 
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zeß Max Annenbergs von der „Tri⸗ 


bune“ im Kriminalgericht aus, der 


vom Angeklagten geſchoſſene Alex 


Belford ſei an der Spitze des Haufens 
geweſen, der Annenberg habe angrei⸗ 
fen wollen, nachdem das Bild der 
Spielhölle aufgenommen worden ſei. 


— Präſident Poincars von Frank⸗ 
reich fuhr nach Spanien ab, wo viele 
Feſtlichteiten zu ſeinen Ehren arran— 
girt ſind. Dem Beſuch mißt man 
angeſichts der gemeinſamen Unterneh⸗ 
mungen Frankreichs und Spaniens 
in Afrika beſondere Bedeutung bei. 


„4 Rrucfeien + 


Unfer „Eurela” Appa- 
eat hält jeden Bruch ohne 
Schmerzen. Sehr einfach au 
bandbaben und dauerbaft. , 
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Eine. Erflärung. 


Der „Abendpoft“ ging Samstag 
Mittag — als es jchon zu ſpät war, 
in der Samstagsausgabe Notiz davon 
u nehmen — die nachjtehende Mit- 

lung zu: 

Chicago, 3. Oft. 1913, 
Redaktion der „Abendpoft“! 
Sie würden mid zu großem 
Dant verpflichten, wenn Sie fol- 
ende Zeilen in Ihrem geichäßten 
latt veröffentlichen. 
ı Mit Genugtuung lad ih am 
; Morgen des 2. Dftober, wie bie 
engliſche Preſſe ſich empörte über 
den Beſchluß des Bürgermeiſters, 
die Abfälle der Stadt an Weſtern 
und Grace Straße unterzubringen. 

Ich war begierig, zu erfahren, was 

die deutſche Zeitung dazu ſagen 

würde, war aber mehr als erſtaunt, 
rn wie jahlih und troden 
Abendpoſt dieſe ſchmachvolle 
Entſcheidung auftiſchte. Es kam 
mir darauf der Gedanke, daß die 
Abendpoſt ſowohl, wie die meiſten 
bon den 51 treuen Anhängern unfe= 
’ ze8Bürgermeifters, die ausgewählte 
ı Gegend gar nicht fennen; denn er= 
rg mürben fie dann nicht dafür 
fein, den enormen Preis für den 
at zu bezahlen und zieitens 

Önnten gemwifjenhafte Menjchen e3 

nicht verantworten, in der Mitte 

Jeiner fo aufblühenden fchönentach- 

:barfchaft eine Abfallabladeftelle zu 

errichten. Wir wurden nie unter 
ber Leitung Carter Harrifonz be- 

günftigt, aber diesmal fühlen mir 
- iboch, ala würde uns die Haut über 
bie Ohren gezogen, und die Abend- 

poft hilft ziehen. „u... 

Achtungsvoll 
B. G.,,t, Leapitt Str. 


Der in diefem Schreiben erhobene 
Borwurf, derSaclichkeit u. Trodenheit 
überrafchte einigermaßen, mehr noch 
der „Gedanke“, daf die Abendpoft die 
(für die Ablagerung des Abfallz) aus- 
erwählte Gegend gar nicht fennen 
fönne; am meiften die Tatjache, daß 
„bie Abendpoft hier mit „51 treuen An- 
hängern unſres Bürgermeiſters“ in ei— 
nen Topf geworfen wird, ſozuſagen — 
ſo als gehöre ſie zu dieſen, oder als ſei 
ſie mit dieſen eines Sinnes. Die 
Schriftleitung war immer und iſt noch 
der Anficht, daß in der Berichterftat- 
tung Sadlichkeit und auch eine gemille 
Nüchternheit geboten find, denn die— 
ſelbe ſoll Tatſachen zur Kenntniß 
bringen — unverblümt und ohne Be— 
ſchönigung oder Zugabe; ſie hat weder 
eine Meinung zu äußern, noch zu ſu— 
chen, den Leſer in ſeiner Urteilsbil— 
dung zu beeinfluſſen. Den Anſich— 
ten des Blattes wird in den ſoge— 
nannten Leitartikelſpalten auf der 4. 
Seite Ausdruck gegeben, und wenn— 
gleich die Abendpoſt ſich auch hier im— 
mer befleißigte, möglichſt ſachlich zu 
bleiben und mehr durch Klarlegung 
der Fragen und richtiges Folgern zu 
überzeugen; als durch Anrufung des 
Gefühl? zu wirken, jo glaubt fie doch 
in allen michtigeren Fragen ihre An 
Ticht deutlich zum Ausdruck gebracht zu 
haben. So auch in der Abfallfrage. 

Die Abendpoft wartete nicht darauf 
zu hören, was die großen Morgenblät- 
. ter am 2. Dftober darüber zu jagen 
baben würden, fondern äußerte fchon 
am 1. Ditober ihre Anfiht darüber 
und wieber am 3., und, wie dieSchrift- 
leitung glaubte, in nicht mißzuberite- 
benber Weife. Allerdings wurde in je= 
nem erften Auffag (am 1, Dftober) 
nRht3 gejagt über den Vorfchlag jenes 
„Lebmloh” an Weftern Ave. in ber 
26. Ward, anzulaufen und den Abfall 
babinein abzulaben, aber nur deshalb 
nicht, weil e3 ihr einfach undenkbar 
fchien, daß ein jolcher Vorfchlag follte 
Annahme finden, ja nur ernjt genom- 
men werben fünnen. Und auch nachdem 
ber Antauf des „Loches“ beichlofjen 
morden war, fchien e3 der Abendpojt 
undenkbar, daß jelbft eine Harrijon- 
Adminiftration einer ſolchen Unge— 
heuerlichkeit fähig fein könnte und es 
murbe gejagt, dah fih’3 nur um einen 
„Bluff“ handeln fünne; dab die ein- 
zige' vernünftige Erklärung für 
bie Haltung und das Vorgehen Harri- 
ons (und de3 Gefundheitstommif- 
&r3) die jei, daß man fich fo ftelle, 
als jei man zu dem unglaublichen 
Rüdihritt entichloffen, um die Leute 
Don ber Chicago Reduction Co. dazu 
u beivegen, auf den Preis, den bie 
minifitation zu zahlen bereit ift, 
berunterzulommen. 

Die Abendpoft fühlt fich noch nicht 
völlig überzeugt, daß diefe Annahme 
itrig war. ©ie kann e8 heute noch 
nicht glauben, daß der Kauf jenes 
Lehmloches „Feft“ gemacht werden und 
jener Zeil der fchönen aufblühenden 
26. Ward für längere Zeit zum Abla- 
Q 8plaß für den Abfall der Stadt 
Br} werben joll, aber e3 fcheint 
Br: geboten, deutlicher zu Tprechen ala 
Bi: — dab 8 möglich war, bie 

Ipoft in einem Atem mit den „Sl 
= unſeres Bürgermeiſters“ zu 
beweiſt es: Die Abendpoſt 

‚jene Nachbarſchaft ſeht gut und 
auch den Mayor Harriſon zu 

Sie weiß — * 26. Wa 


| 
| 


| 
niftration unterftühen. 
I 
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eintritt, fie daran zu hindern, und 
meint, dab das, mas jebt vorgeſchla⸗ 
gen, ober im Gange ift, fo ungefähr 
das einzig Denkbare ift, mas dazu im 
Stande wäre. Sie glaubt, Herrn Har- 
riſon zu fennen als einen recht jfru- 
pellofen, jelbftfüchtigen Polititer, der 
vielleicht perfünlih ehrlich if, aber 
feine „sreunde“ und politifche Anhän- 
ger fo ziemlich uneingefchräntt fchal- 


lieben, und nicht anfteht, fie, wenn nö- 
tig, zu fördern auf Koften der Stadt 
und ber Bürger. Die Abendpoft zählt 


| ten und malten läßt, nach ihrem Be- 


ih nicht zu den Freunden Harri- 
fons. Gie hat die Wiederwahl Harri- 
fon3 beflagt; je länger, deſto mehr. 
Denn beinahe jeder Tag feiner Abmi- 
minijtration brachte neue Bemeije fei- 
ner Trägheit und Unfähigteit, feiner 
Willfährigkeit ſelbſtiſchen Intereſſen 
gegenüber, ſeiner Verſchleppungsluſt 
und unehrlichen Schwäche in der Be— 
handlung wichtiger öffentlicher Fra— 
gen. Die Abendpoſt hat es mit tiefem 
Bedauern bemerkt und ſich's nicht er— 
klären können, daß ſo viele gute, in— 
telligente Deutſche dieſem ſelbſtiſchen 
Politiker immer noch treue Gefolg- 
ſchaft leiſten und ſeine, mit ſchwerem 
Druck auf der Stadt laſtende Admi— 


Vielleicht iſt es gerade dieſer Treue 
der Deutſchen für Harriſon, die, wenn⸗ 
gleich die deutſche Treue ſprichwört— 
lich iſt, unter den Umſtänden doch 
etwas eigentümlich berührt, zu danken, 
daß der ſchmähliche korrupte Handel 
gemacht wurde und eine beſonders 
deutſche Gegend der ſtiark deutſchen 26. 
Ward zum Ablagerungsort für den 
Abfall der Stadt gemacht werden ſoll. 
Herr Carter H. Harriſon mag denken, 
die dummen, gutmütigen Deutſchen 
werden ihm auch das hingehen laſſen 
und nicht daran denken, ihm darum 
die treue Gefolgſchaft. aufzuſagen. 
Denn er hat in der Tat guten Grund 
an die Blindheit und Taubheit der 
Treue der Deutſchen Chicagos für das 
Haus Harriſon zu glauben und ſo et—⸗— 
was wie Dankbarkeit kann es natür— 
lich bei einem Harriſon, den man in 
der Landesſprache ganz allgemein „a 
cold blooded propoſition“ nennt, nicht 
geben. Was wie Dankbarkeit gegen— 
über ſeinen politiſchen Helfern aus— 
ſieht, iſt nur Selbſtſucht, die Leute, 
die er braucht, an ſich zu feſſeln. Die 
Stadt hat unter der Adminiſtration 
Harriſons ſchon ſo ſchlimme Erfahr— 
ungen machen müſſen, daß unter ihr 

ſo ziemlich alles Schlimme möglich 
erſcheint — wenn dennoch die Abend— 
poſt nicht glauben konnte, daß es Har— 
riſon mit jenem korrupten Ankauf und 
dem ſchmachvollen niederträchtigen 
Beſchluß, jenen deutſchen Zeil der vor— 
wiegend deutſchen 26. Ward zum Ab— 
lagerungsort für den Abfall zu ma— 
chen, wirklich ernſt iſt, ſo hat das ſei— 
nen Grund darin, daß Harriſon als 
Politiker erfahren und ſchlau iſt und 
ſich doch wird ſagen müſſen, daß der 
Geſtank der Korruption, der von je— 
nem Lehmloch-Kauf ausgeht, genügen 
müßte, der Bürgerſchaft im Allgemei— 
nen den Namen Carter H. Harriſon 
für alle Zukunft zu verekeln. Nur 
wenn er entſchloſſen iſt, aus der Poli— 
tik auszuſcheiden und ſich in Kalifor— 
nien, oder ſonſtwo weit weg von hier, 
zu vergraben, läßt ſich's denken, daß 
Harriſon ſeinen bisherigen ſchweren 
Unterlaſſungsſünden eine ſolche ſchwe— 
re Totſünde folgen laſſen wollte. ... 


Praktiſche Reformer. 


Der Vorſitzende der Kommiſſion für 
Gefängnißreform im Staate New 
Hort, Thomas Mott Osborne, iſt, 
nachdem er ſich freiwillig hatte im 
Staatsgefängniß zu Auburn einſper— 
ren laſſen, geſtern Nachmittag wieder 
aus den Abgründen der Menſchheit 
ans Licht emporgetaucht. Er hatte ſich 
vorher ausdrücklich bedungen, genau 
und um kein Haar anders behandelt zu 


werden, wie die anderen, ſeine Mit— 


| 


fträflinge, un‘ fo ift er denn mit ihnen 
in Reih und Glied Tpazieren geganaen, 
bat mit ihnen und unter ihnen in ber 
Zelle gejeflen, hat mit ihnen an einem 
Tiſch gegeſſen, hat mit ihnen geſchla— 
fen. Ja, mehr noch, er hat ſich durch 
Unbotmäßigkeit Strafe verdient und 
dieſe bei Waſſer und Brot in der 
Strafzelle zugebracht. Nun, nachdem 
ſein Gelüſt nach praktiſcher Erfahrung 
geſtillt iſt, teilt er der ſeine Reform— 
energie bewundernden Mitwelt mit, 
was er gelernt hat, was ihm das Leben 
im Gefängniß gezeigt hat, was er ta— 
delnswert gefunden und was für Ver- 
beſſerungsvorſchläge er zu machen hat. 

Die Unterkunft der Gefangenen zu— 
nächſt findet er befriedigend, die Zellen 
ſeien, wenn auch reichlich veraltet, doch 
rein und in gewiſſem Sinne wohnlich. 
Gute Beleuchtung und Lüftung. Das 
Eſſen ſei ebenfalls befriedigend. Und 
doch. Nach ſeiner Ueberzeugung iſt 
das ganze Gefängnißweſen, als Sy— 
ſtem, unweiſe, unwirkſam und grau—⸗ 
ſam. Er behauptet, das Gefängniß— 
ſyſtem ſei weiter nichts als eine andere 
Form von Sklaverei. Alles, was einſt 
Lincoln gegen Sklaverei geſagt habe, 
laſſe ſich ebenſo gegen das Gefängniß 
ſagen. Das gegenwärtige Syſtem 
nehme dem Gefangenen jede indivi— 
duelle Initiative, jede perſönliche 
Handlungs⸗ und Bewegungsfreiheit. 
Dann ſeien alle, wie ſie gleich gekleidet 
ſeien, auch gleich behandelt, und die 
Schwere des begangenen Verbrechens 
oder Vergehens ſei in der Art der Bes 
ſtrafung nicht zu erkennen. Alle dieſe 
ben ihm in feinen öffentlichen Erflä- 
rungen gebrandmarkten Zuftände un- 
terliegen nun jedenfalls dem Wuniche 
ber Abftellung, Befjerung oder Aenbe- 
rung. Wenn es alfo nad ihm geht, 
wird der moderne Gefangene zunächft 
in feiner Abftufung feiner Tat bes 
ftraft werben, e3 wird Wert 
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ba gelegt werben follen, ‚ihm feine 
—— — hn in ſei⸗ 


Strafe nach dieſen Ausſtellungen noch 
übrig bleibt, fällt mit dieſen Aende— 
rungen gar nicht mehr ins Gewicht. 
Die Gefangenen hätten es demnach 
bedeutend beſſer als mancher, der ſich 
unter Mühen, Schweiß und Erniebri- 
gungen fein ehrlich täglich Brot ver— 
dient. Denn auch der, der feine In= 
bivibualität fein eigen nennt, wird 
eine folche angebichtet erbeten, und er 
wird in biefer Richtung individuell be- 
handelt werden. 3 bleibt nicht3 von 
Strafe mehr übrig, und ein paar 
Sabre Gefängniß müffen dann als 
wahre Erholung erfcheinen, weil ja die 
Sorge ums tägliche Brot vollftändig 
in Wegfall fommt, die Sorge, die den 
Menichen in Freiheit oft jo fehmwer auf 
dem Herzen liegt. — 

Das Refultat ift alfo meiter nicht? 
als der Humanitätsbufel wieder ein= 
mal auf die Spibe getrieben. Wieder 
einmal find die Forderungen laut ge- 
worden, die verlangen, daß der Sträf- 
ling mit Handfehuhen angefaßt werde, 
um nur ja nicht feine für die Allge- 
meinheit fd mwertvolle Individualität 
zu befchädigen. Gelbfit angenommen 
aber au, der freimillige Sträfling 
Daborne hätte Recht mit feiner Be- 
bauptung, daß er nun maßgebend jein 
müffe in der Beurteilung aller daß 
Spftem betreffenden Fragen, hat er 
denn mirflich alles gejehen? Hat er 
alles „erlebt“? Er hat wohl fhliehlich 
an feinem eigenen Leibe verfpürt, wie 
einem im Gefängnig das Leben fo 
föftlich eingeht. Aber Graufamteiten, 
mie fie bie und da von entlafjenen 
Sträflingen enthüllt werben, find ihm 
natürlich erfpart geblieben. Und aud) 
ganz abgefehen davon, hat er an ber 
eigenen Seele durchgemacht, mas bie 
Verurteilten durchzumachen haben? 
Hat er ſich in den Seelenzuſtand eines 
Sträflings verſetzen können, der, an 
ſich unverdorben, nur durch Not, Un— 
verſtand oder Leichtſinn hinter die 
Mauern geriet? Hat er die ſeeliſchen 
Stimmungen des harigeſottenen Ge— 
noſſen erprobt, der ein Unkraut auf 
der Menſchenwieſe bleiben wird, ſo 
lange er atmet? Nein. Und darum 
müſſen auch die Reſultate dieſer heroi— 
ſchen Expedition unvollſtändig bleiben, 
bleibt die ganze ſelbſtentäußernde Tat 
ein nutzloſes und überflüſſiges Unter— 
fangen. Alles, was der Menſchen⸗ 
freund geſehen und erlebt hat, konnte 
man das nicht genau ſo deut— 
lich auch von der Außenſeite aus 
ſehen und beobachten? Ja, haben 
wir das nicht alles und ſogar 
mehr ſchon gewußt? Häite er alſo 
wirklich reſtlos forſchen wollen, ſo hätte 
er erſt vorher ſelbſt zum Verbrecher 
werden müſſen, hätte ſich eine degene— 
rirte und verdorbene Seele aneignen 
müſſen, um den ganzen Abgrund zu 
ermeſſen. Aber das wäre ihm natür— 
lich unmöglich geweſen, und ſoweit 
hätte er auch das Experiment nicht 
treiben wollen. Und doch bleibt bei 
allen dieſen menſchenfreundlichen Be— 
ftrebungen die Erfüllung der ideellen 
Forderung da8 Michtigfte, das aefe- 
bene Elend felbit zu leiden. So lange 
biejes nicht möglich, müffen mir und 
auf unfere Augen verlaffen, und es ift 
unnötia, fich Telbit einmal auf Taae 
unter die Vermorfenen oder Leidenden 
au begeben. Denn das ganze Maß ber 
Dermorfenheit oder des Elend Tann 
fo nicht umfaßt merben. Und follte 
man troßdem den Verfuch des freimil- 
ligen Sträflingd Osborne für notiven- 
dia aehalten haben, mie wäre e& dann 
mit analogen Verfuchen für die ande- 
ren Menfchenbefferer? Für die, die 
den aanz Armen helfen wollen? Für 
die, die fin der mit ihrem Leibe 
Ben Mädchen annehmen wol⸗ 
en!? — — — 


Lokalbericqht. 
Polizei vermutet Braudſtiftung. 


Unterſucht verderbliche Brände, die nahe 
beieinander ausbrechen. 

Drei Brände, die geſtern Morgen in 
6 aneinander grenzenden Häuſergevier⸗ 
ten ausbrachen, werden vomAlnmwalt der 
Teuerwehr unterfucht. Die Polizei ift 
ber Anficht, daß fie auf einen Brand- 
ftifter zurüdzuführen find, da fie alle 
im Verlauf von einer halben Stunde 
ausbrachen und in ihrem Verlauf ein- 
ander ähnlid maren. Der erfte 
Brand brach in den Gtallungen der 
Tlafchenbierabteilung der Manhattan 
Brauerei, Nr. 806 Weit 29. Straße, 
um 2 Uhr morgen? aud. 14 Pferde 
berbrannten. Das zweite Feuer brach 
furz nach Ausbruch des erjten in dem 
dreiftöcdigen Gebäude Nr. 337 Welt 
35. Straße audß. Drei Familien, 
Peter Miller und feine Familie, Char- 
les Tato und fünf Kinder und Frau 
H. Rode mit ihren beiden Söhnen, 
wurden von ber Tyeuerwehr gerettet. 
Der Schaden beträgt $30,000. Das 
dritte Feuer. zerftörte die Niederlage 
der Futterhändler Gebr. Geift, 341— 
347 Weit 35. Straße. Der Grob» 
Schmied Thomas Riley fand bei diefem 
Brande feinen Tod. Außerdem ver- 
brannten 31 Pferde. 


— Mehrere Zufammenftöße zimi- 
Then hinefifhen Regierungstruppen 
und Banditen bei Tſaujang. Ame— 
rikaniſche Geſandtſchaft in Peking.hegt 
ernſtere Befürchtungen, als jemals, 
für amerikaniſche Miſſionäre. Meh— 
rere dieſer, ſowie auch norwegiſche, 
ſind in Gefangenſchaft von Banditen. 
Die Behörde zu Siangjangſu wurde 
von der Regierung angewieſen, eine 
reichliche Belohnung für jeden ameri⸗ 
taniſchen Miſſionät auszuſetzen, der 
lebend aufgefunden wird; beſitzende 
Klaſſen ſollen das nötige Geld auf⸗ 
bringen. 
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Schülerin des Bildhauers Lorado 
Taft dad Opfer. 


Zu den Tod gelodt. 


mwildhäter fanden die faft nadte Leiche 
des Opfers auf einer an 71. Straße und 
48. Ave, gelegenen Wiefe.-Erfchlagener 
mit der Bahn. nach dem Süden gefandt, 


Auf der zur Ortfhaft Clearing ge= 
börenden, nahe 71. Straße uno 48, 
Une. gelegenen Wiefe, fanden geftern 
um die Mittagaftunde herum dieWilb- 
hütergehilfen ©. U. Nobderid, John 
Mad und Kofeph Petri ein zerfetes 
Kleid, dann einen Unterrod, bald da= 
rauf einen Handfhuh, dann miebder 
einen Frauenftrumpf und ſchließlich 
unter Weidengebüfh die faft nadte 
Leiche des Frl. Jda G. Leegfon, einer 
Schülerin des Bildhauers Lorado 
Taft. Die Unglückliche war mit einer 
ſeidenen Schnur, die man neben der 
Leiche fand, erdroſſelt worden. 

Außer dem durch die Schnur ver— 
urſachten Strangulationszeichen fand 
man auch Fingerabdrücke am Halſe 
und Flecken und Striemen am Körper, 
die ſtumme und doch beredte Kunde 


von dem verzweifelten Kampfe gaben, 


den die Unglückliche mit ihrem Mörder 
geführt hatte. 

Der Unhold ift entfommen und hat 
fih bisher feiner Verhaftung zu ent- 
ziehen gewußt. Abgefehen davon, daß 
Frau Andrew Zanders, die an der 71. 
Straße und Harlem wohnt, Samötag 
Abend zmei verbächtige Gefellen in 
einem Buggy borbeifahren jah, die an= 
geblich, als fie fie anblicdte, ihre Hände 
jih vor die Gefichter hielten, uyd doß 
ein Straßenbahnihaffner Sonntag 
früh, furz nah Mitternacht, einen 
Kraftwagen die 64. Straße in Cicero 
beraufrafen gefehen haben mill, fehlt 
bon dem Morbbuben jede Spur. 

In den Tod gelodt. 

Die Unglüdliche ift, wie au Frau 
Rerroat, in den Tod gelodt worden. 

Sie hatte, um die Koften ihrer Au3- 
bildung beftreiten zu fönnen, in 
Cameron und Ofhlofh, Wis., in 
Dollar Bay, Mich., und fürzlich erjt 
in Mafon Eity als Lehrerin ge- 
wirkt, fich aber auch nicht gefcheut, 
niedrige Stellungen anzunehmen. 
Selbft als Köchin hatte fie in Dient 
treten wollen. Sie war daher hoch er- 


freut, ald Samstag Nachmittag ein | 


Mann, der fih Wilfon nannte, ihr | Wohnung Nr. 4703 Winchefter Ave, 


telephonifch eine Stellung ald Kran 


tenpflegerin feiner Frau, die angeblich | 


niedergefommen mar oder aber ihrer 
Niederkunft entgegenfah, anbot. Wie 
fie jpäter ihrer Zimmerwirtin Frau 
Sames BP. Burnette, Nr. 122 Oft 25. 
Straße, mitteilte, hatte Wilfon feine 
Aorefie ala Nr. 6200 71. Straße an= 
gegeben und fie angemwiefen, die Wejtern 
Ave. Elektrifche zu nehmen, an der 71. 
Etraße auszufteigen und den Net des 
Weges zu Fub zurüdzulegen. Obgleich 
nun Frau Burnette fie darauf aufs 
merffam machte, daß fie die Nummer 
nicht richtig veritanden baben mülle, 
ba diefe mehrere Meilen meitlich von 
Meftern Aoe. gelegen fei, ließ fie fich 
nicht davon zurüdhalten, die Reife, die 
einen jo fchaurigen Abfchluß finden 
Tollte, anzutreten. 

Bei der Frau Burnette hatte fie erit 
feit Mittwoch gewohnt. Shre frühere 
Zimmerwirtin, Frau Wm. 8. Morris, 
Nr. 6021 Kenwood Xve., jtellt ihr das 
Zeuaniß aus, eine Außerjt jtrebfame 
Kunftjüngerin gemefen zu fein und 
einen mufterhaften LZebensmandel ge— 
führt zu haben. Sie habe niemals 
Herrenbefuh empfangen und ihres 
Miffens nur mit einer Freundin ver> 
fehrt. Bon Frau Morris erfuhr die 
Polizei auch, daf Frl. Leeafon, um fi 
für gut bezahlte Stellungen vorzube= 
reiten und ich dann, ohne von Nahe 
tungsforgen gequält zu fein, ihrer 
Kunft widmen zu fünnen, die Unis 
berjität Chicago bejucht habe. 

Deren Präfident, Dr. Harry Pratt 
Yudfon, kann fich ihrer zwar nicht 
entfinnen, mirb aber im Matritel 
nahfchlagen laffen, und feftzuftellen 
fuchen, wo ihre Anaehörigen wohnen. 

Herr Burnette will von ihr er 
fahren haben, daft fie eine verheiratete 
Schmefter hat, die, wie er glaube, in 
Milmaufee wohne, 

Grauſiger Fund. 


In einem verſiegelten Güterwagen 
der Chicago Junctionbahn, der vor 
27 Tagen Chicago verließ, und ge— 
ſtern ſeinen Beſtimmungsort Brook⸗ 
haven, Miſſ., erreichte, hat man eine 
Leiche eines allem Anſchein nach in 
Chicago ermordeten, 35 Jahre alten, 


gutgekleideten weißen Mannes gefun⸗ 


den. Der Schädel des Opfers iſt mit 


ſchnitten. 


delten Brief, deſſen Adreſſe bis auf 
den Namen „Murphy“ nicht zu ent- 
ziffern ift, 

Der Wagen war fchon zubor 


in 
Little River bei New Orleans 


au jchon eine Teiche entvedt und 
waren voller Entjegen dapongelaufen, 
hatten aber nicht die Polizei benach- 
ritigt. Andere Leute Tuben bie 
Yarmgerätfchaften aus, beluden den 
Wagen mwieber, ohne die Leiche zu ent» 
fernen und ließen ihn dann die Fahrt 


fortjegen. Inzwiſchen hatte die Po⸗ 


* Funde erfahre . et 


SE er 


„»Ballenfteins Lager”. 
| 
| 


BUSH TEMPLE u Guc.“ 


$ Dearborn 6313, 


Deutsche Tagfeier 
Feitvorftellung: 
Unter den Nufpisien bed Dentihameritaniihen 
Nationalverbandes, Zweigverband Chicags, 
(Auper Abonnement.) _ 


„Ballenfteins Lager”, 


iſtoriſches Schauſpiel von Friedrich v. ille 
uses FE ee vn. 


Dienftag, den 7. Oltober: 
Erftes Anftreien von Frl. Lpre Duine, 
„Elga“, 


tobe8 Ehaufpiel don Gerhard Hauptmann. 
Er Regie: Dir, Ulrih Haupt, ‘ 


Mittwodh, den 8. Oktober: 
„Benaiffance‘, 
Roftüum-Luftf riet =: es ‚von Schönthan end 
Sonnerftag, den 9. Oftober: Elan 
Freitag, den 10. Oktober: 
„Am Zelephon”, 


Eenfationd-Schaufpiel_ in 2 Alten von De Lorb 
und Soles. Regie: Ullrih Haupt. Hiernadh; 


or» 
m nn mn —n 


, Samitag, den 11. Oktober: 
„Die Tür in’S Freie‘ 
(She Open Door) 

Shwank in 5 Alten von Blumenthal 
Sonntag, 12. Oltober, Mat. Renaiſſanee. 
Abends: Die Thür ins Freie. 
Erſtes Auf ⸗ 
freten der Kal. Kaiſeri. Hofburgſchaufpielerin 

Ugathe v. Barſescu. 

Breife: Loge A, $2.005 Loge B, $1.50; 
Loge E, $1.25; DOrceiter, $1.00; 1. Barlett. 
756; Ballon, T5e und 506; Gallerie, 25«. 


Sn Vorbereitung: „Meden“. 


Das Opfer ift etwa 35 Jahre alt, 
bat rötlihen Schnurrbart und mar 
mit einem blauen Anzug und gelben 
Schuhen bekleidet. Ein Hut murde 
nicht gefunden. Auch hatte der Tote 
meber Geld no Schmud an jeiner 
Perſon. 


Von Räubern niedergeſchoſſen. 


Vor ſeiner Wohnung Nr. 2145 W. 
Thomas Straße wurde geſtern früh 
der Verkäufer Michael MeInerney 
von zwei Banditen, einem großen und 
einem kleinen Kerl, überfallen und, 
als er fich zur Mehr jehte, niebet- 
geihoffen. Die Räuber gaben dann 
drei Schüffe auf ihn ab und Juchten, 
ohne ihn nach Wertſachen zu durch— 
fuchen, das Weite, : Sie entlamen un 
„behelligt. 

Meinernen, dem je eine Kugel in 
den Unterleib und in3 Bein gebrun= 
gen ift, bat Aufnahme im St. Ma= 
rienhofpital gefunden. Die Werzte 
hoffen, ihn am Leben erhalten zu 
können. 

Der Mann hatte 8100 bei ſich. 

Wahrſcheinlich von denſelben Räu— 
bergeſellen ſind dann noch folgende 
Perſonen überfallen worden: 


O. J. Neſſer in der Nähe ſeiner 


um 85 und die Taſchenuhr beraubt. 
M. Markers, Nr. 4909 RobeyStr., 


büßte einen Diamantring und die 


| 


| 


goldene Uhr ein. 


Fred Burke, Nr. 2341 Cortez Ube., 
wurde um Geld und Schmud im Ge- 
fammtbetrage von $50 erleichtert. 

Dtto Krab, Nr. 908 W. Mabdifon 
Straße, hat $50 und die Tafchenuhr 
als Wegezoll entrichten müffen. 


— — h — 


Deutſches Theater. 
Heute zur Feier des Deutſchen Tagesı 
„Mallenfteins Lager‘, 


Zur heutigen Feier des Deutfchen 
Tages, welche vom hiefigen Zimeigver« 
band des Deutfchamerifanifchen Natio- 
nalbundes veranftaltet wird, findet 
eine Yeltaufführung unter der Spiel- 
leitung von Direktor Danner ftatt, zu 
welcher „Wallenfteins Lager“ von 
Schiller in der naftehenden Belegung 
ausgewählt worden it: 


EERIEIIETERE: ansauseesunnäsee 


. or... Dir, Danner 
—[ 


.......... James Brückner 
Konſtabler ...............RAudoif Dihbins 
Zcharfſchütze 4..... Theo. Chriſimanũ 
Erſter Holliſcher Jäger.........Ludwig Koppe 
Zweiter Holfifher Jäger. .....Guitad Kleemann 
Dragoner ........................ Fred. Kupfer 
Arlebuſier ........ Irit Steiner 
—*— Küraſſier ..............Albert Sondern 
lhlan Georg Kugeiygarn 
sensenennernn...Dtto Kottle 
... . .. Hexx Blocke 
........... Otto Kraft⸗Walten 
Hapusiner_ . „eu .oouuonnsenunnssce. 
Soldatenfhulmeilter ooososnonsesecse 
Marleienderin „uooossunununeessss. 
Eine Aufwärterin. .oocc cc... Liane 
ESoldatenjunge 
Bauernlnabe eennsanszesensnenn Karola VBreher 
Megie: oooonsce.. Direltor Jofe Danner 
Der Vorftellung wird ein bon So» 
bann W. Dieb verfaßter und von Frl. 
Unnie Sander3 gejpröchener Prolog 
borangehen. Abonnementstarten find 
heute Abend nicht giltig, doch find 
die Eintrittspreife die gewöhnlichen. 
Nach der Vorjtellung wird die feier im 
großen Saale der Nordfeite- Turnhalle 
fortgeſetzt. 
Morgen folgt das erſte Auftre— 
ten der erſten Liebhaberin, Fräulein 


VBeingärtner 
* - * 


| Lore Duino, welche in Gerhart Haupt: 
| manns Scaufpiel „Elga“ die Haupt- 


rolle übernommen hat. Das Stüd 
fpielt in Polen im Xahre 1674, Diref- 
tor Haupt wird die Spielleitung füh- 
ren. Die Rollen und ihre Bejegung 
folgen: 


’ Ein deutſcher Ae ......... T 


| 
| 


| Die Am 
Diener bei — — 


ent⸗ 
laden worden. Dort hatten die Leute, 
die die Farmgerätſchaften ausluden, 


in 


| a fein Diener ae 
N x ı in on 

einem Hammer fat zu Brei gefchlas | Starihenst, Graf von Gendomir.... Dir Saurt 
gen, der Hals von Ohr zu Ohr durch⸗ 
In den Tafchen des Er- 


mordeten fand man einen blutbejus | 


Mönch Theo, Chriftmann 


Elga, feine Gattin Kore Duin 
Elga, deren Tödterchen een 
Marina, ded Grafen Mutter....Louife Brücdner 
Grifhla, Elgad Bruder Albert Eonderr 
Dimitri, dito James Brüdner 
Oginsth Otto Ko 
Zimosla, des Grafen Hausverwalter 


Dorla, Elgas Kammerzofe _— a 
me tola Breher-Bolzer 
Georg Kugelmann 
tt ber eng: Polen. 
Zeit: 1674. 
Direltor Ullrich Haupt. 

Ferner ſind angeſetzt: Für Mittwoch 
das Luftfpiel. „Renailfance* von 
Schönthan und Koppel-Ellfeld, Don- 
nerdtag eine Wiederholung von „Elga“, 
Freitag „Am Telephon“ von De Lorde 
und Foles, fomie eine Wiederholung 
von „Wallenfteins Lager”, und Sonn 
abend „Die Tür ins Freie“, Schmant 
von Blumenthal, 
| „Für den fommenben Sonntag ftehen 
s „Renaif ala unb 
' „Die 


Br RN LTE RT FORT TEE xαα, 


Höchſtes cn in 
KIMBALL PIANOS 


Wenn ein Fabrifant Rn 
Vreis zeigen, zu mel, ie 
dann tvird dad Vertrauen in 


Waaren in deutlichen 
Bi Haben find — ni 
eine Waare auf die 


den 


— 


gaben marfirt, die 
mebr, nicht meniges 


«A 
an 


Schwerste Probe 


geitellt. Es ift ein 
erprobt ba 


eichen, daß er ihren Wert bei dem fa ublikum 
t. Kimball Pianos haben das Urteil von So een zu ih⸗ 


ren Gunſten, darunter hunderte von den igrößten Leuchten und Führern der 


Welt in allem, was zur Muſik gehört. 


Kimbal Pianos—Kimbal Spieler Pianos 


Hier Habt Nr die hochiteinften Entwürfe und ein großes und bollftändiges 
Lager zur Auswahl — Initrumente nach dem Gejchmad eines Jeden. Ebens 
> einen neuen und fehr bolljtändigen Vorrat von Mufikeollen fiir alle 98» 


oten Spieler-Pianos; Picior und 


Columbia Sprechmafchinen und Retorbs, 


Diefe werden verfauft nach den beiten Gejchäftsmethoden. 


W. W. Kimball Company 


Etablirt 1857 
Südweit:Ede Wabaih Avenne und Jadion Boulevard 


— Univerfalmebizin. — Fribchen: 
Gelt, Bapa, eine Univerfalmedizin gibt 
e3 nicht? — Vater: Doch, doch — das 
Bier! 


Gartenlaube-Ralender 1914 


über 300 Seiten ftarf, rei illuftrirt, gebunden, 
Prei Bde Münchner Kilerifi-Kalender, 20, 
— Straßburger hintende Bote, 20. — Deut» 
icher Flottenverein-Halender, 20€. — Alle andc» 
ten Kalmmder bereits eingetroffen und au bils 
ligiten Breifen auf Lager. 


A. KROCH & CO. 


Amerilas größte Deutihe Buchhandlung, 


59 Ost Monroe Str. 


(wifhen Wabafh und Michigan Ave.) 


Todesanzeige. 


Sen und Belannten die traurige Nadh- 
richt, das unfere geliebte Tochter und Schweiter 
Alma Abraham 
am 5. Dltober, Abends 7 Ubr, im Alter bon 
21 Jahren, 3 Monaten und 20 Tagen im Glaus 
ben an ihren Heiland entichlafen tft, nad Zur» 
zen aber jhweren Leiden. Die Beerdigung fin- 
det jtatt am Mittwoch, ven 8. Dftober, 12:30 
Nahm., dom Trauerhaufe, 1732 Lull Place, 
nah der Evangel. Luther. Betblehemstirhe, Ede 
MeReynolds und PBaulina Etr., und von da nad 
dem Concordia-Gottedader. Um ftille Xeils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Ernft und Emilie Abraham, Eltern. 
em Wagner, Frieda Legner, Schwe⸗ 
ern. 

Edawrd Abraham, Bruder. 

Fred Wanner und Nihardb Legner, 
Schwäger. 


ch war der Mutter Troſt, 
em Vater eine Freude, 
Gott aber liebt mich mehr 


Al3 diefe alle beide. mobi 


Todesanzeige. 


‚Breunden und, Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte, Vater und Bruder 


Senxy Holtj 

(früher in Aldine, Ind, wohnhaft), am 4. 

ftober 1913, um 4:30 Abends, im Alter von 
57 Yabre, 5 Monaten und 13 Tagen geitorber 
ift. Beerdigung don der Wohnung feines Cob- 
ne3, 15 €. 51. Etr., am Dienstag, den 7. Ol 
tober 1913, um 2 Uhr Nahm., nah dem Dal« 
wood3- Friedhof. Die trauernden Hinterblies 


benen: 
Maria Hulk gebor. Zadho, Gattin. 
Frieda J oif, William u. Henry Holuz, 
Kinder. 
Frau NR. Lchmann und Frau F. Kan 
berg, Schweitern. 


Zıbeßanzeige, 
Vereinigte fleiichermeifter von Chicago, 
(United Maiter Butchers of Chicago. 
Den Mitgliedern die traurige Nahricht, dab 
unſer Bruder und Schabmeifter 
Peter Biron 
am Samstag plötzlich geſtorben iſt. Die Brüder 
find eriuht dem Berftorbenen die lebte Ehre 
zu erweifen und fih am Dienstag, den 7. Dftos 
ber, um 9 Uhr Vormittags, im Trauerbaufr, 
4351 Emerald Abve,, zu verfammeln. Von dort 
aus nad der Et. Martinsliche, 59. tr. und 
Princeton Ave, und bon dort nad dem ©t. 
Bonijazius-Gottesader. 
um. 


afiel, Prälident. 
Hohn 


. Kotal, Setretãr. 


— — 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die trauxige Nack⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte, Vater und 


Bruder 
Sohn J. Helmken 

am 5. Oktober 1913 geſtorhen iſt. Leichenfeier 
am Mittwoch Mittag um 12 Uhr im Trauer⸗ 
baufe, 1324 S. Wood Str., von dort nach der 
Emanuel Luther. Kirche an 12. Str. und Aſh⸗ 
land Blode und von dort mit Kutſchen nach dem 
Bethania⸗Friedhof. Die trauernden Hinterblie- 
enen: 


Emeline Helmklen gebor. Fangerow, 
Gattin 


Lonis Heinen, Sohn. 
Sohn D. Helmfen und Henry Detien 
Brüder. mod 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Wilhelm Mamſch 
am 5. Oltober im Alter von b4 Jabren nach 
langen Leiden ſelig im, Herrn entſchlafen iſt 
Die Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
8. Oltober, um 6 Uhr Morgens, bom Trauers 
hauſe, 1882 N. Robeh Str., nah der Et. Albis 
fiusfichhe, von dort nad dem Ct. Joleph3-Got- 
tesader. Um jtille Teilnahme bitten die trauen 

den Hinterbliebenen: 
ohanna Mamich, Gattin. 
ency, Emma und Zofephine, Ainder, 


Todesanzeige, 


Allen Freunden und PBelannten bie traurige 
Nayricht, dab mein geliebter Gatte und meiner 
Kinder lieber Vater 

Wilhelm J. Hinrichs 
am Sonntag Morgen um 6 Uhr aeftorben ift. 
Deerdigung am Mittwoch, den 8. Oftober, um 
1 Uhr Nahm., bom Irauerbatrfe, 4033 Eongreh 
Etr., nog dem Foreft Home-Friedhof. Die trau⸗ 
ernden Hinterbliebenen: 
Hinrichs, Gattin. 


ran ** 
dward Hinrichs, Alvin Hinrichs, 
Arthur Hinrihs und Nlired 


Hinrichs, Kinder. 


Todesanzeige. 
Blattdeutſche Gilde Hanſa Nr. 88. 


Den Beamten und Mitgliedern 
iermit zur Nachricht, daß unſer 


ruder 
Henry Holt n 
wohnhaft 15 €. 51. Str., aeltor- 
ben ift. Beerdigung findet Itatt am Dienstag, 
den 7. Dltober, Nahm. 2 Uhr, dom Trauers 
baufe nad; Daltwood. Die Beamten verfammelit 
9 untt 12 Uhr in 2540 W. Divifion Etr,, 
bei Bruder Müller. 
Wirgelm Marke, Metiter. 
Wilhelm Berndt, Schreiben. 


Todesanzeigse. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
tigt, dab unfer Iieber Sohn und Bruder 
Joſephb J. Fleming 
im Alter von 82 Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
gung am Dienstag Borm tion um 9:30, bom 
tauerbaufe, 1868 Biflell Str, nad_bder Et, 
<herefialiche und bon dort nad dem St. Yont- 
juemb » Brite. Die trauernden SHinterblies 
enen: 


"Antonia Fleming, Mutter. 
Anthon = Andrew Fleming, Brüder. 


Todesanzerl ge. 


reun und Belannten aue tranriden Nadhs 
ee daß unfer geliebter Vater und Großbater 


Blaſius Bleſſtug 


n entichlafen ift. Die Beerbi 
finen —2 Trauerhauſe 1847 B. 34, Sr 
endtag Bormittag um 9 Une, nach der Lad 
of &ood Council Kirche, don dort nach dem 
Ronifaziud-Gottesader. Tief —— von: 
I © DO Cobn, und sn 
Breffing, To —— 
Todedanzelge. 


rn. 


Geo. Schleiffarth, deutjcher Verfäufer. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die trauri 
car dab mein geliebter Gatte und unfer 2 


Augnit Geißler 
im Alter von 59 Jahren, 1 Monat und 6 
nad lurzem, fchwerem Leiden janit im nn 
entihlafen ijt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwogp, den 8. Dltober, um 12 Uhr Mittags, 
bom Trauerhauſe, 3863 W. 23. Str, nad da 
— — — dort nad 
dem Goncordia-riedhof. Um e Xeil 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: Bun 
Albertina Geisler, Gattin. 
Frau Emma Gottih, Fra Abolt, 
Augnit, Margaretha, Wilhelm und 
Hermann Geisler, Kinder. 
Broken Bett 2. Chienertotiigg, 
rothen Geisler mieger 
Zubwig Geisler, Bruder. 
Minna Geisler, Schwägerin, nebft Ems 
lellindern. 
Ruhe in Frieden. 


Todesanzeige. 


‚greunben und Belannten die traurige Rache 
tit, daß meine innigitgeliebte Tochter und uns 
fere gute Schweiter = 
Sophia Baumbel 
nad längerem fchwerem Leiden im Alter bon 
30 Jahren und 1 Monat am Sonntag, den 5. 
Oltober, um 3 Uhr Morgens, felig im Herrn 
entilafen ift. Die_Veerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 7. Dltober, um 2 Uhr Nadım., 
bom Trauerhaufe, 4229 N. Kedzgie Ave, na 
der Lady_of Merch Kirhe umd bon da na 
dem ©t. Bonifazius-Gottesader. Um ftille Teils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Thereſa Baumbdel, Mutter, 
Seit, Send und Fred Baumbel, 
ruder. 
Maria Gruben, Karolina Wulf, Schwo⸗ 
ftern, nebit Ehmwäger, Shmwägerin« 
nen und Verwandten, 


Todbedanzeige 
Freunden und Belannten bie trat Rat 
riöt, dab mein aeliebter Sohn und en 
Wilhelm Weftphal 
am 4. Dltober um 10 Uhr 10 Minuten Abends 
nah langem ſchwerem Leiden im Alter bon 
24 Sabren und 8 Monaten felig im $Serrn 
entfhlafen ift. Die Veerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 8. Oft., um 12 Ubr 30 Nadm,, 
bom Trauerhaufe, 3129 &, 41. Eourt nad Ton⸗ 
cordia Gottesader. Um, ftille Teilnahme bitter 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie Weitpyhal, Mutter. 
Anna PBühring und Lirsie vVoltrock, 
Schweitern, nebft Shwägern un) 
Verwandten. mdi 


iin, 


Todbesanzeige, 
‚Seeunden und Belannten bie trauri 
ziat. dab meine liebe Gattin und un Bu 


Thereſa Nelles geb. MeNamara 
gam 2. Oktober nach ſchwerem Leiden, wohlber⸗ 
feben mit dem. beiligen Sterbefalrament, feli 
im SHeren_entichlafen ift. Veerdigung find 
ftatt dom Trauerhaufe, 923 Milwautee Avenue, 
am Dienstag, den 7. Dltober, um 9:30 Borm. 
nad der St. Bonifaziuslicdhe, bo dort nad bem 
Et. Vonifazius-Gottedader, Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Ermaih Au Biitas Rinder, 
rmalinda un a 
frfafonmo * 


—ñ — — | 
Todesanzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 


tiht, dab unfere geliebte Mutter, wiege 
und Großmutter — 


Karoline Laube 
am Conntag, den 5. DOltober 1913, im Alter 
bon 75 Nabren entichlafen it. Die Beerdigung 
findet jtatt am Dienstag, den,7. DOltober, Nas 
mittags 2 Uhr, von Sraufpes Mavelle, 8907 
Lincoln Ave., nad dem ©. Zucas-riedhof, Im 
ftille Teilnahme bitten die trauernden Hinter 


bliebenen: 
Richard Laube, Sohn. 
Kia Laube, Schwiegertochter 
Gertrud Laube, Entlelin, 
— — — —— nn 
Todesanzeige. 
‚Yreunden und Belannten bie traurige Nach⸗ 
rit, dab unser lieber Pater 
Gharled William Tabbert 
im Alter von 68 Jahren, 8 Monaten und 17 
Zagen geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
Statt am Piendtag, den 7. DOftobet, um 1 Ube 
Nadın., vom Trauerhaufe, 1724 W. 14. Blace. 
nah dem Waldheim-Friedhof. Um ftille Teils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Gharles, Fran Popp und Hermann, 
Kinder. 
ur Erinnerung 
an unfere geliebte Mutter 
Anna Maria Merger 
welde heute vor einem Sabre, am 6, Oltober 
1912, geftorben iſt 


Zeured Mutterherz, i 
Du baft nunmehr ausgelitten, 
Für Wahrheit und das Gute 
Haft bu ftet3 geftritten. 
Nur Arbeit war dein Streben allegeit, 
ichtötun Bradte bir, SHerzeleid. 
—— an dich wird Wehmut 
ein, 
— Mutter, du wirſt uns undergeßlich 
ein. 
Gewidmet von ihrer jüngſten, zur Zelt in 
Deutſchland weilenden Tochter 


Eliſab etha Wolfelſchneider, nebſt Gatte 
und Kindern. 


Gefundheit über Alles! 


Wie foll der Zuderkranfe leben? Leichtverſtän 
liht von Dr. €. & Bde. nn 


raff. — Naturgemäßg 
Heilung ber Darmihwädhe (Stuhlveritg« 
pfung. 30c Eenis,. 


Koelling & Klappenbach, 
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Daß meine bielgelieble Mufier 7 
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„2” Zügen. — Eingänge an State Str, Jackſon Boulevard uns Ban Buren Str, 








Doppelte ,„„S. & H. Stamps 
am Dienstag den ganzen Tag 





Xurzmanten u. Zulaten für Kleidermacher 


Morgen offeriren wir forrefte Modelle Dre Formen, Surzivaaren und 
Kleidermacher-litenfilien von jeder Bejchreibung — nur Standard, garantirte 
Dsalitäten — zu Rreijen, die in vielen Fällen wirklich unter dem Kojtenpreis 


find. 


Das Mecht vorbehalten, die Ouantitäten zu befchränten. 


Knrzwanren auf dem erften Yloor, füblih, Nleiderformen anf dem 2. Wloor, 


Patentirte verftellbare Kleiderftän- 
der, wie Bild, in 12 Abteilungen, 


nah Wunſch verſtel 88 95 
+’. 


bar, wert $12, zu.. 





3. & PB. Eoatsı 100 majhbare Dreb 
Standard Zwirn, 200 | Shields, find leicht, jpes 
Yard-Spule A c ziell für morgen 





J 


Heftbaumwolle, ſchwarz oder weiß, 
500 Yards, per Spule zu 2%. 

NäH-Seide, alle Farben, 100 Yds. 
Spule zu 3%. 

Clart's O. N. T. Stopf-Baum⸗ 
tolle, drei Spulen für 5c. 

3c Karte mit reinen mweihen Perl: 
mutterfnöpfen zu 1 


innen 


Verbejierte korrefte Modell-Klei: 
derftänder, volle Größe, 
mit grauem *erjehy 
bezog. Büfte, tot. $4 
Patent. verftellbare Rleiderftänder, in 4 Eeltionen, reg. 6.50 Wert, $3.95 


de 


Crowley's & Milward's Näh- M 
nadeln, 3 Packete für öc. If 

4c Nadet Nähmafchinen-Nadeln FT 
für 11 er 

Mit Seide überzogenes Feather⸗ 
bone, die Yard 7e. 

5c Karte ganz mefjingene Hafen 
und Defen, per Karte 2c. 


neuefte, 


$2.29 \ 


3. 3%. Clar!’s 200 Yp. 
Nähbaumwolle, ſchwarz 


ioder mweik, 12 18€ | i 1! 


| Spulen für.. 


ac. 








Kotalberidit. 
Nisöräuce im Countghofpilal 






























Urmenpfleger dedt fie in Bericht an 
Eountypräfidenten auf. 





Politifhe GBünftlinge bevorzugt, 





Eebten Foftenlos herrlih und in Freuden, 
während Arme Aufnahme nicht finden 
Fonnten, — Sherman fieht Sullivans 
Kandidatur für Senat als fiher an, 





Armenpfleger Kojeph M. Meyer un- 
terbreitete gejtern Präfident U. U. 
MeCormid vom Countyrat einen Be- 
richt über feine Unterfuhhung der Zus 
ftände im Countyhofpital. Er gibt ein 
anfchaulicher Bild der Mikbräude in 
ber Anftalt und läßt erkennen, mie 
leicht es FürPerjonen mit dem nötigen 
politifchen „Bull“ gemwejen ijt, auf Ko» 
ften der Gountgverwaltung herrlich 
und in Freuden in der Anjtalt zu Ie= 
ben, während Arme und Unbemittelte, 
die Tranf waren, abgewiejfen werden 
mußten, weil fein Raum für fie vor- 
Banden war. Wohlhabende Perfonen, 
die fih der Freundichaft eines Poli— 
Hiler3 erfreuten, wurden al3 befondere 
Schüklinge des Vermalters behandelt, 
hielten private Räume zugemiefen, 
- die fiesnicht bezahlten, erhielten 

edereien aller Art, natürlich” eben- 
falls fojtenfrei, und hielten fie beſon— 
dere Wärter. Einer diefer Herren 
jrachte fogar feine Gattin mit, Freun- 
de von Gountyfmmijfären, die an 
Beſchlechtskrankheiten litten, konnten 
darauf rechnen, daß ſie in den Quar— 
tiren der Anſtaltsärzte untergebracht 
wurden, und ſchwindſüchtige Patien— 
ten, die „.ch der Gunit von Bolitifern 
freuten, erhielten bejondere Räume 
und befondere Belöftigung. Der 
Dann mit politifhem „Pull” erhielt 
alles, mas fein Herz begehrte, foiten- 
frei. Der Arme ohne „Bull“ konnte, 
obwohl mittellos, Aufnahme nicht fin- 
ben, weil die Anftalt überfüllt war und 
Freunde von Politifern verforgt mwer- 
den mußten. E3 konnte fogar Eoun= 
tybeamten, die doch auch meijt politi= 
iche Drabtzieher find, paffiren, daß fie 
ihre Räume aufgeben mußten, meil ein 
Polititer mit mehr Einfluß als fie 
felbit einen feiner Freunde unterbrin- 
gen mollte, 

Armenpfleger Meyer ſelbſt ſchickt ſei⸗ 
ner Beſchreibung der einzelnen Fälle, 
in denen politiſcher „Pull“ zahlungs⸗ 
fähigen Perſonen toftenfreien Aufent- 
balt und Behandlung i im Hofpital ver⸗ 
ſchaffte, eine Ueberſicht über die allge⸗ 
meinen Zuftände in der Anftalt wäh: 
renb des Iehten Winters voraus. Seine 






die nicht dahin gehörten, aber troß 
der Protefte der Uerzte dafelbft gehal- 
ten wurden. Die Unterfuhung hat er= 
geben, daß fich feit dem 1. Dezember 
borigen Jahres in jeder Abteilung adht 
bis zehn Kranke befunden haben, deren 
Krantenfarte fie ala befondere Freunde 


bed Vermwalter3 bezeichnete. 
befanden jich 


Im Mai 
in der 20. Abteilung 


zweiundzwanzig derartige Perfonen. 


Der Armenpfleger hebt hervor, 


daß 


diefe Perfonen den ganzen Betrieb 
ftörten, fich herrifh benahmen und 


Vergünftigungen verlangten, 


melche 


die Disziplin in der ganzen Anftalt 


ftörten. 
menpfleger, 


Meiterhin berichtet der Ar- 
daß koſtſpielige Unterſu— 


chungen mittelsRöntgenſtrahlen koſten⸗ 
frei an allen möglichen Perſonen vor⸗ 


genommen wurden, 
Inſaſſen des Hoſpitals waren. 


die nicht einmal 


In 


der Apotheke wurden hunderte von Re— 
zepten hergeſtellt, über die Buch nicht 


geführt wurde. 
die Genehmigung des früheren Hilfs— 


Es war nur nötig, 


bermalter8 zu erlangen. GSett Beginn 







langen, 


der Unterfuchung ift die Zahl der Per- 


onen, die Aufnahme ins Hofpital ver- 
um 10 Prozent den Monat 
zurüdgegangen. 
Barrifon und die Sreibriefbewegung. 
Mayor Harrifon fprach fich geftern 


dahin aus, daß die Kampagne für den 
Entwurf eines neuen Freibrief3 vom 


Rathaus ausgehen follte, dat aber alle 












Unterfuhung bezieht fi nur auf die | 


Zeit feit dem 1. Dezember Ietten Jah- 
red. Das Hofpital enthält 1754 Bet- 
ten. Während der Wintermonate ift e& 
ftet8 gefüllt. Am Februar, März und 
April waren nicht nur alle Betten be- 
feßt, fondern mehr Patienten unterge- 
bracht, ala Betten borhanden maren. 
Troßdem erhielt im februar ber 
Schanttellner Sames Bateman, der 
in einem Streit drei Stichwunden er- 
halten hatte, ein Privatzimmer. mit 
brei Betten. Seine Gattin teilte das 
Zimmer mit ihm, troßdem fie nicht 
frant war. Gie wurde in den Liften 
nicht al3 Patientin geführt. Bateman 
erfreute fich der Gaftfreundfchaft des 
Hofpitals 42 Tage. N. E. Duagan, 
ein befannter Politiker, für den Bate- 
mat arbeitete, verfchaffte ihm die 
toftenfreie Behandlung. Ein anderer 
Hal, den Armenpfleger Meyer an- 
führt, ift der von James Dunn, Nr. 
554 Weit 44. Place, der fich der Gait- 
freundfcheft der Anftalt vom 11. Fe- 
bruar bi8 18. März erfreute. 


Dunn 
ift ein früherer Viehhänbdler, der reiche 
Söhne hat, die ebenfalls Viehhändler 
find. Auch er erhielt ein Privatzimmer, 
da3 fonft nur für bedenkliche Fälle be- 
nubt wird, und Ledereien. Als die 
Herzte ihn in einen der gewöhnlichen 
Krantenfäle überführen mollten, mur: 
de ihnen bedeutet, die yinaer von ihm 
zu Iaffen. Armenpfleger Mener führt 
auß, daß er in der Wbteilung für Lun⸗ 
venfrante 25 Patienten gefunden habe 


| 


bürgerlichen und gefchäftlichen Vereini- 
gungen zugezogen werden jollten. Ald. 
Henry D. Capitain von der 25. Ward 
ftimmte ihm zu. 
Winter im Stadtrat angeregt. 


Er bat die Frage im 
Ein 
Sonderausfhuß wurde für den Ymed 
ernannt, der diefe Woche eine Sibung 
abhalten wird. Der Mayor fprad) die 
Anficht aus, dat amtliches Vorgehen 
befjere Rejultate geitigen würde. Der 
Sonderausfhuß habe biäher nicht viel 
tun fönnen, da die Stadt von der Xe- 
gislatur eine Anzahl befonderer Ge- 
feße durchzufehen gemungen war. Alb. 
GSapitain, Worfitender de3 aus den 
Aldermen Tonga, Donahoe, Pitte und 
Maper beitehenden Sonderausſchuſſes, 
war ebenfall3 der Anfiht, daß eine 
amtliche KRörperfchaft beffere Erfolge 
erzielen würde. Ald. Merriam von 
ber 7. Ward erklärte, e3 fei aleich- 
ailtia, ob die Stadt oder die Aiforia- 
tion of Commerce die erften Schritte 
tue, To lange nur überhaupt ettvaß ges 
hehe. 
Kampf um den Senat, 


Nachrichten aus der Staat3haupt- 
ftabt zufolge, mo jebt die lanbimitt- 
ſchaftliche Staatsausſtellung ftattfin- 
det und ſich hunderte von Politikern 
aus allen Teilen des Staates zuſam— 
mengefunden haben, iſt Bundesſenator 
Lawrence Y. Sherman der feſten Ue— 
berzeugung, daß er ſich im nächſten 
Jahr im Kampf um den Sitz im Bun⸗ 
desſenat mit Roger C. Sullivan wird 
meſſen müßen. Man ift in der Staat3- 
hauptftabt der Anfiht, daß Senator 
Sherman Mitteilungen aus Wafhing- 
ton erhalten hat, daß an der Kandida- 
tur Sullipans nicht mehr zu- zweifeln 
ift. Bolititer warten mit Spannung 
auf die fürmliche Ankündigung ber 
Kandidatur ded langjährigen bemofra= 
tifchen „VBoffes". In der Umgebung 
Senator Shermans glaubt man, daß 
die Vergebung der Bundespatronage in 
Illinois zu einer Krife in Wafhington 
geführt hat, und daf Bundesfenator 
Lewis gezwungen fein wird, Stellung 
zu der Kandidatur Sullivana zu neh⸗ 
men. Gouverneur Dunne iſt beunru⸗ 
higt über die Lage. Er hat Senator 
Lewis telegraphiſch aufgefordert, zur 
Ausſtellung nach Springfield zuu kom⸗ 
men und die ganze Woche dort zu blei⸗ 
ben. Staatsſenatot W. Duff Pierch 
von Mount Vernon wird in Spring⸗ 
field erwartet. Er iſt ein Bewerber 
um den Sitz im Senat. Senator 
Pierch gehört zur Faktion des Gou—⸗ 
verneurs, für deſſen Lieblingsprojekt, 
das Inilialivderfahren er ich im Se- 
nat nahbrüdlich ins Reug gelegt Hat. 
Ein anderer Kandidat it Kongreßmit⸗ 
glied Lawrence B. Stringer von Lin⸗ 
coln, der im Jahr 1909 Kandidat der 
Partei für den Senat war, den abet 
nahezu alle Demotraten tm Stich Tie- 
Ben, um für Lorimer zu Bremen, 


Stringer ift der Anficht, daß er 

—— der Te in * 
r Kan⸗ 

didatur fi * * Ne 





Seite anlangt, jo läßt ji Senator 
Sherman feine grauen Haare machjen. 
Er eriwartet feine Schwierigkeiten in 
ber republitanifchen Vorwahl im Sep= 
tember. Während der legten Tage ha⸗ 
ben Führer der alten Bundesfaktion in 
der repüblikaniſchen Partei den Ber- 
ſuch gemacht, Col. Frank O. Lowden 
als Kandidaten für den Senat zu 


rer Bürgermeiſter dieſer Stadt, 
Nachrichten aus Wafhington zufolge 
Senator Lewis mwiffen, daß er den ihm 
angetragenen Poften ala Sonberge- 
fanbter 


annehmen könne, 
bis dahin nicht regeln. Senator Lewis 


wird verfuchen, ihm und Thomas Rees 


nennung zu berfchaffen. 


J 
Ur 






7 Wilfong ins Amt ee 


Mas die Lage auf republifanifcher 


„buhmen“, Ob bie Sade erfolgreich 


fein wird, muß fich erft zeigen. 


Olfon lehnt ab, 
Andrem Dlfon von Moline, frübe- 
ließ 


zu ben füdamerifanifchen 
Republiten, um fie zur Teilnahme an 
ber Weltausjtellung einzuladen, nicht 
Er follte am Diens- 
tag abreifen, fann aber feine Geichäfte 


bon Springfield, der den Poften eben- 
fall3 abgelehnt hat, eine andere Er- 





Geftrige Hereinsfefle, 


Silberjubiläum des Gejangvereind 
„Arbeiter Liederkranz“. 





Zentralverband der Militärbereine 





Konzerte und Unterhaltungen verfchiedener 
Dereinigungen, —Beim Siebenbürgifchs 
fähfifhen Jugendbund, — Stiftungsfeft 
des Banner Wohltätigfeitsverein, 





An Folz Halle feierte geftern ber 
Arbeiter-Liederfrang fein 25jähriges 
Jubiläum. Die Feſtlichkeit geſtaltete 
ſich, wie nicht anders zu erwarten war, 
zu einem glänzenden Erfolge. Die 
zahlreichen Freunde des Geburtstags— 
kindes waren von nah und fern ber- 
beigeftrömt, um ihm einen Beweis ih⸗ 
rer Achtung und Anhänglichkeit zu 
liefern und das Feft durch ihre Gegen 
wart verfchönern zu helfen. Sie nah 
men feine Darbietungen, befonder& da3 
ihm von feinem tüchtigen Dirigenten 
Kohannes Schulze zur Feier des Ta— 
ges gewidmete und ganz entzüdend 
borgetragene Lied „Abichied“ mit 
wohlverdientem ſtürmiſchen Beifall 
auf und ſuchten ihm in jeder Weiſe 
klar zu machen, daß ſeine Bemühun— 
gen um dieHebung des Männergeſangs 
nicht vergeblich geweſen ſind. 

An der Durchführung des mit fei— 
nem Verſtändniß zuſammengeſetzten, 
abwechslungsreichen Programms be— 
teiligten ſich auch die dem Geburts⸗ 
tagskind befreundeten Vereine Luxem⸗ 
burger Männerchor“; „Weſtſeite Har⸗ 
monie“ und „Nordweſt Liederkranz“, 
die mehrere ihrer ſchönſten Lieder vor⸗ 
trugen, und Fr. M. Schulze und H. 
Roethel, die ein anſprechendes Duett 
gefühlvoll vortrugen. 

Die Feſtrede hielt der beliebte Prä—⸗ 
ſident, Wilhelm Deichmann. Nachdem 
der joviale Herr in wohlgeſetzter Rede 
die Anweſenden herzlich begrüßt hatte, 
ſchilderte er in großen Zügen, wie der 
Verein aus den Sektionen 1, 2, 3, und 
4 des Arbeiter-Unterſtützungsvereins 
hervorgegangen iſt, ſich entwickelt hat 
und jebt in voller Blüte ftehe. Zum 
Schluſſe ſprach er bie Ueberzeugung 
aus, daß der Verein auch in Zukunft 
blühen und gebeihen und ben Ante- 
ſenden beſchieden ſein möge ſich auch 
an feinem goldenen Jubiläum zu bes 
teiligen, 

Der Beifall, mit dem bie Ausfüh- 
rungen aufgenommen wmurben, hatte 
fich noch nicht gelegt, al8 die Herren 
Dsmwald Kufpmann und M. Schmibt 
die Bühne betraten und dem gejhäh- 
ten Rebner und Herrn Auguft Kabbe, 
die fich beive an der Gründung des 
Vereins beteiligt haben,zu deren nicht 
geringer freudiger Ueberrafhung Na- 
mend bed DVereind tünftlerifch außges 
führte Diplome als Ehrenmitglieber 
überreichten. 

Die genußreiche eier fand mit = 
nem flotten Ball ihren Abfchluß. Um 
ihr Gelingen hat fich in erfter Linie 
der Treftausfchuß, beftehenb aus ben 
Herren Wilhelm Deichmann, Präf.; 
Oswald Kukmann, Prot. Sefretär; 
Paul Delitieh, Finanz. Seletär, Mite 
Schmidt, Guftan man, Louis Köh⸗ 
ler und Albert Chobanowitz, verdient 
gemacht. 

Die erſten Beamten des Vereins wa⸗ 
ren: Ernſt von Danten, Präſident; 
Wilhelm Hammerſtröm, Schatzmeiſter; 
Wilhelm Deichmann, Prot. Sekretät; 
John Schnor, Fin. Sekretär; Suftab 
Hörich, Archivar; GeorgKtoeth, Bum⸗ 
melſchatzmeiſter; Oſskar Schmoll, Di⸗ 
rigent; Guſtav Menzel, Bize-Diri- 
gent. 

Die febiaen Beamten find: Wr. 
Deichmann, Präſident; John Kreß, 
Vize⸗Präſident; Guſtav Iwan, Schatz⸗ 
meiſter; Oswald Kußmann, Prot. 
Sekretär; Paul Delitzſch, Finanz⸗ 
Sefretär: m, Schmauber, Ardhi- 
bat; M. Schmitt, Bummelfchahmei- 
fter; Johannes Schulze, Dirigent; R 
Pudelwark, Bize-Dirigent. 
Sentralverband deutfchher Militärvereine, 

Der Zentralverband beutfcher Mili- 
tärbereine hatte die Kameraden und 
beren Familien auf geftern nad) Schön- 
bofens Halle, an der Miltwaufee und 
Aſhland Ape., zu einer Unterhaltung 
—— und da man weiß, daß es 
bei den Veranftaltungen recht gemüt⸗ 
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Teltes. Herr Hans Wagner, ber fchon 
fo Häufig buch feine wunberbollen 
Baritonvorträge deutſche Feſtlichkeiten 
verſchönt hat, wirkte ebenfalls mit, 
außerdem der mit Recht berühmte 
Celliſt Herr Fritz Otte, ferner Frau 
Wagner mit künſtleriſch ſchönem Kla— 
vierſpiel. Herr Guſtav Geleng, der 
Präſident des Verbandes, hielt eine 
ſchwungvolle Rede, in welcher er an bie 
große Zeit vor 100 Jahren, der Frei⸗ 
heitskriege, erinnerte. Mit Ball kam 
das Feſt zu einem allbefriedigenden 
Abſchluß. Der Anordnungsausſchuß 
beſtand aus den Herren Guſtav Ge— 
leng, H. Schloſſer, Otto Dietz, Joſef 
Hörner, Fr. Grobel, Martin Gaß und 
W. Holz. 
Sozialiſtiſcher Süngerbund. 


Zu einem Ohrenſchmauß kräftiger 
Art geſtaltete ſich das geſtrige Konzert 
des Sozialiſtiſchen Sängerbundes in 
der Nordſeite-Turnhalle. Der Feſt⸗ 
ausſchuß, beſtehend aus den Herren 
Henry Witt, Fritz Hautop, M. Loick, 
Max Lehmann, Charles Rudolph, 
Karl Baßler, John Uebel, H. Koſſack, 
O. Gritſchke, K. Angſtel, John Schnei⸗ 
der, Auguſt Guenſer und Tony Por—⸗ 
tenf, batte ein Programm aufgeftellt, 
das auch den verwöhnteſten Anſprü⸗ 
hen genügen mußte, Und die aus 65 
Köpfen beftehende, ftramm gefchulte 
Sängerſchaar riß unter der Leitung 
ihres tüchtigen Dirigenten %03.Mem- 
mesheimer gleich mit dem Vortrage 
des von Martin Drefcher verfahten 
und von Muchlert vertonten Arbeiter: 
liebes das Bublitum, das jedes ber- 
fügbare Pläychen der geräumigen 
Er befegt hielt, zu tofendem Beifall 
ort, 

Aber au die Darbietungen der 
Geſangsſektion des Frauenvereins 
Fortſchritt und des Ferdinand La— 
ſalle-Frauenchors, ſowie die Soli des 
ungewöhnlich begabten achtjährigen 
Geigers A. C. Henke, die Lieder des 
Zenoriften Albert Had, das Bariton- 
folo des Herrn Anton Ghoerkoes und 
das Flötenſolo des Herrn Oskar Pa— 
culat entzückten die Zuhörer. 

Zum Schluſſe wurde flott getanzt, 
bis die vorgerückte Stunde zum Auf- 
bruch nötigte. Jeder der Teilnehmer 
konnte das angenehme Bewußtſein 
mit nah Haufe nehmen, einige wirt- 


a genußreihe Stunden verlebt zu 


ben. 
Banner Wohltätigfeitsverein. 


Urgemütlich ging e3 geftern in ber 
Walhalla Halle zu. Feierte doch dort 
ber durch feine eigen Beranftal- 
tungen tohlbefannte Banner MWohl- 
tätigfeitsvetein fein 17. Stiftungöfeft. 
Zu biefem Hatten fi die zahlreichen 
Sreunde bed Geburtstagstindes in fol- 


hen ey * efunden, daß die 
als zu klein 
erwies. Un a ba . m. 15 


geräumige 


ich fa 


auch amüſirt 










Aus reinwoll. Manniſh Serge, mit Skinner's Satin gefüt⸗ 

Ei tert—perfelt gejchneidert in allen Teilen — die Farben 
ER find marineblau und fchtwarg — alle 

Größen — ein — 

Coats für Damen u. Miſ⸗ 
ſes, in einer großen Aus⸗ 
wahl von Stoffen gemacht 
—den neueſten Herbſt⸗ 
Facons entſprechend — 


$12.98 








Pullman Revolving Sit Bett Davenport, wie die 
Abbildung, und andere Entwürfe, majjiveg Us 
gelägtes Eichengeftel— Golden und Birten Mas 
chwere maſſiv geſchnitzte u. ein⸗ 
che Köpfe an den Aermen, Colonial u. Klauen⸗ 
Füße, Diamond tufted, einf. 
J Sitz u. Back, in beſter Sorte 
J Boſtonleder gepolſtert, bildet 
J ein voller GCröße Bett, wenn 
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„ Refter, 8-4 Breit, 2 6. 8 


die Vard, foestell, 


Linoleum, Enttv., aus »gefägtem 
Dat, in Golden, umed u. 
r zum. Birken: Mabagonifinifh: nett 
politt, Hg} gr bei 38 und 
Ki 
et — 
are UAuswahl zu....... + 





an Mode = Austellung 


TNHKPRC 


von wirklichen und zeitgemä- 

Kem Intereffe Wir fünnen 
die Preisherabſetzungen bei 
dieſer Eröffnung nicht genug 
hervorheben. Dieſelben verdienen Ihre 
vollſte Aufmerkſamkeit. 


81498 


Damen» * Miſſes⸗Kleider — 
aus feiner Qual. Serge, nett 
mit Spitzen beſetzt, Seide oder 
Satin, in verſchiedenen Farben 
und den modernen Linien von 
teureren Kleidungsſtücken ent⸗ 


ſprechend 8 3.9 8 


ſpegiell.. 

ELLI IL NL LSA LS — 
Neinwollene Reinwoll. Sweat- 
Gergelleider für er3 f. Kinder, — 
inder, s R 0 Ilfragen, 'einf. 
ma R. bis u. fanch gewwebt, 
14, "regulär $5, ford und vot, 
am Dienstag regulär $2.00, — 

erlauft zu 


$1.48 
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82.98 





* Cable Net u. Bruſ⸗ 
elet Muſter Nottingham 

Spitzen⸗Gardinen, weiß 
u. Elfenbein, 8 Yds. lang, 
50 Zoll breit, gute, neue 
Muſter, wert bis zu 2.50 


39 


ſchweret 
Gas Cover, 


nee mit 





4.50 


Sort. Partie Bibliothels- 
Tiiche, wie Bild, auch ans 
dere Entto., me tere obale 


III ILL IE GL GB GL GL GL GI GL LE —— 





Eifer is in den Morgen hinein ge= 
huldigt wurde. 


Eintracht League Ar, & 


Al3 ein glängender Erfolg fann bie 
gejtern von der Eintracht League Nr. 
7, United League of America, in Me 
Dermott3 Halle, Nr. 5443 Afhland 
Ave, abgehaltene Agitationsverfamm- 
lung bezeichnet werden. Der Befud 
übertraf die fühnften Erwartungen 
und, mas das Schönfte war, viele ber 
Säfte ließen fich von den Rebnern, die 
die Vorteile, zum Drden zu gehören, 
überzeugend flar machten, auch bazu 
beftimmen, um Aufnahme als Mit- 
glied nachzuſuchen. 


Frauenverein Columbia, 


Im großen Saale der Wicker Park 
Halle feierte geſtern der Frauenverein 
„Columbia“ ſein 24. Stiftungsfeſt. 
Da ein äußerſt umſichtiger, aus den 
Damen Thereſe Behrens, Anna Brock⸗ 
mann, Anna Meinten, Hedwig Wal- 
ter3, Quije Lang und Thereje Buchholz 
bejtehender Vergnügungsausfchuß mes 
ber Mühe noch Koften gefcheut und ein 
borzüglices Programm aufgeftelt 
hatte, deffen Durhführung herbot- 
tragenden Kräften übertragen morbden 
war, fo fonnte der Erfolg nicht aut8- 
bleiben. Die Gäfte, die jebes berfüg- 
bare Pläbchen befeht Hatten, und ber 
ftrebfame Verein find beide auf ihre 


Rechnung gelommen. Die fchöne Feſt⸗ 


Iichfeit, die mit einem flotten Ball 
ihren Abihluß fand, wird zmeifellos 
jebem Teilnehmer in angenehmfter 
Erinnerung verbleiben. 








Männer-Rrankheiten 


auf das Schnellſte, 

kurirt Beſte und Sicherſte. 

Durch erprobte, geprüfte und 
4 Methoden. 


mitteljahrige und 
ei ai 1 nner tollen 34 ni Hr 
ieben, nt 
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$53.50 Price Stewart Self 
Feeding Baſe Brenner, wie 
Bild, großer 163öll. extra 


Roſt, beſitzt automatiſchen 


Beſchlägen, ſpegiell zu 


Stewart Nr. 15. Bonny Dat Heisofen— 
für Kohlen oder Hola, " 
Body, luftdichte Seritellung, Dratd Een: 
ter Shaking Roft, lofes vernid, Top Band 
u. fhtver vernidelte Rail» 
ing am Unterteil, jpeziell, 








Garnirungen. 
Garnirte Hüte für 
Miles, fertig zum 
Tragen, in weichem 
Plüſch, zu 







98c — fpeziell für 


Moderne Rleiderfloffe und Sei: 
denftoffe Ipeziell niedrig markirt 
für die Eröffnung 


500 Stüde reinw. franz. Serge 
Sutting, Pruhellas, Hiejige und 
importirte Stoffe, 
großen Sortiment Schattirung 
und Facons, 42—54 


27381. brofadirte Dreh 
Belveteenz, die beliebte= 
ften Stoffe für Suits 
und Kleider, in allen 


rg er 98 c 


Zoll breit, Yard, 


—* — Suiting, orale Mifsungen, 4Be 


Roveltt Blaid3, auch Streifen; 
6-31. brotad. Beibenpopfin, |? 4— 
—— Stoff = Saifon, | twill, Rüd 


llein oder groß 1.19 % 


muftert, Yard attir., Dd 








Käufer — 
euer»Rot, Dupler Glen .27 ei Mei ‚28e 
inſt. u uder, i Butte⸗ 
Triangular si fd. an = 
„Double Heating Flue* — gun DD... Eat Blahe. —— .tde 
fehtweren vernidelten Satfun, 2 SL. an sinen — A sb. 
— be -— Mercer 
n 42 50 A ö Senie rö Ternen Sa 38 J * 
. e oft 
— je | ale... *i ‚Ibe x ber, groß. Kr. 1 € 
cilla vr ya tte 
Baar oder Kredit. ut — 15€ er 
$27. —— Fun ne» Gup u 
ner gußeiferner —* nn. a6 | Spa 
Ser aus erica San HERE Ol ae — 
fchweren, einfas aa EZ c Yale, reg. 186 e 
eoen ———— extra große Bafe, | Feiner Mr. a 8 ea be Weihbest, 
ehr tiefer Feuerplat, Dupler Rojt — | Meserer Schinten, 10 
2 Lining, garantirt —* ne 1634e re teüalle | € 


519.95 1% 


1%, (Bar od. Kredit). 


faltgerolltes Stahl 


36.85| 


Männerchor Arion, 

Ein ebenfo zahlreiches wie gemähltes 
Publitum hatte fich zu dem Konzert 
eingefunden, welches der Männerchor 
Arion gejtern Abend in der Halle de3 
Zurnbereind Lincoln am Diverfey 
Boulevard veranftaltete, denn die Lie— 
berabende be3 tüchtigen Vereins erhe- 
ben fich über ben Rahmen des Dilet- 
tantismus hinaus, fie bieten feldft dem 
bermöhnten einjchmeder auf diefem 
Gebiet Hohen Genuß. Die Hauptnum- 
mer de3 Konzert war die Wiebergabe 
von Zöllners ewig jhönem Werk „Der 
Heini von Steier”, welches an die ein- 
einen Stimmen hohe neuen 
heit, Aber der „Arion“ brachte 
Merk in vollendet jchöner Weije zu Ge- 
hör. Ein Kabinetftüd war auch ber 
Vortrag von Angerer ‚Verrauſcht, 
vertonnen”, Unter den Goliften des 
Abends waren Km Sofef Keller, ber 
beliebte Baritonfänger, Frl. Yofepha 
Ihnen, die mit ihrer klangvollen So— 
pranftimme Thon fo mandes Konzert 
de3 Arion und anderer Vereine in Lale 
Vier verfhönt hat, und Herr Louis 
Fuhrmann, Tenorfänger. Geleitet 
wurde det mufifalifche Teil des Tyeites, 
beffen zweiter Teil aus einem Ball be- 
ftand, von Ditigent Rehberg. 


Xord Chicagoer Männerdor, 


Sein fünfzehntes Stiftungsfeft be- 
ging geftern der Nord Chicago Män- 
nerchot, und zuöleich feierte Hetr Ernft 
Hreb Tamm feine zehnjährige Tätig» 
feit ala Dirigent bes Vereind, Die 
Tefthalle, der Große Saal der So- 
zialen Furnhballe an der Belmont Abe., 
wart fhon früh 5i3 auf den lebten 
Tlah bejeht. Die Tyeier wurde von 
Reiners Orchefter recht ftimmungsvoll 
mit ber Dubertüre aus DOffenbachs 
„Dtpheus” eingeleitet, bann begann 
ber feitgebende Verein ben Reigen jei- 
ner Vorträge mit der bortrefflichen 
Wiedergabe bes Chors Heimatliebe“. 
Dieſem folgien im Laufe des Nach— 
mittags, durchweg prächtig geſungen, 
Lebe wohl“, „Maienabend“, „Glüh— 
würmchen“, ferner, zuſammen mit der 
Geſangſektion des Debattirklubs Nr.1, 
der Geſangſektion „Stock im Eiſen“ 
und dem Oeſterreichungariſchen Ge— 
ſangverein vorgetragen, das eindrucks⸗ 
volle „Zieh mit!“, von Angeter. Herr 
Karl Bernau und Hert Paul Weiſe er⸗ 
freuten mit humoriſtiſchen Vorträgen, 
Ftl. Klara Maier mit dem Sopranſolo 
„Bahr wohl, ich Hatte Dich ſo lieb“, 
Tel. Lottie Mofler ebenfalls mit 
einem Sopranſoſo Traum“; = 
Schluß wurde bas "Ruftf piel 8 
Schwert be3 Damofles” von den 
H. Freiſe und P. Meife 
Karl Ber 


A [Pienstag madyen wir eine Ipesin = \ 
von wohlfeil markirten Hüten und | 





Fancy Stid-up8 und Flügel, wert bis zu 


—S Belveteen, 
dieite, garant. dauers 
aft, in bielen 


um mn „Hemiciy unſ. Royal friſchgersn. 
Sei 
een 0 &. 39c A —E 25€ 


iper Gold Medal 
Mebl, 1 Sad an einen 


— ————— —— 
Zwei Bargains in Whiskey 


D. I © Bourbon | Kent. Belle is· 
Mpisten, Bottled inieh reg. 1.50 — 
Bond, 1906 demasit, | morgen, die balde 


De 8 c 


























Seht diefelben. 


Die fo che beliebten IT 
Plüfch-Hüte mit mes 
der Krone, mit Stile 
x.p8 und Blumen, gu 


$3.98 


27c 















in einem 


g98c 
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Weife, Mar Ernft, Henry Dühring, 
Aug. Ulrich und Guft. Street3. 


Siebenbürgifchfähfiiher Sugendbund, 


An Fleiners Halle, an ber Nosd 
Halfted Straße, hatten fich gejtern 
Nachmittag und Abend die Mitglieber 
und . Freunde de3 Giebenbürgiih- 
ſächſtſchen Jugendbundes recht zahlreich 
zut Abhaltung eines gemütlichen 
Weinleſefeſtes eingefunden, wie es in 
der Kokeler Weingegend noch alljährlich 
gefeiert wird. Die Halle war in ges 
Ichmadvoller Weife mit Weinlaub und 
Früchten geſchmückt worden, auch fehl⸗ 
ien die bei ſolchen Feſten üblichen 
Scherze nicht, und natürlich wurde 
auch flott geianzt. So verlief denn 
die Feſtlichkeit in der ſchönſten Weiſe. 


De utſchungariſcher Arbeiter männerchot. 


Der Deutſchungariſche Männerchor 
hat geſtern in Yondorfs Halle, an der 
North Abe, ein großes Konzert abges 
halten, zu dem, twie die birchiweg afı= 
fprechenden Vorträge bewieſen, die 
braven Sänger mit Fleiß und Liebe 
I feit Wochen geprobt hatten, ih» 
olge deffen fi das Konzert zu einen 
techt genußteichen geftaltete, was bie 
zahlreichen Zuhörer auch butch leb⸗ 
haften Beifall dankbar anerfannien, 
Die Einzelvorträge maten ebenfalls 
recht gut. Ein gemütlicher Ball brachte. 
d43 FFeft in angenehmfter Welfe zum 
Abſchluß. Die Anordnungen .— 
von großer Umficht. 

Damendhor Dergigmeinnicht, 


Der Damenhor „Vergigmeinnicht" 
hat dem gefangliebenden beukfchen 
Publitum der Südfeite geftern einige 
genußreiche Stunden bereitet, Wie 
Sängerintten boten bei dem K 
melches fie in der Teutonia Tu 
gaben, iht WVeftes, und iht tüchtiger 
Dirigent, Herr Ludwig Rauch, lonnte 
mit bem Erfolg wohl zuftieben fein. 
Ein glängender Ball folgte bem 
zert, und e3 Bat’ wohl Niemand unbes 
friebigt die Halle verlaffen. Anorbnes 
tinnen ber seftlichteit marem Die 
Damen: Anna Merten, Sophie —* 
ſterheim, Martha Weber, Louiſe 
Anna Froſt und Wilh. Oſchaß. 
Beſuch war ſehr gut. 












EDr. SCHWARZ ET" 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 
gegenüber Xde Kalt, Dezterae 

















































































































































Nur für Dienftag! 


Roop’s 5 Prozent Wanren-Tickeis werden 
mit jedem Einkauf weggegeben, 


FZZleiderstoffe 


Diagonal Gewebe Suitingd — in braun, grau, Iobfar- 


big, nabyblau und weinfarbig — 
Diefes Verkaufs zu, Yard 


Eturm Serge, 50 Zoll, breit, — 


reine Wolle — „iponged“ und ge 
$1 .00 


Ihrumpft— Spe> 

Reinmollene Ranama-Eriting? 
nur in jchwars — Cpeztalver- 
kaufspreis — 

> Ku 75c 


—— Serge — 50 Zoll breit — 
in allen den neueſten Schattirun—⸗ 
gen — Spezial⸗ 

— 
Yard 


Spezial⸗Preis 


während 


Epingle Tuch — 50 Zoll breit — 
in navyblau und in ſchwarz — 
Spezial⸗Ver⸗ 

kaufspreis — 

die Yard — 


Reinwoll. franz. Serge in braun, 
Old Roſe navy, ſchwarz, Alice, rot 


und weinfarbig, — Orc 


Spezial » Verfaufs- 
preis, Yard 

Corded geitreifter Serge in allen 
neueiten Schattirungen — Spestals 
berfaufs ⸗ 


Einige Spezialilälen im Baſemenl 


re 
Ne. 3 große Corte 
Wafchzuber, ſchwe⸗ 
res galvaniſirtes J 
Eiſen, regulär 7901 
wert — jpeziell für fi 
nur 


43c 


1 macht, 
Zink 


J für nur 


Capolin DOfenrohr> 
Emaille — fein für 
Dfenröhre und al 
lles Eiſenwerk 
ſpeziell die Büchſe, 
für nur 


12c 


— 


Mringer, 


tauf mur 


Unjere 
Waſchbretter. 
mit Patent 
Seifen⸗Spar⸗ 
Jrer, reg. 396c wert; 


250 


Holzgeſtell 
ftarf ge= 
macht und quite echte 
Gummi-Rollen 
ſpeziell dieſen Ver— 


1.39 


En Et ar 
Inverted oder Up— 
right Gas⸗-Glüh— 
ſtrümpfe — regu⸗ 
lär 156c wert; für 
dieſen Verkauf zu 
nur 


beiten 
ſtark 


Ic 


Wäſche⸗ Glas Rahmbehäl⸗ 
ter — 1% #int- 
Größe, — hübſcher 
reiner Finiſh 
regulär 10c mert; 
für nur 


6€ 


Große 3. Floor Bargains 


42% 36göllige hoblaefaumte und be= 


ſtickte Kiftenbezüge _ 

reguläre 3ödc Werte — C 
das Stück 

Kurze Enden von Gardinen-Scrim 
— mert bi3 zu 39c die 

Yard — DR Auswahl, C 
das Stü 

Gute reine fanitäre Federn — wert 
59c da8 Pfund — Ver: 


fauf3preis, die 
Yard 


Gute reine „Rag Carpet3 — eine 
Yard breit — 50c wert 
— die Yard 


Bett-Blanfest mit Wolle-Finiih — 
ertra große Corte -— 
Verkaufspreiẽ 


—A ⸗ 
das Paar 
Volle Yard breiter gebleichter Mus— 
weicher Finiſh — 


68 


lin, 
regulärer 9c Wert 
NYards für 


EEE RER A  ERTENZ 


Wo arbeitet man am leichteiten? 


Eine franzöfifhe Zeitſchrift bat 
jüngft eine Umfrage an eine Anzahl 
Shriftiteller erlafien: „Wann und wo 
arbeiten Sie am leichteiten?“ und fie 
bet in dreißig unter hundert Tzallen 
zur Antwort befommen: „Im Bett.“ 
Eine folhe Rundfrage hätte mohl 
auch in früheren Zeiten ein ähnliches 
Refultat gehabt. Nicht wenige Schrifte 
fieller waren freilich ducch eine Krank- 
beit zum Liegen gezivungen, tie 
Heine, der jo manche feiner genialiten 
Schöpfungen in der Matratzengruft“ 
ſchrieb. Auch Walter Scott war, als er 
ſeinen viel geleſenen Roman Ivanhoe“ 
jchuf, durch Rheumatismus an das 
Bett gefeſſelt; aber er hatte ein ſo 
großes Intereſſe an der Geſchichte 
daß er ungeachtet der Schmerzen, die 
ihm felbjt das Sprechen verurjacte, 
den ganzen langen Roman dittierie. 
Balzac war durch fein Leben ohne ges 
nügenden Schlaf und das Trinten 
von großen Mengen ftarten Kaffees, 
mit denen er feine Nerven aufpeitjchte, 
zeitweilig jo franf, daß er ohnmäch⸗ 
lig niederſank und erſt nach Stunden 
zu ſich kam. Lag er dann im Bett, 
ſchrieb er trotzdem weiter; und die 
Novelle „Eine Leidenihaft in der 
Wuüſte Hat er, wie er felbit erzählte, 
zwiſchen ungezahlten Ohnmachten, 
Schwäche⸗Anfällen und haſtig ver— 
ſchlungenem Eſſen in den Kiſſen ge— 
ſchrieben, ohne das Bett während der 
Zeit für länger als jedesmal zehn 
Minuten zu verlafien. 

Da ging e3 dem fidelen Mark 
Twain doch beſſer, der aber auch nicht, 
wie Balzac, eine Schuld von 150,000 
Franes abzuarbeiten brauchte. Der 
beliebte amerifanifche Humorift fonnte 
überhaupt nur im Bett fchreiben. Be- 
quem in den Siffen aufgerichtet, 
fchrieb Mark Twain mit zwölf jcharf 
geipigten Bleiftiften von acht bi zehn 
Uhr morgend. Tagsüber jammelte 
er Einfüle. Am Nachmittag legte er 
fi abermals nieder und überarbeitete 
das Gefchriebene. Yedesmal tauchte 
er große und jehwere Zigarren. Noch 
mehr Zigarren berqualmte der „be= 
rühmte Weltreifende“ Karl May, der 
die endloje Reife feiner umfangreichen 
Bücher — e3 find an dreihundert — 
ebenfalls im Bett jchrieb. Er arbei- 
tete von morgens um fieben bi3 mit- 
tag8 um eind und fchrieb bon. vier 
bis im den Abend angekleidet weiter. 
Das Rauden im Bett murde dem 
franzöſiſchen Schriftfteller Emilie 
Gabroiau übrigens verhängnisvoll 
Er las tel die Korrefturen feiner 
bon den Lejern förmlich verjehlunge- 
nen Kriminalromane im Bett und 
saucdhte dabei unzählige Zigaretten. 
Den feine Ungefhidlichteit geriet 

das Bett - Brand, und der fleihige 
der Dies erſt merkte, 
ie Min | f ii — hellen 5 
J o chwere Brand⸗ ri 
an ifmen 


tereffant, 


Von den moderneren Dichtern was 
ren e3 Baudelaire und Delar PBaniz- 
za, die faft ausſchließlich im Bett ar— 
beiteten.. Sacher: Mafocdh, der heute 
faft vergeffen ijt, früher aber cin Lieb— 
Iing&autor der Leihbibliothefsabon- 
nenten mar, fonnte nur in liegendem 
Zuftande jchreiben. Er lag meift auf 
einem Divan, den Rüden in zmei 
große Daunentiffen gebettet, und 
hatte jeine Beine in eine Brofatdede 
gemwidelt. Konnte er nicht: in den 
Paufen, in denen er die Süße. jorm- 
te, auf das verfchnörfelte Muiter 
bliden, jo war es ihm nicht möglich, 
zu arbeiten. Auch Dscar Wilde um= 
mwidelte feine Beine gerne mit Deden 
aus fojtbaren Stoffen oder vergrub 
fie in teuren Belzen, wenn er feine 
althetiichen Schöpfungen zu Papier 
brachte. Robert Stevenfon, einer der 
berühmteiten enalifhen Novelliften, 
fchrieb gern im Bett oder im Liege- 
ftubl. So verfaßte er „KRatriona“ im 
Hohlande von Samoa bequem in der 
Hängematte liegend. „Der blaue 
Himmel mar über meinem SHaupte, 
Schwalben ſchoſſen durch die Luft und 
Papageien krächzten mir Aufmunte— 
rung zu.“ 

Von älteren deutſchen Dichtern hat— 
te Eduard Mörike, von däniſchen Au— 
toren hatten Anderſen und Jacobſen 
eine Vorliebe für das Schreiben in 
den Kiſſen und von den Ruſſen 
Gontſcharow und der geniale Doſto— 
jewski, bei dem die Ruhebedürftigkeit 
wohl nur die Reaktion der namenlo— 
ſen Beſchwerden und Entbehrungen 
ſeines Lebens war. Doſtojewski war 
zeitweilig ſo krank, daß er kein Meſ— 
ſer heben konnte und die Feder ſeinen 
Händen entſank. 


— ———— 
Sonderbare Uebereinſtimmung. 


Es iſt wenig bekannt, daß man in 
oſtelbiſchen Landen für Landſtreicher, 
wie ſie jahraus, jahrein die Chauſſeen 
bevölkern, und die nur gelegentlich als 
Kirſchenpflücker, Ziegelſtreicher uſw. 
arbeiten, den ſonderbaren Namen 
Monarchen“ hat. Beſonders die 
Ziegelſtreicher werden ſo genannt. Mit 
dieſem ſprachlichen Sarkasmus hat 
man wohl ſagen wollen, daß dieſe 
Landſtreicher, die nicht arbeiten, ihre 
eigenen Herren ſind und über ihre Zeit 
verfügen können, als wären ſie Mo— 
narchen. Noch ſonderbarer als dieſe 
Bezeichnung iſt die Tatſache, daß auch 
bei anderen Völkern dergleichen vor— 
kommt. In Rußland wird der arme 
tatariſche Dorfhauſierer „Knäs“, d. i. 
Fürſt, genannt. Hier mag man die Be⸗ 
zeichnung mit einer Reminiſzenz an 
die Zeiten der Tatarenherrſchaft erklä— 
ten, da jeder Tatar für den Ruffen ein 
Herr und Gebieter mar. Uber mie 
fommt e3, daß ber niebrigfte Angehö- 
tige der Dienerſchaft eines europäi⸗ 
ſchen Hauſes in — Indien, der 
Hundewächter, immer als Metar, d. i. 
Prinz, bezeichnet wird? Es wäre in⸗ 

feſtzuſtellen, ob auch ander⸗ 
— folhe jpradligen _S | 


Ehe Buffalo Bil feine belannte 
Eomboy - Schauſtellung Wild⸗Weſt“ 
verſteigerte und ſich in die Einfamteit 
nah Wyoming zurüdzog, teilte er 
einige intereflante Erinnerungen aus 
feinem Leben mit. „Als Kind,” jo 
erzäblte er, „wohnte ich in Leaven⸗ 
worth, wo mein Vater eine Zeitung 
herausgab. Da er di Annerion 
Kanfas’ durch die Vereinigten Staas 
ten billigte, hatte er fi) mit der Ge 
genpartei verfeindet und mußte ihren 
Nachftellungen entfliehen. Eines 
Abends, als ih durh die Straßen 
der Stadt ging, fah ich einen Men» 
Thenhaufen; ih näherte mid und 
eninahm aus einzelnen Worten, daR 
die Leute von meinem Vater fprachen 
Eeine Feinde hatten fein Verfted ent- 
bedt und mollfen ihn ermorden. Keine 
Minute war alfo zu verlieren. ch 
renne zu einem befannten Pferdefnecht 
und erbitte mit ein Pferd. „Ich habe 
nur da® eine,“ fagt er mir, „und das 
muß ich morgen früh wieder haben.“ 
Sa Ipringe in den Sattel und eile zu 
meinem Water, dem ich gerade no 
rechtzeitig zur Flucht verhelfen konnte. 
Darauf fehrte ich zurüd und war bor 
Sonnenaufgang wieder in der Stadt. 
Sch Hatte 70 Meilen in diefer Nacht 
zurüdgelegt. Die3 war meine erite 
Großtat; ich war damals zwölf Jahre 
alt. Das Verbredien murde jedoch 
durch die Flucht mir verzögert: mein 
Vater. fiel im folgenden Jahr feinen 
Feinden zum Opfer. 

Sch murde Maife und verbinate 
mi al3 Viehhüter. Während biejer 
Zeit lernte ich die wilden Pferde ein- 
fangen und mit dem Gewehr umgehen. 
Als ich 18 Jahre alt war, fannte ich 
feine Zurcht mehr. ch nahm darauf 
an den Kämpfen gegen die Indianer 
teil. m Jahre 1867, während einer 
Erpedition gegen die Kommanchen, die 
Kanfad plünderten, vernichtete ich 
ihre großen Büffelherden, und zwang 
fie fo durch Hunger zum NRüdzuge. 
Eines Tages, als ich mich einer Abtei: 
lung von 70 Parmnee =» Indianern, 
die unfere Verbündete waren, anfchlie= 
ben mollte, wiejen fie mich mit der 


Bearündung zurüd, daß ein Weiher 


ihre Bewegungen zur 
Abends kamen ſie 
Nachricht zurück, daß ſie 20 Büffel 
getötet hätten. Am folgenden Tag 
zog ich allein aus, und hatte in einer 
Stunde deren 37 niedergeftredt. Diefe 
Tat trug mir den Beinamen „Buffalo 
Bill” ein. 

Mährend des Eifenbahnbaues im 
„Wilden Weiten“ hatte ich die Ver- 
probiantierung der Arbeiter auszufüh— 
ren. Der Großfürft Mleris begleitete 
mich damals auf den Jagden; noch 
nah Sahren fprach er mit größter 
Begeijterung von diefen fühnen Züs 
gen. 1888 fam mir der Gebante, 
mit meinen Comboy3 öffentlich auf: 
zutreten. ch durchzog mit ihnen die 
Vlte und Neue Welt. 
sit der Romantit de8 „Wilden 
Weſtens“ vorbei: weder in Texas noch 
in Nevada noch in Neu-Merxiko hai 
der Cowboy mehr die Bedeutung wie 
früher. Deshalb ziehe ich mich zus 
rüd.“ 


hindere. 
mit der 


— —— — 


Neues Obſervatorium. 


Auf der zweithöchſten Kuppe des 
Taunus, dem Kleinen Feldberg, mit— 
ten im Taunushochwald und abſeits 
der breiten Heerſtraße, iſt unlängſt 
das meteorologiſch- geophyſikaliſche 
Obſervatorium eingeweiht worden, 
das der Frankfurter Phyſikaliſche 
Verein dank der Unterſtützung von 
Gönnern und Freunden dort errich— 
tet hat. Vier Abteilungen ſind dort 
eingerichtet: die v. Reinarſche Erdbe— 
benwarte, die gerologiſche Siation, 
eine meteorologiſche und eine luftelek— 
iriſche Abteilung. Das Großzügige 
und Neuartige bei dem Inſtitut iſt 
die örtliche Vereinigung der bier Ab- 
terlungen. 3 gibt in Deutichland 
und in andern Läntern wohl ausge- 
zeichnete Erdbebenmwarten und maanes 
liſche Obſervatorien; aber in keinem 
einzigen Fall werben bie berjchiedes 
nen Willenichaften nebeneinander gqe= 
Irieben. Befonder® michtige For— 
Tchungsergebnifle werden von der@in- 
richtung der Erdbebenmwarte erwartet. 
Speziell wird vermutet, dah der 
langeſtreckte Rücken eienes Höhenzu— 
ges, wie des Taunus, bei Erdbeben 
und andern Bewegungen der Erd— 
oberfläche in ſeiner Längserſtreckung 
andere Schwanfungen bollführt als 
in feiner QDucerrichtung. Bei ber 
Cinrihtung der aerologifhen Sta= 
tion ift befonder3 auf die SForderun- 
aen und Wünjche der Luftfahrt Rüd- 
fight genommen. Die Anlage bejteht 
cu3 einer Baltonhalle mit angrenzen= 
dem Gasflafchenlager, einer Automo⸗ 
vi iraenwinde mit Windenhaus, ei— 
ver Reihe von Feſſelballonen und 
Drachen, und den dazu gehörigen 
Anzeigevorrichtungen. Beabſichtigt iſt, 
äglich Aufſtiege auszuführen, um die 
Verhaltniſfe der Luftſchicht bis zu 
großen Höhen zu erforſchen. Die 
Frgebniſſe ſollen ſofort durch Tele— 
gramme aund Funkenſpruch verbreitet 
werden, und den Luftfahrern als 
Grundlage ihrer Entſchließungen die— 
nen. Auch ſoll die Station der 
zuftelektriſchen Forſchung dienſtbar 
gemacht werden. Nicht zuletzt wird 
die meteorologiſche Station das In⸗ 
iereſſe der Gelehrten verdienen, be— 
ſondens durch die geplanten Unter—⸗ 
fuhungen über die Natur der Böen, 
womit auch den Fliegern gedient 
wird. Die Koften für die Einridh- 
tung des Dbfervatoriumd betragen 
100,000 Mark, die jährlichen Unter- 
hatiungsfoften find auf 35,000 Mark 
peramnich:agt. 

— 

— Mißverſtändniß. — Maler (zu 
einem Dirndl): Willſt Du Dich nicht 
von mir maien laſſen? — Dirndi: 
Schau’, daß d’ weiter fummft — id 
mein’, ich feh’ ichon rot genug aus! 

— Schwer ———* — Dee; Se 
Kathl, da —* —* 
hörig aufd 


Heute iſt es 


Hill 
i EEG 


Ä — nahe ie Dee | 


Die wundervolfte Eifenbahn der 
Welt wird von einem Mitarbeiter des 
Enalifh Mecanic die Ugandabahn in 
Ditafrifa genannt, und die Bejchrei- 
bung einer Fahrt feheint Dieje Bes 
hauptung allerdings in mandem 
Punkt zu rechtfertigen. Die Lofomos 
tive verläßt langfam das in tropifcher 
Hite brütende Mombafia. Die Fahr: 
gälte beitehen aus einem bunten Ge: 
mifch von Arabern, Hindus, Somali 
und anderen afrifaniichen Böltern 
und gewähren ein kuntes Bild in 
ihrer jeltfamen und oft recht ſpär— 
lichen Bekleidung. Der Zug verläßt 
die AInfel von Mombaffa und über» 
quert auf einem eifernen Biaduft 
den Meeresarm zum Feltland Dann 
beginnt der Schienenweg Sofort den 
Anftieg, zunahft durch einen dichten 
Palmenhain, Hinter dem fi ein vlen= 
dender Rüdblid über das Meer und 
den Hafen erjchließt, dann erfolgt ber 

Dihungel. Das Land ift in allen 
Richtungen mit einer "unfruchtbaren 
Pflanzenwelt bekleidet, die Hite er: 
ftidend. Ueber 300 Kilometer weit 
führt die Eifenbahn durch Dornges 
ftrüpp, und weite Streden find völlig 
wafferlos und in früheren Zeiten 
manchem Forſcher und Miffionar zum 
Grab geivorden. Aus den Dorns 
büjchen Brad) aud, mancher Löwe hers 
bor und holte fic) feine Opfer aus den 
Eifenbahnarbeitern. Bei Tſavo hat 
das Geleiſe eine Höhe von nahezu 500 
Metern erreicht. Hier kam der Eiſen— 
bahnbau eine Zeitlang zum Still: 
ſtand, weil die indifchen Arbeiter vor 
den Löwen befertierten. Höher geht 
die yahrt zu einer Ebene, die von 
fanften Wellen durchzogen wird mie 
eine Meeresfläche, aber ſchon taucht 
lint3 in den Wolfen eine Schneemaile 
auf, der über 6000 Meter hohe Gipfel 
des Kilimandfhare. Die Nacht bricht 
herein. In dem bunflen Bungaloiv 
einer Station wird das Abendefien 
bon geräufchlofen indifchen Dienern 
ferbiert, während die Lokomotive Holz 
zur Feuerung einnimmt. Die Mees 
reshöhe beträgt jekt fait 1500 Meter, 
und e3 wird empfindlich kalt. Beim 
Anbruch de3 Morgens läuft der Zug 
durch eine große Ebene, die al3 Wild» 
Ihußgebiet beitimmt if. Die in 
ihren Winterfleivern fröftelnden Reis 
ſenden ſehen durch die Fenſter ganze 
Herden von Antilopen, Gazellen, Ze— 
bras, Giraffen und Gnus. Ein wil—⸗ 
der Strauß läuft eine Weile mit ber 
Lofomotive um die Mette; dann 
bricht er aus, nicht weil er fich für bes 
fiegt erklärt, jerdern weil er an fein 
Frühftüd denkt. Einer der Paſſa— 
giere will einen im langen Gras zus 
fammengefauerten NMömen geſehen 
haben. Der Zug fährt in die Sta— 
tion Nairobi, die Hauptftabt von Bris 
tiſch -Oſtafrika. Vor 13 Jahren 
beitand fie nocd) au3 drei Zelten, heute 
bat fie 20,000 Einmohner, 

Weiter fteigt der Schienenweg an 
Pflanzungen und Lanthäufern vor— 
bei. Hier unter dem Wequator herrfcht 
oft tagelanger Nebel und jo große 
Kühle, dah man auch bei Tage jehr 
daran denten muß, fiy durch Bewe— 
gung warm zu halten. Einige Kilos 
meter hinter Kituju fommt der Zug 
plöglih an den Rand einer tiefen 
Schludt. Die Erde fieint zu bers 
finfen, die Mafchine ins Leere zu 
Ipringen. Dies ift das große Gras 
benthal, ein Ueberbleibſel der vulkani— 
ſchen Kämpfe, die Oſtafrika zerriſſen 
haben. Jede Kultur und Beſiedelung 
hört auf und nur düftere Wälder ums 
geben den Schlund, in den der Gchies 
nenweg 500 Meter tief hinabfteigt. 
Aus der Ebene drunten erhebt ein ers 
lofchener Vulkan feine Mafje bis zu 
2800 Metern. Der Graben jtreicht 
füdmärt3 nad dem Niaflafee Bin, 
nordmwärt3 nad dem Rudolffee durch 
Übeffinien zum Roten Meer und noch 
weiter iiber da3 Irte Meer, da3 ors 
dantal hinauf. Man gedentt hier der 
furchtbaren Naturfraft, die einen Tols 
hen Spalt in die Erdfrufte zu reißen 
vermochte. Nach etma 100 Kilomes 
tern hebt fi das Gelcife wieder bis 
auf eine Höhe von 2500 Metern. Der 
Hlid jchmeift weit über da3 Land bis 
zu blauverdämmernden Bergen. Nun 
wird e3 wieder warm und die Zähne 
hören auf zu FKlappern. Der Weg 
gebt meiter durch dad Land der 
Nandi, wo der Eifenbaynbau auf neue 
Schwierigkeiten ftieß. da die Einges 


‚borenen alles ftahlen, um Waffen dars 


aus zu machen. Außerdem erfchienen 
ihnen die Telegraphendrähte al3 Höchs 
ſte Koſtbarkeit, um ſich Schmuck dar⸗ 
aus zu verfertigen. Endlich blinkt 
am Horizont der Ebene der Spiegel 
des großen Viltoriafees ai’f, zu dem 
die Bahn 1400 Meter hinaufzufteigen 
bat. 

Noch aber find wir nicht in Uganda, 
und die Bahn hat Layer eigentlich ei= 
nen unrichtigen Namen. Erjt eine 
lenge Dampferfahrt auf dem PBifto- 
riajee führt in dies Gebiet hinein nad 
Entebbe, der Kauptitadt am Morde 
ufer des gewaltigen Waſſerbeckens. 
Als die Eiſendahn gebaut wurde, 
dachte man an keinen wirtſchaftlichen 
Erfolg. Sie ſollte mehr dazu dienen, 
die Herrſchaft am oberen Nil zu ver— 
nichten. Jetzt ſind überall Farmen 
erblüht, Städte erbaut. Ueberall hört 
man von Kaffee, Kautſchuk, Hanf 
ſprechen und die Linie kann den An—⸗ 
ſprüchen an den Warenverkehr nicht 
mehr genügen. 


— i —e — 

— Hohe Ehre. — Hotelier: „In 
dieſem Zimmer hat vor ſechs Wochen 
ſogar ein Fürſt geſchlafen!“ — Frem— 
der: „O, welche Ehre für mich, von 
denſelben Wanzen gebiſſen zu ſein!“ 
Beim Heiratsvermittler. 
Fräulein: „Ich ſpiele auch perfekt Kla— 
vier!“ — „Schadet nichts, Fräulein, 
ſchadet nichts: zu mir fommen * 
Schwerhörige!“ 


WILDUNG 
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Die in ‚neuerer Zeit gemachten Fyor- 
(ungen. mit bifher um belannten wif- 
fenfchaftlichen Hilfsmitteln dedten Gr- 
Theinungen in dem Ernährungs- und 
Afimilationsprogeffe der Pflanzen 
auf, melche früher unerflärbar ma- 
ten und bei melden die Wiffenfhaft 
tie bor einem Rätfel ftilftand. ind 
fo ift heute die alte Iheorie betreffs 
der Pflanzenernährung, da zu ein- 
fach, nicht mehr vollgültig, nachdem 
man den Wert von Gubjtanzen er« 
fannt bat, die man biß dahin als 
unnüg anfah. So ift es auch mit 


dem Kampf gegen die Pflanzentrant: 


heiten, befonder® gegen diejeniaen or- 
ganifcher Natur, die Bakterien, Man 
befämpft nicht mehr den Feind di— 
rekt, ſondern indirekt, indem man 
ihm das Feld ſtreitig mocht, ihm 
möglichſt ungünſtige Lebensbedingun⸗ 
gen ſchafft. Unter dieſen Bakterien 
ſpielen die im Boden lebenden eine 
außerordentlich wichtige Rolle. Es 
wird ſich alſo hier darum handeln. 
den Boden zu ſteriliſieren, dort die 
von den Pflanzen ausgeſchiedenen 
Gifte, den Hauptnährbaden der 
ſchädlichen Bakterienflora, zu vernich⸗ 
ten und dieſer dadurch die Lebens— 
möglichkeit zu nehmen. 

Allgemein bekannt ſind die Erfah— 
rungen, die man mit Schwefelkohlen— 
ſtoff bei der Bekämpfung der Reblaus 
gemacht hat. Die damit behandelten 
Weinberge zeigten nach der Imprag⸗ 
nierung ganz überraſchend reiche Er— 
trägniſſe. Schon vor 50 Jahren 
hatte man beobachtet, daß das Wachs⸗ 
tum der geſchwefelten Weinſtöcke üp— 


ö— — — — — — —— — — — — — 


piger war, daß das Reifen der Trau— 
ben in ganz bemerkenswerter Weiſe | 


begünftigt murde. 


verwandte man diefe Erfahrungen bei 
Verſuchen an anderen Pflanzen. Diele 


Erft lange danad 


weiteren Verfuche mit Schmwefeldün: | 


gung bewieſen ganz 
welch hohem Grade der Schwefel 
wachstumfördernd einwirkt und na— 
turgemäß den Ertrag ſteigert. Die 


Geſamtwirkung des Schwefels, 
natürlich in 


deutlich, 


in 


der 
aſſimilierbarer Form 


angewandt werden muß, läßt fich da- | 


bin prägifieren, dat er die Batterien- 
flora de3 Bodens umbildet, modurd 
die Entwidlung gewiffer Organismen 
gehemmt tird, und daß er haupt- 
fachlich die Tätigfeit der Ammoniat 
erzeugenden Miftoben außerordentlich 
unterftüßt. Man bat unter anderem 
eine Verdoppelung der produzierten 
Quantität Ammoniak innerhalb zehn 
Tagen feftftellen fönnen. Wefentlich 
unterftüßt mird die Wirkung des 
Schmwefeld durch dem Boden zuges 
führtes Eifenord, das einen befonde- 
ten Einfluß auf die Blattbildung und 
die Lebensdauer der Wlätter ausübt. 
Es verbindet ſich mit Schwefel teil— 
weiſe zu Eiſenſulfat, deſſen günſtige 
Wirkung allgemein bekannt iſt. 

Mit der Steriliſierung des Bodens 
und der Umbildung der Batteriens 
flora allein ift e8 aber nicht getan. 
E3 ijt dies nur der erfte Schritt zu 
einer rationellen Bodenpflege. Fine 
meitere Hauptaufgabe befteht darin, 
der Pflanze die ihre zugeführten 
Nährftoffe in eine leicht affimilierbare 
Form zu bringen. Gemiß, die Na- 
tur beforgt das fchon von felbit. 
Können mir ihr aber diefe Aufgabe 
nicht erleichtern, mit anderen Mor: 
ten: die Umbildungsprogeffe nicht be: 
Tchleunigen? Dies ift der Zmed der 
in neuerer Zeit fo viel genannten „ta= 
talptifchen“ Düngemittel. —W 
heißt „zerfeend auflöfend.” Hieraus 
allein ergibt fich fehon, daß diefe fa= 
talpptifchenDüngemittel die bisher an- 
gewandten Düngemittel nicht etwa 
verdrängen follen, fondern, daß fie 
dazu. beftimmt find, diefe rationeller 
und in befchleunigtem Make auszus 
nuten. Gie find ein Zuſatz. Als 
folche Mittel hat die Wiſſenſchaft voe 
allem das Kalzium: und Magne- 
fumoryd erfannt. Erfteres verbeffert 
bor allem die Zufammenfegung des 
Bodens, befonders des tonhaltigen Bo- 
dena; e3 befchleunigt den Zerfall der 
Silifate und des Tones und führt 
auf diefe Weife der Pflanze lögTiche 
Kiefelfäure und Kalk zu. E3 refor« 
biert ferner die Bodenfäuren und bil- 
det humusfaures Kalzium, jenen mich- 
tigen Nahrungsftoff der Pflanze. 
Magnefiumoryd befördert feinerfeits 
ungemein mirffam die Salpeterkil- 
dung. 

Schließlih müffen wir bei diefen 
Subſtanzen noch das Mangan er= 
wähnen. Schon längſt hatte man 
beobachtet, daß Mangan das Keimen 
der Pflanzen beſchleunigt, daß es die 
Erträgniſſe, z. B. der Reisernte, der 
Rübenernte ganz bedeutend ſteigerte. 
Man hat durch Verſuche im Großen 
feſtſtellen können, daß ſeine Anwen⸗ 
dung bei Hafer eine Erhöhung der 
Körnerernte um 17 Prozent und der | 
EStrohernte um 26 Prozent zur Folge 
hatte. Mangan (Manganfuperoryd) 
ruft infolge jeines hohen Sauerftoff- 
gehalts, den es fortwährend abgibt 
und wieder aus der Luft erneuert, 
eine unaufhörliche Oxydation hervor. 
Dadurch bildet es die organiſchen 
Materien um und führt der Pflanze 
unaufhörlich Nahrung zu. 


— Recht ſchmeichelhaft. — Automo⸗ 
billenkerin (die eine Karambolage mit 
einem Bauernwagen hatte):,Sie müf- 
fen Ihren Gaul an die Automobile zu 
gewöhnen juchen!” — Bauer: „Borm 
Automobil hat mei’ Roß net fgent 
— por Eahna!“ 

— Der Reit. — „Sie haben in dies 
Tem ar feine Baereife gemacht, 
ur Rat?! — ne ging nicht: ' 
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Dienstag 


Baumwoll: Waaren 


Pete Sorte heilfarbige — — Hemdenſtoffe in Streifen, —* 
Dienſtag die Yard zu 


und Figuren, wert Te, 
NZoll breites gebleichtes Shaler Fla— 


nell, in gutem Gewicht, wert 71 
10e, Dienſtag Yard zu 20 


58 Zoll breiter weißer 
mercerized Tafeldamaſt, 
alle neuen Scroll (nt: 
wiir®e, wert £ 

Nard zu 
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Suits. Skirts. 
2Stũcke Knaben⸗ 
Anzüge, feine Cal: 
fimeres und Cbcb- 


Damen u.Miffes 
teintooll. Serge 
Slirts, ſchwarz 
und Navy, die 
neueſten Facons, 
mir flier 3.50 

sert, marlirt 
zum Breife bon 
nur 


1.98 
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iots, doppelbrũft. 
und Ruffian Blufe 
_Größ en 
7 Jahre, 
am 

Shenftag au 


129 


Suite, 


Reimwolf, Serge 
Damen Enits — 
Goat3 jeidege- 
füttert, STirts 
leidt drapirt, 
überall für $10 
berlauft, 
Preis 

nur 


3.00 


— — 
rer 


Hoſen. 


Muſter Hoſen für 
Män ter u. junge 
Männer, qut ges 
macht, boll auge 
fchnitfene Gröhen, 
braume und gqraue 


Miſchungen, 28 — 


unſer 
1.50 


Dienitag 


Schuhe. 
Knabenſchuhe — 
alle ſolides Le— 
der, gerade die 
Sorte für harten 
Schul gebrauch 
En t bis 

d $2 
WI dee, 4 5 
marfirt zu 


1.39 


—— 
Gardinen. 
Ruffled Gardi- 
nen, gemadt aus 
feinem weißen 
Swiß, bersiert 
mit Elufter of 
Tucds, wert 50c, 
Dienitag das 
Baar marlkirt 


29e 


Venen 


Bafement 


Wafjergläjer mit gejchliffenem Stern, 
die reg. 10c Sorte, am „ 
Dienjtag jedes zu 

8 Quart graue Gramite 
Einmachefejjel, Die 50c. 
Sorte, marfirt 


Muſt er Sweater 
cons, alle Farben 


42, befte 

— * 
Sweaters. 

Partie Männer 

Coats, V⸗Hals u. 

und Größen, wert 52%, 


Werte, Baar, 
und Stnaben woll. 
Au to fragen N 
bis au $2.00, 


am 
Dienftag au 


BE 


Schuhe. 
Hohe Gun Metal 
Schube f. Kinder, 

Diraite ber» 

‚ Größen 5 
i8 7%, beite $1 
Werte, da3 Paar 
au 


in 
15c, Dienftag 
jeder zu 


Glodenigiele in Belgien, 


Selten wird ein Gefegesalt der 
belgifhen Kammer fo einmütigen 
Beifall finden, mie der fürzlich ge— 
faßte Beihluß, in den Etat für 
Kunft und -Wiffenfchaft einen regel» 
mäßigen Boften zur Unterftühung 
einer neu einzurichtenden Schule für 
Glodenjpiel einzufeken. In dem 
fleinen Belgien gibt e3 nicht weniger 
al3 54 Glodenipiele, von denen der 
Trremde aber nur einen Zeil zu Gehör 
befommen dürfte, namentlih die in 
den flandrifchen Städten Antwerpen, 
Gent, Brügge, Mecheln; die anderen 
find zumeift verfiummt. Wer fie 
aber nur einmal gehört hat, weiß, mie 
jehr fie dazu beitragen, den Eindrud 
jener Städte zu beleben und die Er- 
innerung an ihre glanzbolle und zus 
gleich jo anheimelnde Vorzeit wieder 
mwachzurufen. 


Sehr viele diefer Glockenſpiele kön— 
nen durch einen einfachen Griff in 
ein njtrument umgewandelt mer» 
den, das, genau mie andere, fich mil: 
fig in die Hand des Künftlers gikt. 
In Mecheln ift ein folcher zu Haufe, 
ef Denijn, und alle Sonntage kann 
man an ber dortigen Kathedrale fei- 
nem Spiel zuhören, da3 eine über- 
tafhende Meannigfaltigteit in der 
Kunft de3 Spieler? und im Aus— 
brudspermögen ſeines Inſtruments 
enthüllt. Er ſpringt auch überall da 
ein, wo es gilt, eins der häufigen 
Stadt- und Volksfeſte durch den Ge— 
ſang der Glocken oben vom Turm 
herab zu verſchönern, und wohl um 
ihn zu entlaſten, um dem Glocken— 
ſpiel noch mehr Freunde zu gewin⸗ 
nen, und damit die Kunſt ſeiner mei⸗ 
ſterlichen Handhabung nicht einſt mit 
Jef Denijn ausſterbe, will man nun 
eine Schule ins Leben rufen. Ihr 
Sitz ſoll, wie es ſich von felbjt ver- 
fteht, in Mecheln fein, und außer dem 
Staat haben fi no; Provinz und 
Stadt zur Förderung bereit erflärt. 
Für die Lünftlerifche und moralifche 
Erziehung des Volkes, fomwie für die 
Mieberbelebung der fyreude an einer 
reihen Vergangenheit fanr diefe 
' Schule von großer Bebeutung mers 


| den. 


— ‘m Gegenteil. — Bettler: „Ou- 
ten Tag, Fräuleinden, ich möchte heute 
wieder mal um eine fleine Gabe bit» 
ten.” — Hausmädden: „Heut können 
mir nichts geben; heut haben wir — 
Empfang!” 
Subjettive Anſchauung. 
Schweinehirt (als ein Aviatiker mit 
ſeinem Aeroplan in den Dorfteich 
ftürzt): „Da ham S’ aber no Glüd 
g ‚habt; wie leicht hätt a Sau hi’ jei’ 
fönna!” 

— Granit. — Kellnerin gg ich 

hnen ein Glas Bier 


Große Sink Strainers, 
verkauft, 
Preiſe von 


Stein Spucknäpfe, fancy 
Blau dekorirt, 


4360 


14 Yard breites ertra RER ungebleich⸗ 
tes baumw. 


| Ouat., 


Feine Dualität mercer- 
15ed Servietten, gejäumt 
und fertig zum Gebrauch, 
wert 10c, jede 


| Flanell, reg. 156 
Dienſtag Yard zu 


Türkiſchrote Tiſſchtücher 
mit Franſen, in Medal— 
lion Muſter, wert 7de, 
jedes marfirt 

zu 


ee 
Gowns. 


Flannelette 
Nachtlleider für 
Damen, blau 


und rofa ge 
fireift, wert 58c, 


gen 


Union Suit3 für 
Knaben und Mäd— 
chen, flıcBgefüt- 
tert ımdb gerippt, 
Dienitaa offerirt die Auswabl offe⸗ 
zum vreife von rirt zum Vreiſe 
nur von 


39c 


—— 


ae] 1 — zeug. 


Leibchen u. Bein— 
lleider für Da— 
men, fließgefüttert 
und Jerſey— 
rippt, die 35 
© ualität, Dienitag 
marfirt zum 
Breife von 


lic 


— 


Beite Qualität 


deutihes Strick⸗ 
garn, zu baben 
in Schwarz und 
Farben, Strang 
zu 


22 ee 


” > 


Bartie Gardinen 
Cırim Reiter - 
Längen bon 
bis zu 10 Hard 
in Weiß ımd 
Eeru mit fardi- 
gen Borden 
wert bis au 
Dard zu 


RE 


(antun 


Schh Gardinen 
Stangen mit Mefs 
fing Nnobs, Töns 
nen bis zu 4 Fuß 
berlängert_wers 
den, die Te Torte, 
Die nftag offerirt 


206, 
jede zu 


ae | 


Soden. 
Pefte Qualität 
„Some Kntt“ 
Soden fir Mäns 
ner, die 50c Sorte, 
am Dienitan das 
Baar oiferirt zum 
Rreiie von: 

2Ic 


taste. \ 


Schwere ſchwarze 
banmmoliene 
S a riimpfe für 

dädchen und 
Anaben, die re 
auläre 15c Qua- 
Ität, Dienftag 
dus 


firt zu 


1 0 
ment 


Naar mar: 


überall zw 15c 
Dienftag offerirt zum 9c 


6 Duart blau emailfirte 
‚„Kaffeefanne, der beite 75c 
Wert, Dienjtag 

zu 


wert 


Ausgrabungen in Mefopotamien, 


Die Ausgrabungen des Minifterres 
fidenten Dr. Mar Freiherr d. Dppens 
heim auf dem Zell Halaf in Wiejopo« 
tamien haben interefjante Ergebnifie 
gebracht. Im Stadtgebiet wurde ein 
in feiner Anlage vollftändig erhalte: 
ner Gebäubelompler bloßgelegt, der 
wahrſcheinlich zu Kultzwecken gedient 
bat. Hinter einem großen, augens 
jeinlih freien Hofe liegt das ei— 
gentliche Heiligtum, das in einen auf 
einer doppelten Treppe zugänglichen 
erhöhten Raum endet. Andere Ge— 
mächer reihen ſich daran. Das Ganze 
iſt mit Steinplatten gepflaſtert. Un⸗ 
ier dem äußeren Vorhof ‚befindet ſich 
eine Reihe von Gräbern in gemauer— 
ten Steintrögen aus der nachhettiki— 
ſchen Zeit. Auch ausgedehnte Bade⸗ 
Einrichtungen mit einem vortreffli⸗ 
chen Kanaliſationsſyſtem uſw. wurden 
freigelegt. Die Stadtmauer iſt bereits 
vollftändig ausgegraben. 

Der Erpeditionsleiter unternahm 
mit einigen feiner Mitarbeiter eine 
Erpedition zur Erforfhung des m 
Nordmweiten de3 Tell Halaf gelegenen 
Gebieteß, wo er meiteren Spuren de3 
Tell Halaf-Hettiter-Reiches nachgehen 
wollte. 3 handelte fih um da3 
Berggebiet des Zelte und dag uns 
mittelbar öftlich daran gelegene hüge⸗ 
lige Gelände. In dem letzteren wur—⸗ 
8 alte hettitiſche Höhlenbauten und 
Tells gefunden. Das eigentliche Tek⸗ 
tek⸗Gebirge erwies ſich in ſeiner gan— 
zen Ausdehnung als ein Höhlenland 
der merkwürdigſten Art. Ganze Ort⸗ 
ſchaften waren unter der felſigen 
Erdoberfläche gebaut. Die Haupt⸗ 
und die letzte Blüte des Berggebietes 
fiel jedoch in die helleniſtiſche Zeit. 
Aus dieſer Periode wurden prächtige 
Ueberreſte gefunden. Die alten Höb⸗ 
fen waren vielfach mit ſchönen ſtulp- 
tierten Bogennifchen veriehen worden. 
Große alte Anfiedlungen wurden bes 
rührt, in melchen über den unterirdis 
ſchen Wohnungen palaftartige Baus 
tefte mit Bögen und reichen Säulen 
und SKepitelen aus dem Felsboden 
aufragten. in dreiftödiger Palajt 
lag noch faft ganz refoniftruierbar 
bot, ebenfo runde, ovale und vierediae 
Grabtürme aus fräftigen Quadern. 
Auch wurden einige wenige ißlamifche 
Spuren gefunden. — Die Expedition 
wird nah Erfüllung ihrer Aufgaben 
binnen kurzem nach Deutſchland zus 
rüdtehren. 

— —ñï — — 


— Bewunderung. — Bauernmagd 
(der Sommerfriſchlerin bei der Toi— 
lette helfend): „Drei goldene Zähn’ 
haben ©’ im Mund—i, Sie fan aber 
nobel eingericht’t, gnädige Frau!“ 

— Beim Landaufenthalt. — Mann 
(beim Spaziergang): „Welche Wonne, 
fo in der fchönen Natur ee | 
dein! Blauer Himmel, Bogelge j 









; Eine weitere Fehlen 
Mafle wird -diefer_ BYerbft- 
Eröffnung von Spezialitäten 
am Dienstag beimohnen. 


große Spezialitäten Au Dienstag im Antermuslin- Dept. 


Prinzeß Slips — 
Wert 31.25. 


790 


Slips für Da⸗ 
chön —J mit 
Spitzen 9 Stickerei, 


Prinze 
men, men, 





1.00 Pan 


Eombination Euits für Da» 


Suits | Muslin-Unterröde,- | 
extra Ör., wert $2. 


1.39 


Ertra große Muslin- 
Unterröde für Pa- 


69c 


befegt mit Stideret 


und Torhonfpigen, Gröben | men, gemadt mit tie 
Größen 36 Kr — * fer Stiderei - Flounce, 
bis 44, reg. € * 00 Werte, 69€ Finiibed mit Band 
425 metrt..... es und gemadt 
mit Unter: 
Extra Gröfe Korfet "si 25 Diuslin Gowus Tage, wert 
Cover. rg dront Mufter mit ſpeziel 
Erira große Korſet⸗ otes veſeßt mit Spiken 
Cobers für Damen, od. Stideret, ebenfalls Sliy Satan Ben! . 
prächtig befest mit oder Muiter, beiekt mit neres. 
Spigen oder Stiderei Spisen und Band Peading, Das beliebte Kleid für 
und Band o= — 31.00 79 Kom Delete fehr 
leidungsſtück 
Ba DIE nosnic,  GIE | en ABe 


Hüte für die Rlei- 
nen, 50c Sorte, 


39c 


Kleidfame Anabenbüte 
bon »Sils oder MAftra- 
Garn, alle herrſchenden 
Sarben der Saiion — 


wert 506, 

ſpes II 

wet 3% 

$1.50 reinfeinener 
Tafel- Tamait. 


Werte, das Baar 
Mercerized 
braun, 


per Yard 


Extra 


ſchwere 


Gardinen und Gardinenitoffe. 


3 Yard Nottingham Spigengardinen, Ra- 
tentränder, in cream en weiß, 
beltebten Entwürfe, $2.5 


Dravery in rot, grüm oder 
in einfahen und fanch 
Entwürfen, fpesiell, 


Strumpfwanren und Unterzeug. 


baum ollene 
smabenftrümpfe, in fchwarz 





ret, 58 wert. 


$1.25 Planelihem- 
f. Männer. 


9c 


traue Flanellbemden 
für Männer, franaöf. 
Kragen, das Richtige 
fürs fühle Weiter, 


Größen 141% 89€ 


..urn.nnnren 


*5. 00 reinleinene 


alle 


gerippte 
; febr dauer» 











bafte Qualitäten, wert t5c, Tiſchtücher. 
ſpeziell marlirt, ver Paar 
& Schwarze wollene Tamenitrümpfe, mit 
S i . grauer Ferie und Bebe, feine * 
2 zölliger reinleinener Sorte, ver Baar Reinlein. boblgefännt- 
Zaieldamait, in einer Mittelfäimere Leiden und vaſſ. te Tiſchtũch, gebleicht 
Auswahl von befriedi— Hoſen für Damen, lange —— 39 u. filbergebl., 60 bei 
genden Muſtern, wert —* chellänge, 4c Wt. Garment.. c 78 Zoll; viele Mus 
1,50, ine € Leiche geflteßte au „einander valfende fter, — 
Hemden und Holen für Mämıter, 3.00 
reg. 50c Siralität, per Garment 390 7 RE — 
essen] 
— —— — — ur — — —— — — — — — — 
Soziale Lie dertafel. 
Lolaldrridt. 
n - eier des 25-jährigen Stiftmmast a 
Die englifde Bühne, * en SE un 
fommenden Sonntag, 
Fine Arts. — „The Yellow Zur Feier ihres Silberjubiläums 
Jacket“, eine chineſiſche Komödie, welche veranſtaltet die „Soziale Liedertafel“ 


in der letzten Saiſon in Powers' gege— 
ben wurde, wird hier von heute an von 
der Chicago Theatre Society mit Wal- 
ter Hampden, Edwin Darby, Antoi— 
nette Walker und anderen Künſtlern 
zur Aufführung gebracht. 

Prinzeß. — Edward Sheldons 
beifällig aufgenommenes neueſtes Stück 
„Romance“ wird weiter aufgeführt. 
Doris Keane jpielt die weibliheHaupt- 
rolle. 

Homwardb’a — „A Broadway 
Honeymoon”“ mit Emma Carus in der 
Hauptrolle wird in dem neu eröffneten 
Haufe„früher Whitney’3 Opera Houfe, 
gegeben. 

Sllinois. — „The Lady of the 
Slipper“ wird megen des fortgejegt 
ftarfen (WBeluchs noch big zum 1, No= 
vember aufgeführt. 


Gohan’s - Grand. Dpera 
Houfe — Hier bat die fiebente 
Woche der Aufführungen der Farce 


„Stop Thief“ von Carlyle Moore be: 
gonnen. 

Bomers. — „Ihe Gobernor’3 
Lady“ ift bereits drei Wochen lang auf: 
geführt worden. Geftern Abend begann 
die pierte. 


Eort. — Hier wird „Ihe Double 
Erof“ nur noch während diejer Woche 
aufgeführt werden. 

Garrit — William Hodge in 
„he Roa® to Happineh“, einem Stüd 
aus dem ländlichen Neuenaland, zieht 
noch immer volle Häufer. 

La Salle — Die jiebente Woche 
der Aufführungen von „WU Trip to 
Waihington” mit Adele Rowland und 
einer großen Gejellfihaft von Schau= 
jpielern, Sängern und Tänzern, hat 
bier begonnen. 

Studebwter — „Ihe Winning 
of Barbara Worth“ wird nad) vor vol- 
len Häufern gegeben. An jedem Mitt: 
moch finden Nachmittagsporitellungen 
ſtatt. 

Columbia. 
Girls“ mit Gus Fay an der Spike 
beißt die Attraftion, die feit geitern 
Nachmittag geboten wird. Tyah tft ein 
Deutichkomiter von Ruf, und der Ti- 
tel der Gefellfchaft ift Alles, mas vom 
vorigen Jahre übrig geblieben ift, denn 
Gefänge, Iert und Mufik, fomwie bie 
Mitwirkenden find mit jehr wenigen 
Ausnahmen neu. Der Chor ijt Härter 
als gewöhnlich und tut fich durch ferne 
elegant gefleideten Damen hervor. 

imperial — Heute beginn die 
Aufführungen des Ehefcherbungsdra- 
ma3 „U Butterfly on the Wheel”, in 
melchem Eleanor Montell die Titelrolle 
Tpielt. Art F 

Viktoria. — Hier wird heute 
und mährenh ver Woche James Halled 


ug Drama „Ihe — sese⸗ 
en 


Die „Gayety 


* 








Steie — 


nur für Männer 
Falls Zhr nicht geheilt werdet von 


Krampfaderbrud, 
Schwache Lungen, 
Blutvergiftung, 
Krenzidimerzen, 
Schwäche, 
Blaſenentzündung, 
Vrivat⸗Krankheitn, 
Wunden Magen, 
Natarrh, 
Rheumatismus. 








— und geheilt bleibt. Be⸗ 

achtet, wir haben 20 Jahre or ha⸗ 

ben taujende Männer kutirt. Sprecht vor 

und ſeht unſere privaten Zeugniffe. Wir 

gebrauchen teine Namen. Unſer Verkehr 

nmit Patienten iſt abſolut ——— Sprecht 
auf. 


—2** —— 


am Sonntag, dem 12. Oktober, in der 
Sozialen Turnhalle, an Belmont Avbe. 
und Paulina Str., ein Konzert und 
einen Ball. Die erſte Nummer des 
Konzertporgramms iſt „Heimatroſen“, 
ein Chor von Opladen, welchem Sil— 
chers,Lindenbaum“ folgen wird. Die— 
ſes Lied wird von den Mitbegründern 
des Vereins, den Herren Jul.Schmohl, 
W. Jarchow, R. Moehring, M.Herzog, 
O. Rathke, J. Hoff und A. Kelting, 
die es ſchon bei dem erſten Konzert 
vor fünfundzwanzig Jahren geſungen 
haben, vorgetragen werden. Weitere 
„a capella“ Chöre ſind: „Daheim, 
daheim“, von Künhold, und „Heimat— 
ſehnen“ von Richter. Ihnen werden 
ſich die Chöre mit Orcheſterbegleitung 
„Der zauberiſche Spielmann“ von 
Kern, mit Sopranſolo, „Feſthymne“ 
von Weinzierl und „Wein, Weib und 
Sefang“, Walzer von Strauß, an— 
Ihliefen. Außerdem umfaht das 
reichhaltige Programm noch Sopran->, 
Bariton- und Biolinfoli, jomte Or- 
cheſtervorträge. 

Mit dem Verein feiert deſſen be— 
währter Dirigent, Hr. Julius Schmohl, 
ebenfalls ſein Silberjubiläum, denn 
er hat während der fünfundzwanzig 
Jahre der „Sozialen Liedertafel“ ſeine 
Kraft als Chormeiſter gewidmet. 

—r — ——— 


Berbandsiubiläum, 





Ortsgruppe der Bandlungsgehilfen wird 
es am 19. Oftober feiern. 

DieDrtägruppe Chicago imDeutich- 
nationalen Handlungsgehilfen -» Ber: 
bande feiert am Sonntag Abend, dem 
19. Dftober, im 'tleinen Saale der 
Nordieite-Turnhalle, Nr. 820 N. Clark 
Straße, das 20jährige Beſtehen des 
Verbandes, womit eine Jahrhundert— 
feier der Erhebung Deutſchlands ver⸗ 
bunden ſein wird. Vorarbeiten und 
Leitung des Vergnügens liegen in den 
Händen eines Feſtausſchuſſes, beſtehend 
aus den Mitgliedern Wende, Wohlt⸗ 
mann, Hartmann, Marſchall und 
Lade, die ſich die erdenklichſte Mühe 
geben werden, das Feſt zu dem beſten 
der Ortsgruppe zu geſtalten. Wie frü— 
her, ſo ſoll auch diesmal Tanz und 
Geſelligkeit am meiſten gepflegt wer— 
den; jeder Teilnehmer wird das Em— 
pfinden haben, in einen Familien- oder 
engeren Gejellichaftätrei® himeinge- 
fommen zu jein. Eintrittäfarten zu 
je 25 ©t3. find durch alle Mitglieder 
erhältlich; an der Abendfaffe werben 
50 €t3. erhoben. 


=— — — 


Beginnen am 26. Oktober, 





Ballmanıfonzerte an Sonntag Nachmit⸗ 
tagen in der Lincoln Turnhalle. 


Schon am vorigen Sonntag kamen 
Muſikfreunde, manche mit Familie, 
nach der Lincoln Turnhalle gepilgert, 
um dem Ballmanntonzert beizumoh- 
nen, mußten aber natürlich unverricdh- 
teter Sache umfehren, da diefe Sonn= 
tag-Nachmittagkonzerte erfi am 26. 
Oktober beginnen. \edenfalld zeigt 
ber Vorfall, mit welch großer Span 
nung und Erwartung man den mus 
fifalifden Genüffen entgegenfieht, bie 
Meitter Ballmann für die fommende 
Satjon für feine ungezählten Verehrer 
in Bereitihaft hat. €3 laßt fih den- 
fen, daß er überaus eifrig mit ber 
Zufammenfielung der Programme, 
der Auswahl und dem Engagement 
bon Soliften ufto. beichäftigt ift. Aus 
ber Lifte der Orchefterglieder ift zu er- 
fehen, daß auch diesmal mieber bie 
beiten Mufifer ihr angehören, zubem 
mweilt fie einige Herborragende Solo: 
fräfte auf. Zu diefen gehören in er- 
fter Reihe die beiben Konzertmeiſier, 
erft vor Kurzem aus Europa gu 
men, begleichen der erfte Baffiit, der 
mit feinem Kollegen vom 

Herrn ‚ibtte, im 


orcheſier, und 
Wien ſtudiert hat und ihm 





re  Sello, 


Die fonftigen 

Flöte, Clarinette, 7 uf, 
find in ben Händen erfler Kräfte, das 
Gello 3. ®. wird wieder von Heinrich 
Lippel gefpielt, dem im vorigen Jahre 
aus Wien gefommenen Künftler, dei> 
fen Spiel die VBefucher der Norbdfeite: 
Turnhallekonzerte entzückte. 


Eine Reiſe nach Gugland vor 100 
Jahren. 


Unter den Männern, die vor einem 
Jahrhundert das Volt in Preußen zum 
Kampf gegen die FFrembberrichaft auf: 
riefen, ragt Friedrich Auguft Ludiwig 
von der Marwig durd, feine glühende 
Liebe zum Baterlande, feinen unbeug- 
famen Willen und den Stolz hervor, 
den er auch angefichts des Throne! 
niemals verleugnete. Ein märkijcher 
SJunter, der jich den Reformen Harden- 
bergs fo ungeberdig entgegenftellte, 
daß er auf fünf Wochen ala Staats— 
gefangener nah Spandau manderh 
mußte, aber ganz und gar fein be- 
Ichräntter Geift, fondern ein fcharfer 
Beobachter, ein gedantenreicher politi- 
Icher Kopf, immer bereit, furchtlos zu 
Tagen und niederzufchreiben, wie es ihm 
ums Herz ftand. Denn diefer Soldat, 
der al& Generalleutnant im Jahre 
1837 geftorben ift, wußte mit der Fe- 
der jo qut umzugehen mie mit dem 
Schwerte. In zwei ftarten Bänden 
find jeßt, im Anfchluß an die Beichrei- 
bung jeine® Lebens, feine Tagebücher, 
feine Briefe und politifchen Schriften 
erijchienen. Unter den Tagebüchern ift 
auch eins, das Marwig während einer 
Reife nad) England führte. 

Er unternahm diefe Reife im Herbft 
des Yahres 1815, ala Napoleon zum 
zmeiten Male bejieat worden und 
Ruhe und Frieden mieder eingefehrt 
waren in Europa. Am 15. Oftober 
1815, Morgens um fieben Uhr, verließ 
er Paris, um fich über Boulogne, wo 
er noch das von Napoleon zum Unatiff 
auf England errichtete Yager Jah, nad 
London zu begeben, und am 19. De- 
zember traf er wieder auf feinem Gute 
Frieder&dorf in der Mar ein. Mar: 
mwiß, den fchwere Schidfalsjchläge zeit- 
metie um jein ganzes Vermögen ge= 
bracht hatten, war ein fparfamer Haus- 
vater, der gewiß jede unnüke Ausgabe 
zu vermeiden muhte. Wenn er troß- 
dem, nach feiner eigenen, genauen Be— 
rechnung, in Ddiefen drei Monaten die 
Summe von 1534 Zalern 23 Grofchen 
und 4 Biennigen verbraudte, To ge= 
mwinnt man einen Begriff dabon, daß 
in der vielgepriefenen quten alten Zeit 
das Reifen nicht nur umftändlicher und 
befchmwerlicher, fondern auch viel foit- 
fpieliger war als heutzutage. Mußte 
Marwitz doch für ſeinen Platz in der 
Poſtchaiſe, die er mit einem engliſchen 
Oberſten für die Fahrt von Dover nach 
London mietete, nicht weniger als 40 
Taler bezahlen. Schon für das Nacht— 
quartier in Dover: „ein kleines Zim— 
merchen, doppelt ſo gioß als das Bett“, 
hatte er 2 Napoleonsd'or, alſo 10 Ta— 
fer und 16 Groſchen, zu entrichten ge— 
habt. 

Marwitz reiſte mit offenen Augen 
und konnte ſich, ſo „teutſch“ er fühlte 
und dachte, nicht dem Eindruck der 
überlegenen engliſchen „Kultur und 
Wohlhabenheit“ entziehen, die ſeine 
„hochgeſpannten Erwartungen“ noch 
übertraf. Am 19. Oktober kam er in 
London an, ſtieg in dem franzöſiſchen 
Gaſthof „La Sablonnière“ auf Lei— 
ceſter Square in Weſtminſter ab und 
verwandte natürlich Die erſten Tage 
ſeines Aufenthaltes dazu, die Merk— 
würdigkeiten der britiſchen Hauptſtadt 
zu beſehen. Aber er füllt ſein Tage— 
buch nicht mit deren Schilderung aus, 
ſondern zieht es vor, die Eigentümlich— 
keiten zu ſtudiren, die London von 
Paris unterſcheiden. Wenn der Ver— 
gleich faſt in allen Punkten zugunſten 
Londons ausfällt, darf man freilich 
nicht vergeſſen, wie leidenſchaftlich 
Marwitz alles Franzöſiſche verab— 
ſcheute. Hatte er doch den „verhaßten 
franzöſiſchen Boden“ mit der Hoffnung 
verlaſſen, ihn „niemals wieder zu be— 
treten”. 

Er fchreibt: „Geht man zu Paris im 
die Straßen hinein, jo verfchwindet 
einem zmwifchen den GSteinmaffen der 
Himmel ganz, man findet allenthalben 
Gedränge, vieleg Qumpenvolf und ne= 
ben einer Menge ihön aufgepußter Lä- 
den durchweg den unausftehlichen Kot- 
geitanf. Bei den mangelbaften Bür- 
gerfteigen läuft man jeden Augenblid 
Gefahr, von einem Wagen an da3 
Haus gequeticht un zerriſſen zu wer⸗ 
den. In London ermuntern ich bie 
dunfelbraunen Häufer, fowie man da-= 
zwifchen herummandelt. Die meihen 
Einfaffungen der enter, alle von 
Brucftein, die blanten Spiegelfchei- 
ben in den ebenfalld merken Rahmen, 
bie durchgängig elegant nerzierten 
Haustüren erheitern die Ausficht, die 
Hänfer find fammtlich fo niedrig und 
die Straßen fo breit, daß einem bie 
Anficht des Htmmel3 niemals entzogen 
ift, wenn er aleich hier beinahe immer 
in Wolfen gehüllt erfcheint. Nirgends 
ift Geftanf in den Straßen, und allent- 
halben fichere, reinliche, erhabene Fuß- 
wege bon Bruchiteinen längs den Häu- 
fern“. Am auffälligften aber findet 
Marwitz die Verſchiedenheit zwiſchen 
den franzöſiſchen und engliſchen 
Frauen. Er ſagt: „In Frankreich hat 
das Leiden der Revolution, der Verluſt 
ſo vieler ehemaliger Vermögen, der 
Mangel an Erziehung bei denen, die 
unterdeſſen neues Vermögen zuſam— 
mengebracht haben, die Abweſenheit 





ganze Weibervolk ganz und gar herun— 
tergebracht. Man ſieht beinahe keine 
„aimable femme“ mehr. Für wen 
follte fie auch „aimable” fein? Denn 
fein Mann befümmert fih um fie. 
Daher haben die honeiten Weiber in 
Trranfreich ein ftilfes, trauriges, einge- 
zogenes Mefen 


und die rohen Sitten der Männer, das | 


— — — — — 





An Eng England. Dagegen - — e 
der große Unterſchied, daß, wie dort 
alle Weider häßlich, ſo hier alle hübſch 
ſind. Man möchte ſagen, die häßlichſte 
in England ſei ſchöner als die ſchönſte 
in Frankreich. Ferner haben hier alle 
honetten Weiber auch in ihrem Aeußern 
einen unbeſchreiblich angenehmen Aus⸗ 
druck von Sittſamkeit. Endlich ſuchen 
ſie alle zu gefallen und bleiben darin 
der weiblichen Beſtimmung getreu.“ 
Und Marti fügt, in einer Anmer— 
fung, hinzu, daß leider in Berlin und 
im größten Teil des nördlichen Deutic- : 
lands die Weiber den Franzöfinnen 
meit mehr gleichen als den Englän= 
derinnen. _ 

Auch dem Echloffe Windfor ftatiete 
Marwig einen Befuh ab. Er nennt 
e3 das merfwürbdigfte Schloß, das er 
je aejehen habe, und erzählt, daß der 
geiftesfrante König Georg III, an 
deifen Sielle der Prinz von Wales, 
der nadhmalige König Georg TV., feit 
1811 die Regentfihaft ausübte, auf 
der Ierraffe von Windjor im Som- 
mer am Sonntag, wenn er aus ber 
Kirche famı, efne Art von Eour hielt: 
„sebt ift er eingeiperrt und lebt ſehr 
glüdlih. Er fühlt feinen Zuftand von 
Geiftesabmeienheit nicht, ift immer 
luftiqg, erfennt Niemand von jeinen 
Umgebungen, fpricht aber viel und gebt 
immer im Schlafrod, mit einem lan- 
gen, weißen Bart, den er fchon feit 
mehreren Jahren nicht abgefchnitten 
bat und der ihm das Ausfehen eines 
Patriarchen aibt. Er foll noch lange 
in diefem Zuftand leben können.“ 
Georg III. ift in der Tat erft 1820, 
faft 82 Jahre alt, gejtorben. 

Uneingefchränttes Lob fpendet Mar: 
mwig den enalilchen Gajthöfen und 
Wirten: „Auf der ganzen Reife, in den 
tleinften Städten, ja auf den Dörfern, 
wo umgelpannt wurde, nirgends habe 
ich ein Wirtshaus gefunden, welches jo 
Ichlecht geweien wäre, wie das beite in 
Berlin. Sie waren zwar Kleiner, aber 
durchweg zierlicher, reinlicher, und die 
Bedienung und Bewirtung jederzeit 
beifer. Man findet fein Wirtshaus, 
mo einem nicht fogleich der Herr und 
die Aufmärter, im vollftändigjten, rein- 
lichen Anzuge (mit meiher Wäfche, 
weißen Strümpfen, und die übrige 
Kleidung nach der neueiten Mode; — 
oder der ganze Mann in fchwarz, mit 
feidenen Strümpfen) entgegenfäme. 
Spmwie man eine Sade tabelt, wird 
der höchite Eifer darangefeßt, fie beffer 
anzuschaffen.“ 

Am Schluffe feines Reiſe— Tage⸗ 
buches faßt Marwitz ſein Urteil in die 
Worte zuſammen: daß er England und 
ſeine Bewohner im allgemeinen für 
ein treffliches Land und für treffliche 
Leute halte. Ja, er geſteht, daß er es 
für das Muſter anſieht eines Staates 
und eines Lebens in bürgerlicher Ver— 
faſſung. Doch dann ſetzt er hinzu: 
„Aber wenn ich gefragt würde, ob ich 
hier leben wollte, ſo antworte ich, mit 
vollex Sehnſucht nach dem Vaterlande: 
Nein! Es erſcheint mir ſchon an und 
für ſich nichts unnatürlicher und daher 
gottloſer, als das: „ubi bene, ibi pa— 
tria“! — Ich bin ganz für das alte: 
„ubi patria, ibi bene“! und faſſe ich 
das Beſondere auf, ſo behagt England 
meiner Lebensart und meinen Sitten 
beinahe in keinem Stück. Zum Bei— 
ſpiel: das ſpäte Aufſtehen, der über— 
mäßig lange Vormittag, das ſoge— 
nannte Mittageffen Abends um 6, 7 
und 8 Uhr; das fpäte Wachen in die 
Nacht hinein; ferner die Speifen felbit: 
die zu Starke Suppe, da3 zu fette 
Tleifh, der zu Starke, immer mit 
Branntwein angemahte Wein, der 
gleich darauf folgende Kaffee und Tee, 
das grüne, rohe Gemüfe u. f. wm. Ach 
fann verfichern, daß ich ordentlich be— 
gieriq bin nah dünner Suppe und 
nad Shmwachen Wein... .” 

v. W. 





— Dieſe Nerven! — Herr Duck— 
mann (ſtöhnend): „O, dieſer Schmerz 
im Hinterkopf! Dieſe Nerven!“ — 
Freund: „Eine dicke Beule haſt Du 
da! Mit Nerven hat das nichts zu 
tun.“ — „Doch, doch — — mit den 
Nerven meiner Frau!” 





Orant Calomel nicht 


Taujende bemerken jchlimme Fol: 
gen von diejem gejählichen Drug. 


Ein fichered vegetabiliihes Erſatzmittel 
find Dr. Edwards Olive-Ta— 
bletten für die Leber. 


Dr. F. M. Edwards, ein bekannter 
Arzt von Ohio, hat ein Abführungs— 
mittel und Leber-Tonicum, eine Zus 
ſammenſtellung von Vegetable Mate- 
rial gemiſcht mit Olivenöl, erfunden, 
welches beinahe ebenſo wirkt wie Calo⸗ 
mel, ausgenommen daß es keine der 
ſchlechten Nachwirkungen hat. 

Dr. Edwards war lange Zeit ein 
Gegner von Calomel, trotzdem er den 
Wert wie die Gefahren erkannte. 

Sein Mißtrauen gegen dieſe unge— 
wiffe Droge veranlaßte ihn vor dem 
zu Crperimenten mit der Abficht, ein 
Erfagmittel zii entdeden, und er ift feit 
mehreren Jahren im Befige der lange 
gefuhten Kombination, welche in ber 
Geftalt von Heinen zuderbededten »li- 
venfarbigen Tablet3 find, 

Die Refultote feiner 17jährigen Er- 
fahrung und Praris find in diefen 
wunderbaren fleinen Xablet3 verkör⸗ 
pert. 

Sie heißen Dr. Edwards’ Dlive Ta- 
blets. Und ihre Wirkung auf die Les 
ber war der Grund zur Beilerung 
vieler von Dr. Edwards requlären 
tienten, wie «uch Yaufender, die gelit- 
ten es Furcht vor Calomel hatten. 
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Bon De %. don Bülow, Berlin. 


In Paris trifft man manchmal in 
den Straßen, wo der Schmuß am bid- 
ften ift, einen Mann, ber mit trüb» 
feliger Miene hinter fich ein unbe- 
ſchreibliches Etwas durch den Kot 
ſchleift, immerfort, Straß auf, Straß 
ab, mit Sorgfalt die ſauberen Stellen 


ihn für einen armen Irren, der das 
Leben darſtellen möchte, wie es ihn 
durch den Schmutz gezogen. Aber er 
irrt ſich, der Mann iſt kein Verrückter, 
nicht einmal ein Dichter, höchſtens ein 
Künſtler. Aber auch das nicht, denn 
was er treibt, iſt ein Handwert mit 
ſehr realem goldenen Boden. Er ver 
jteht e3, den Straßenfhlamm in Gold 





umzufegen: er madt Xeber alt, er 
fälſcht. 
Er iſt ein Betrüger, der Mann mit 


dem Leder im Pariſer Straßenſchmutz, 
aber ſo recht im klaren iſt er ſich 
rüber nicht. Er tut ja ſchließlich nur, 


was ſein Patron ihm befahl, und was 


| 

















der dann mit dem jchmierigen Lappen 
anfängt, aeht ihn gar nicht an. Kunft- 
werte fälfchen tft eine befondere Art 
Verbrechen, fo ähnlich mie Wildern 
oder Schmuggeln, eine Art Sport, 
zwar ein jchädlicher, ein jtrafbarer, 
aber doch einer von jenen, wo dem Tä- 
ter der möralifche Unmert feiner Hanbd- 
lung nicht volltommen tlar iſt. Es ge- 
hört ein eigenes Talent zum Falfchen, 
eine Fähigkeit, dad Wert anderer fo 
reitlos in fich auzunehmen, daß man 
e3 wie jene neu herftellen fann. Yaäl- 
fcher find Opfer des Snobismud. Es 
bat fie immer gegeben. Würde fi 
der Sammler mit der Freude am 
Ding an fich begnügen, füme e3 für 
ihn lediglich auf den äfthetiichen Ge- 
nuß an, und nicht auf die Kleinen Re- 
benumftände, die ihm die Sadıe erfi 
mertvoll machen, das Wlter, den Na- 
men -des Künftlerd, fo mürde das 
Fälfchergewerbe gar feinen Sinn ha= 
ben. &3 ift die notwendige Folge ded 
Protzentums, des Unverſtändniſſes. 
Es iſt ein Pilz, der auf dem modrigen 
Boden ungeſunder Streberkultur wu— 
chern muß. 

Viellecht wird er ſie einmal erſticken. 
Dann müßte man dem Fälſcher ſogar 
Dank ſagen. Schon gibt es mehr Fäl— 
ſchungen wie echte Stücke auf dem 
Markte. Je ſſärker das zunimmt, um 
ſo häufiger wird der, der ganz ſicher 
gehen will, auf die Arbeit lebender 
Künſtler zurückgreifen. Man ſoll die 
Fälſcher beſtrafen, aber auch alle die 
Händler, die einem armen Teufel für 
ein Stück acht Mark geben, das ſie am 
nächſten Tage mit achthundert weiter 
verkaufen. Das iſt ſchließlich nichts 
wie eine Art Wucher, den die unter— 
ſtützen, die für einen Scherben, der 
tauſend Jahre alt iſt, Vermögen auf⸗ 
wenden, und für ein Kunſtwerk von 
heute nur ein verächtliches Achſelzucken 
haben. In Paris und Italien ſind 
zahlloſe begabte Künſtler durch die 
Not des täglichen Lebens in die Lauf: 
bahn eines Falfchers getrieben worden. 
Das follen unfre Kunftfreunde beven- 
fen und zur rechten Zeit umkehren, 
fonft tft ihnen das Stüd Leder aus der 
Goffe von Herzen zu günnen. 


——- — — 


Gämbeln als Krantheitszjuftand 





Nicht blos ala Krankheit im 
bildlihen Sinne, fondern als wirt: 
lich pathologifche Erfcheinung mird 
die Leidenfhaft für das Glüdzfpiel 
neuerdingd im einer angefehenen me= 
diziniſchen Fachzeitſchrift ganz ernſt⸗ 
lich erörtert. 

Man muß mit Pferde- oder Kar—⸗ 
ten- oder Roulette = Gämblern tat- 
fahlih in Berührung gefommen 
fein — fchreibt der betreffende ärzt« 
liche Kenner — um poll und ganz 
zu ermefjen, eine mie fchredliche 
Macht eine derartige Leibenichaft 
über ihre Opfer hat! Durch einige 
Zage erfolgreihen Gämbelnd mird 
dad Dpfer, dazu verführt, eine gut= 
bezahlte Stellung aufzugeben und 
dadurch nicht nur fein Schidfal, 
fondern auch da feiner Yamilie ind 
Ungewiffe zu merfen. So eme 
Urteilstraft ıift dermaßen zerrüttet, 
daß er von dem Wberglauben bejef- 
fen ift, da3 Glüd merde ihm für 
immer treu bleiben, und jede Stun- 
be, die er ferner in einer fpießbür- 
gerlichen, Iohnenden Beichäftigung 
bermwende, jei einfach vergeudet. Das 
ift der vollitändige Wahnfinn, me- 
nigften® nach einer Richtung! Ein 
Glüdsfpieler auf diefer Stufe it 
für feine Familie ebenfo gefährlich 
ober noch gefährlicher, ala ein Als 
toboliter oder ein Opiumftlane. 

Leider gibt diefer Doktor fein bes 
flimmted Heilmittel für einen fol- 
hen fchredlihen Krankheitszuſtand 
an. Er fagt jedoch, folde Kranten 
follten in befonders hierfür beftimm- 
e Sanitorien gebracht merden; und 
die Zeit möge fommen, da wir 
ebenfo für biefe Unglüdlichen eigene 
Sanitorien hätten, wie für Zrun- 
tenbolde. un einem folden Gani- 
tortum möge eine fange zwangsweiſe 
Enthaltfamteit von dem Lafter viel- 
feicht mieder den Leidenden zu einer 
dernünftigeren, gejunberen Lebens⸗ 
anfchauung führen. Und er deutet 
an, daß man noc eine befonbere 
pindologifche Behandlung folder 
Hirn- umd Geiftesfranter — 
dig machen könnie. 





Bluͤcher als Feſtreduer. 
Der populärfte Held aus dem Be- 

freiungstampfe vor hundert Jahren, 

ber alte Marjchall Vorwärts, gehörte 

zu den Menfchen, bie nur felten die 

der zur Hand na Tat er ea 

dennoch einmal, fo überlief dem Em- 


‚pfänger fon beim Grbreiien des Brit- 
'fes ein gelinbes & 


vermeidend. Der Uneingeweihte Hält 











id) folgenden Brief: „Det id 
is nadierlich Mar un je 

ob ic! aber det miſer 
von een franzefifchen Zigeiner rantrie- 
gen mäte uff det Schamp de Batalg, 
det jlobe id nich!” Gemeint war ba: 
mit ſein ſchwediſcher Werbünbeter. 
Wenn auch hin und wieder einmal ein 
Brief von Blücher die Runde machte, 
fo hatte ihn als Redner — wohlver⸗ 
ſtanden nur als Feſtredner; denn auf 


geredet — noch niemand kennen ge— 
lernt. 


unmöglich Erachtete plötzlich zum Er— 
eigniß wurde. Der greiſe Marſchall 
befand ſich zu jener Zeit in Karlsbad, 
wo gleichfalls, neben dielen hohen 
Würdenträgern, der Fürft Schwarzen: 
berg weilte. Blücher gab ein Gaft- 
mahl und hatte dazu auch den Fürften 
eingeladen. Dbaleich die Gäfte jhon 
über diefe Maßnahme fehr erftaunten 
— Blüher hat mit dem Fürften nie: 
mals im beiten Einvernehmen geitan- 
den —, erariff e3 fie noch feltfamer, 
als fie erfuhren, daß der Alte beabfich- 
tige, den Feldmarfhall Schwarzenberg 
als Feldheren zu feiern. Am Abend 
perfammelte fich das ‘zahlreiche Publi- 
fum und nahm an der prachtvoll ae- 
Ihmücdten Tafel Pla. Alles laufchte 
geipannt; ed war fo ruhig, daß man 
eine Stedfnadel hätte fallen hören müf- 
fen. Seht erhob fich der greife Mar 
Ihall und begann: „Meine Herren, 
trinfen Sie mit mir auf da8 Wohl des 


erlauchten Feldmarfchalls, des Fürften-T fals 


Schwarzenberg, de3 großen Feldherrn, 
der den Feind fchlug; trogdem drei 
Monarchen in feinem Hauptquartier 
waren.“ Zuerft allgemeines Schweigen 
— dann brad) ein Jubel aus, der den 
hohen Feltfaal erfchütterte. Hätte ein 
anderer al3 der von feinem Monarchen 
und Bolfe verehrte Marfchall Vor: 
märt? gewagt, den FFürften Schwarzen= 
berq mit einem folchen Trintipruche zu 
bebenfen, er würde ihm mahrlicy teuer 
zu ftehen gefommen fein! . 
— — — 


Ein Bogelidyl im Echulzimmer. 


Daß ein Schwalbenpärdhen feine 
Ylitterwochen in einem benußten 
Schulzimmer verbringt, ift gewiß eine 
Seltenheit. Die Kinder einer Volts- 
ſchulklaſſe in Ihehoe hatten, mie die 
„Kieler Zeitung“ berichtet, türzlich 
täglich die günftige Gelegenheit, das 
Yamilienleben eines Rauchichwalben- 
paares zu beobachten. Die munteren 
Bögel jchienen ich fehr bald an die 
Kinderfchar gewöhnt zu haben und 
flogen fröhlich durch das geöffnete Fen⸗ 
fter ein und aus und bauten emfig am 
Neite. Das Weibchen brütkte auch 
ſeine fünf Eier ungeſrört durch den 
Kinderlärm und den Unterricht aus. 
Die Schwalben flogen ſtündlich viele 
Male in die Schulſtube, und die Klei— 
nen im Neſte ſchauten wohl oft ver— 
wundert auf die Kinder herab. Das 
Ausfliegen der Jungen fiel in die Fe— 
rien, ſo daß es nicht beobachtet werden 
konnte. — Die Schulkinder hielten 
ſehr viel von „ihren“ Schwalben. Wohl 
ſelten iſt es ihrem Lehrer leichter gewe— 
ſen, in ihren Herzen die Liebe zu den 
Vögeln zu erwecken und zu pflegen und 
die Schwalben in ſolcher Anſchaulich— 
keit zu „behandeln“. Gegen dieſen Ge— 
winn in den kindlichen Herzen hatten 
die kleinen Störungen des Unterrichts, 
die durch das Ein- und Ausfliegen, 
das Gezwitſcher u. ſ. w. entſtanden, 
nichts zu bedeuten. 





Bon den Robelpreifen. 

Man Ichreibt aus Stodholm: Die 
Art der Verteilung der Nobelpreife hat 
bier in vielen Kreifen fchon langeMip- 
ftimmung erregt. Man meint, daß da3 
Nobeltomite ein viel zu ausfchlagge- 
bendes Gewicht darauf lege, daß die 
Preife f olchen PBerfonen zufallen, die 
bereit3 einen berühmten Namen haben, 
während der Wille Nobel3 der gemeien 
fein Toll, daß durch die von ihm aus: 
gelegten Preife junge Talente, die no) 
ohne Namen und ohne Geld jeien, in 
die Lage verfeßt werden, in pefuniärer 
Unabhängigteit ihren wilfenfchaftlichen 
Torfhungen oder ihrer literarifchen 
BWirkfamteit nachzugehen. Großes 
Auffehen erregt diefer Tage eine öf- 
fentlihe Grflärung, melche einer der 
Zeugen, die dad Keftament Robels 
mitunterfchrieben haben, nämlich ber 
Diretor Leonard Hmaß, abgegeben 
bat; Hmaß fchließt, fich jenen Angrif- 
fen durchaus an. Der Sinn der No- 
belpreife jei nämlich, daß fie nicht nur 
Ehrenpreife fein jollen; fie Haben 
außerdem den praftifchen Zmed, es 
derborragenden Perfonen möglich zu 
machen, ihre Talente zum Nuten der 
Menschheit frei auszunügen. Deshalb 
fei e8 der Ybee Nobels zumider, wenn 
die Nobelpreife alten Männern oder 
folchen, die im voraus fchon reich feien, 
erteilt mürben. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
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Verlangt:? Preffer fur Damen-Coats 
und Stiris. —*— auf dem 12. 
Floor, ſüdliches Zimme 

Marfhall —7 E Co., 
Retail. 
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dem Schlachtftelde hatte er oft genug 


Wie groß war daher das allge⸗ 
meine Erftaunen, ala das bisher für |. 


Operatorsan Shraubenmafhine. 
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Office +» Jungen 








Wir haben eine befonders te gutunft 
aufgewedte, energifhe DO] ice- Jungen in 
en Dffices. Mütllen 16 Jahre alt, die 
liche Schule abfolvirt und bier geboren 
Bringt Surl-Zertifitate. Nahzufragen bei 
Weſtern Glectric €o., 48. Ave. und 24. Straße, 


De 
nie 
der 











bottt we 
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— Berlangt: 
Eugenie Str. 


Carpenter. 








Berlangt: Ein deutfher Barbier, jte oder 
zur Aushilfe. 3531 ©. Halited Etr, * 











1351 Grand Ave, 


Berlangt: Siaster Junge in Büderet, 1of ofort. 
1234 R. Clark St +’ 


Verlangt: Schmiedpelfer an Wagenarbeit, — 
__ mobi 


 Berlangt: Sdiger beutiher oder ungarhcher 
Porter fir Saloon. 2244 Blue Setand Abe, 


Berlangt: Guter Schneider an neuer w 








wah. 


‚Verlangt: Junge an Brot und Cates. 8704 
N. Halſted Straße. 


Verlangt: Schubmacer. 2832 N, Clart em 








Verlanat: Ein — a Fleiſch ein⸗ 
falzen fünnen. 2413 % 


" Berlangt: Guter Batbier, Tarın auch frifd) em 
gewandert fein. 3502 Soutdport Ave. 


ö— — — —— ——————— 
Verlangt: Vorter für Saloon und R 
leine Sonntagsarbeit. 832 Fulton Six. 
Green. mo 






 Berlangt: Junger Echneidergedilfe, an 
ftume-Rödfen au arbeiten; ftetiger Play, 
Zange, 2497 Vilwaulce Abe, 


Berlangt: Mann al3 BlafterersHelfer, Mus 
ler, 2831 Belmont Ave. 

Beriengt: Junger Mann al3 Wurf 
bilfe, friih eingewanderter bevorzugt. 1 





1803 


h Chicago Avenue. 


Verlangt: FZunge in —— an Sales und und 


Brot. 804 W. Rort 62 Une, 








Berlangt: ( Guter Auben-Bainter (Nidtunion), 
Schweigler, 16566 Burling Str, 


Verlangt: Guter Bein ftetig. 1608 Rod 
Halited take, Beder 


Berlangt: 
Jadre n. 


Junger Buther bon 17 Bis 20 
1714 Larrabee Siratze. 





Verlangt: Dingoodsclert undFenfter-Trimmer. 
muB Reinigungsarbeit tun;_ guter ae le 
richtigen Wann. 3053—57 Irving. Barf 
Berlangt: Lundman, der willens ilt a 
arbeit zu beforgen, Victoria Buffet, 964 
mont Abenue. 


Verlangt: Exſter Klaſſe Nocmader, 8. * 
ler & Sou, 5443 GSalſted Str. 





Berlangt: Junge an Cafes, Xagarbeit, 1014 
Sbeffield Avbenue 


Sofort, Herren⸗ und Da⸗ 


menſchneider. 3769 Evanftun Ave. 


erlangt: 





Berlangt:  Starler Junge, 
beſorgen Gute Referenzen verlangt. 
Store 180 Weſt Madiſon Ein modi 





Verlangt: Holzarbeiter in Bladfmith Shop. ⸗ 
4609 Weit 12. Straße. * 

Berlangt: Sofort, 2 gute Glace Handiduhmea- 
der (Table Eutter), Arbeit das ganze — 
1031 R. „aus = Er. odi 

— Ferfang 


Us 
Secon — 
North State a 
Berlangt: 
Saloon. 





ae Schuhmach 
und Reparaturen 


Sediger : 


Manr Tann, 
4532 Eliton 


al3 Vorter in 
Ave. famo 








Berlanat: Tapezirer (Raperbanger) Beute, — 

220 Wisconfin Etr., gegenüber Bart. 

Nerlanat: Sigens- Engineer fofort. Stewart 
Bldg, 105 N. State Str,, Ede Wafhington. 

















Berlangt: Erfahrener Bırtcher, ftetiger PMab: 
Lohn $15 die Mode. Schubert — 1772 
Greenleaf Ave, Tel.: Rogers Part 200 





Berlangt: Ein Mann für zwei Rierbe, ftabt- 
fundig. Mdr.: T U 359 Abendboft, 

"Rerlanat: Garriage Biadfmithdelfer. Stebans, 
N. Kart und Montrofe 7 





Berlanat: 


Irrye 
zu arbeiten. 


um in Bäckerei an Tates 
Fullerton Abvenue. modi 


ei zlangt: € Eriter Alaffe Porter, 5134 RN, Elaxt 
Straße 





erlangt: Carriage- und Wagen-Holga: h 
eriter Klaffe Mann an Wagenarbeit, Bolt 
Brys., 840 ©, Halited Etr. 


Verlangt: Junger Mann, sun 17 
am Milbiwagen zu helfen. ®. Goeß, 
Zalman Avenue, 





alte alt, 
— 


Verlangt: Benzin Seilfen % ürberet, 
aufragen: 166 ®, Dipifion Str, ® * 


Wurſtmacher. 








Verlangt: 
1215 S. Halſted Straße. 


TTerlang Schneider. 1810 Sroing u—s 


Berlanat: 


anne 
t: Wagenmadier an Ylidarbeit. 220 
BWendell Str. 


Verlangt: Starfer unge oder dritte 
Päder an Cafes und Biscuits, 610 vebber 
nahe Xarrabee Str. 


te, 
gute Ye at 


Berlangt: Tüchtiger Ortbopedic Me 
fort. The Sche edie Appl. Eo., ie 
ter &tr,, Milmaufee, Wis. 


Verlangt: Schneider. 12 €, 53. Straße, 


Berlangt: een. 3711 R Bernard Str, 
nabe Eliton 2 


Verlanat: Schneider fir Männer mb 
arbeit, auch zmei gu Helfer, N bezahlt 


ftetige Arbeit. 442 31. Stra 
lothing es 


„‚Serlan : Buldelmann, leichte 
mn nenn ne 
uuerangt: Bufhelmann, foiort, 1123 Geanbille 


Verlangt: Zwei aute Männer für 
Nadaufragen: 1327 Elybourn pe, 








Platz und auter Lohn. Congreb 
468 ©, State Str, 


Berlanat: Bufhelmann, —* Arbeit, 
Sn Kommt fofort, Meyer, 310 W. 
Straßze. 


— — — e e ——— — um ug 
Berlangt: Dritte Hand an Brot, Boazb und 


Zimmer. 5082 Lincoln Abe. 
Berlanat: Aunger Mann 

Marlet an Delivery Wagen, Ki 

a. Board und Zimmer. 5649 


as TE 


a Buchbinder, dauernde 
0 School Str,, nabe Lincoln ONE. 


2500 Sana Ein, nahe Dincsin ung 7 
Berlangt: rn ” —— und Cleaning Ge 


fhäft. 1037 €, 6 
russ — 
Berlangt: Ein mit allen Axh 
Schneider, fteti er * tn. Yadpalıe 


fongem jotozk, 1 fofort, 


t: [ 
— Ci Eriter Kiaſſe Yufhelmann, 901 ®, 


— 


nen um 
12. Str * 


Reinlicher Porter, 
fpreden und etwas ba 


muß 
Empfehlungen Basen aan enden da 


—— ⸗ — —ñ —ñ— — — — — 

Verlangt; ——— Mann zeit Berlaeug * 
der — 4 = beiten, che ler F0 
mnß md 


rabee 
Briftle M ef n 4 
a SE Guter Lohn. = auge 
endete 


— — 







nd als 
ter Arbeit; fanır fofort anfangen. 3253 Broad» 
modi 


um Ausgänge ra 


Vertig zur —— 








S.progentige erite Oupothefen Gold-Bonds ven 
850081000 auf das herrliche nen eritellte 
Apartment-Gebände mit 2* Behuungen 
“Switzerland” 


tm vornehmften Teil von Edgeivater, aſtlich von 
ber Hohbahn, zu verlaufen zu yari mb anfı 
selanfenen Zinſen. 


A. HOLINGER & 60. in. 


Hypothekenbant 


201-2-3-4-5-6 179 W. Washington Str. 
Zeutonic Gebäude, ze. am Me 


Schiffskarten 
iber alle Linien zu den 
billigſten Preiſen. 


Der neue Schnelldampfer 


Kaiser Franz Joseph I, 


ıb New Porl amt 11. Oftober, befonbers zu 
empfehlen. II. Kajüte $65, 


Angar. Arkunden u. Dokumente 


Be Art, ſowie Päffe für Familien in 
Inaarn au3geftellt. 

Alle Gerichts», Hypotheken», Noten- n. 
Erbichaftsfahen prompt beiorgt. 


Boriub auf Erbihaiten und Eparkaffen- 
bücher gegeben in jeder Höhe. 


Notar’cli beglaubigte * Roilmachten 
Evradıe. 


Nendei Eu an 


K.W.Kempf 


120 N. La Salle Str. 
CHICAGO, ILL'!NOIS 


Eountags’ offen von 9—12 Uhr. 


n 18aug,momifa* 


in jeder 


1 

London-Paris-Hamburg 
Siınperaton 11.DIt., 3 Nad 
TIERE —————— 18.09 
Frimerila..23.D1. 

Riß Carlton a la Carte Reitaurant. 

"Nur zweite Kabine. SSamburg direlt. 
BF Danıpfer Beunfnlvania u. Dampfer PBretoria 
fahren ab bom neıten Bier, am Fube ber 383, 
Etr,, South Broollyn. Alle anderen Abfahrten 
In diefem Dienit von unſ. Hobolen Piers aus. 


a 
Bor Bofton 
Gleveland 17. Oft, | Sanıburg 
Dieje Dampfer bieten außergaewöhnlihe Bes 
auemlichleiten in eriten wie in 
Baltimore Dampferdienit direft nach Hamburg. 
Zouriiten-Denvr. fiir Reifen nach irgendwohin. 
Samburg-Amerifa Linie 
150 Weit Nandolph Str., Chicago. 

Bhonce: Main 3650, Automatic 34-846, 
26jepmomiir,1] 


m 
+ 
it. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| taa 


ı Abends, 


| eine fich beteiligen merden. 
| treiben die Mitalieder 


Bevorfichede Bergnügungen, 


Die Vorwärts Loge Nr. 1278 
des Ordens der Ehrenritter und «Damen 
wird zur Feier ihres Ibjährigen Be— 
ftehers “am Zommenden Samstag ei⸗ 
nen großen Ball in Fols’ Halle, North 
Ave. und Larrabee Etr., abhalten. Wer 
Ichon Gelegenheit hatte, Vergnügungen 
der Loge mitgumachen, wei; zur Genüge, 
was den Bejuchern beboritcht. Die Loge 
nimmt Berfonen beider Gejchleckter im 
Alter von 16 bis 55 Jahren al Mitglie- 
der auf und bezahlt $5 Krankengeld 10 
Wochen lang bei 50 Cents monatlichen 
eitrag. 

Am kommenden Samstag veranſtaltet 
die Blattdeutjhe Gilde Gam- 
rinus Nr. 11 einen großen Pauern> 
ball in der Heinen Wider. Bart Halle, 
2040—46 Weit North Ave; mertvolle 
Preiſe werden zur Verteilung fommen. 
Auch wird allen Befuchern Gelegenheit ges 
boten, fih auf verfhiedenartigne Weiſe 
zu vergnügen. Die VBauernhocdhzeit wird 
Seit "sochen fit fchon 
der dazu eingefebte Ausfhuk unter Leis 
tung der Schweiter Dorothea Ehalf an 
der Arbeit, um die Vorbereitungen zu 
treffen. Anfang 8 Uhr Abends. Mitalies 
der und Freunde find herzlich einaeladen. 

Am fommenden Camötag veranital- 
tet die Liedertafel Einig 
feit ein großes Herbitfongert nebit Ball 
in Sörber3 Halle an Blue Aland pe. 
und 21. Place. Mehrere befreundete 
Vereine haben ihre Mitwirkung  zuge- 
faat, fodar ein fchöner muftfaliicher und 
gejelliger Erfolg dem feite gefichert  ift. 
E3 beginnt um 8 Uhr Abend2. Eintritt3- 
farten foiten im Borberfauf 25, att der 
Kalle 35c Eents. Der Feitausichuß arbei- 
tet nach Kräften daraufhin, den Abend 
allen Bejuchern recht genußreich zu ge— 
sitalten. 

Der bdeutiche Nerein Bring Hein 
rihNr. 1 feiert am fommenden Sam?» 
Abend in Count? Halle fein 
zehnjähriges Stiftungdfeit. Unterhaltung 
und Ball bilden da3 Programm des 
der jchr gemütlih zu merden 
veripricht, umiomehr, al3 mehrere Vers 
Budem be> 
Emma Stamm, 


ebenfotvenigq fehlen. 


| Rräfidentin; Arthur Aupfer, Henn Holls 


| *S@raf Malderfee..25. Olt. | > e 
urant | fehrungen in bielverjprechender 


i tale Salle, 
23. Dit,‘ 


mann ımd NAuquite Biefenhenne die Vor: 
Weiſe. 
Der Eintritt koſtet 20 Cents die Perſon. 

Der Damenverein Unterden Lin 
den beranitaltet feinen Herbitball am 
Tornmenden Samstag in der „Abons 
Ede Belmont und Albantı 


Ave. Ein umfichtiaes Komite iit bemüht, 


| einen Erfolg zu erzielen und den zahlreich 


simeiten Katüten. | 


Schiffs-Karten 


828 bis $A4O im Bwijchended. 
833 bis 842 in der 3. Kujüte, 
845 bis $60 in der 2, Kajüte 
Ye nach Auswahl der Linie, 
826 für Freifarten pon Europa. 


Deſterreich ⸗ Ungarn. 


Gepäck abgeholt und a 
Dampfer befördert. 


Ausländiſche Münzſorten zum Tageslturs. 
Ber. Staaten Reiſepäſſe beſorgt. 


nuirdi bolien 


Chicago fett 1871, 
616’Süd Dearborn Str. 


made Poll und Dearborn Str. Depot. 


zu erivartenden Gäften eine aedienene 
Interhbaltung au bieten. Auch für Speile 
und Trant wird beiten3 gelorgt. — Die 
Terfammlungen finden in bderjelben 
Halle jeden 2. und 4. Mittwoch ftait. Der 
Quartalsbeitrag iſt 50 Gent?, und der 
Rerein zahlt 6 Wochen lang irantengeld, 
iowie $100 Sterbegeld. 

fommenden Samstag 


Am Abends, 


| feiert die Plattd..GilH Nord Chi- 


cago Nr. 9 ihr 24. Stiftungsfeit in 
Fritz Srleiner3 Halle, 1638 N. Halited 
Str. Das Homite bat jein Peites getan, 
einen großen Erfolg zu erzielen und den 


2 ' Gälten eineen fchönen Abend zıt bereiten 
Surcbillette nach allen Plägen in Deutichland,, | zäſten eineen ſchönen A A 


| duch Tanz und fonitige 


Unterhaltung. 
Da3 Komite hat auch Eorge getragen für 
aute Speifen und Getränte, an imbor- 
tirten Samburger Malen wird e3 aud) 


| nicht fehlen. Der Eintritt mit Tidet3 von 


ı Mitaliedern foitet 


agismifamo® | 


Shitjfstarten 


© 
Eitra billig auf ben Dampfern der 
Uranıum STEAMSHIP 60,, LTD, 


Von New Mort nad Rotterdam um 
Beam Unstunft wenden Ste fih an 


3. V. ZINNER & CO, 


| Meife zu bergnügen. 


Meftiihe Generalagenten. 
140 N. Dearborn Str., Ede Munbeiph, 
Dlien 8 Morg. bis 6 Ubends, Sonntag 9—14, 
Biliele: 619 WO. North Avenue, 


Offen 8 Morgens bis 8 Ubenbs; Sonnt. BL | 


land, jonmomitz* 


Schitis - Karten 


von und nach Europa 
Ravland,8. DIt.: La Lorraine, 8. DIt.; Jmpera> 
tor, 11. DOft.; Kaifer Franz Jofepb,_ 11. DIt.; 
Raifer Wilbelm der Große, 14. DIt.; Ya Eaboie, 
15. DE: Brinz Friedrih Wilhelm, 16. Oft; 
Nah Flume: Carpatbia, 9. Olt.; Ipernia, 23. 
Dit; Sranconia, 15. Nov. * 
VPoſtanweiſungen, Geldwechſfel, Vollmachten, 
Erbſchaften, Kolleltionen. 


— — Prompte, reelle Bedienung. 


3. S. LOWITZ, 4139 Wentworth Ave. 
Dffen bis 8 Abd3. Sonntags: 9 bis 12 Vorm. 
29fep,modidofa* 


Schifſsnarten 
über alle Linien 


zu anerkannt billiaften Preiſen, 


FELIX SCHMIDT 


1568 NSHOnlited Str, 
zwiichen Elybourn und North Abe, 
25 Sabre in Ehicago. Diien Abends und Sonn» 
tag Vormittag. 2Tip,famomi* 


Brud 


Reidend? 


Rommt direlt zur Fabril. Wir maden über 
100 Sorten Bänder: cin gut pafiendes Band für 
Ieden, bon 75c aufin. für einfeifiges, von 1.25 
Aufto, für doppelte Band. Elaitiihe Strümpfe 
und 2eibbinden, nah Mab u. aus friihem Mas 
terial gemadit, pafien befier, halten länger und 
find bon_23 bi8 40% billiger al8 andermärtd, 
Sie erfadrenften Pandagilten für Herren umd 
Damen bedienen täglih von 9 Uhr Vorm, 6i8 7 
Uhr Abends. Sonntags offen von 9 biß 12 Ude. 


Hottingers Truss Factory, 
801-03 Milwaukee Ave, Ecke Chicago Ava, 


Schhiter Stod. Nehmt Elevator, 
Gtablirt 1860. 


Dr. Reichardts Bandwurmmittel 


unfehlbares 


SOjährige Erfahrung. Nur echt zu haben in mei 
ner Dffice: 1S52 DOpden Ave. Stunden: 1 biß 5, 
28fepeodX* 


Ronker Kheumatiſche Tuhlellen 


empfehlen wir hiermit 
als das bis jeßt abſo⸗ 
lut zuverläſſigſte Heil, 
mittel gegen Rheuma⸗ 
tismus. Jeder Leidende 
ſollte es ſofort beſtel⸗ 
len. BPreis $1.00, 
Wir indhen Agenten. 
Burda Drag Co., 3261 Lincoln Uve., Ebicagv. 

4ol,imE 


BURDODRUGCO 


— Stolz. — Erfter Dieb: „Was 
macht denn Dein Freund Pechmüller, 
mit dem man Dich por Jahren immer 
zufammen fah?* — Zweiter Dieb: 
„OD, mit dem-bab’ jch gebrochen. Man 
muß fi} ja fhämen, mit ihm über bie 
Straße zu gehen.“ — Eriter Dieb: 
„Weshalb denn?“ — Zweiter Dieb: 
„Sa, vente Dir, der hat fich von einem 
ganz jungen SKriminalbeamten er- 
wifchen Laffen.” 


— Flitterwochen. Sie: „Du 
liebſt mich nicht mehr ſo heiß wie frü⸗ 
hder; ich ſehe es ganz klar!“ — Er: 

Du ſiehſt es ganz klar? Aber Schat 


T 118 
ar 


* 
’ 


2 


25 Cents, ohne Tidet3 
50 Cents. Alle Tieet3 find an der Kaffe 


Offen bis 6 Uhe Abends. Gonntags Dis 1 Mpe, | Zi Deaablen. 


Am tommenden Conntag beranitals 
ten die Blattdeutidhen Gil- 
den der Südmeftjeite, nämlid 
die Nummern 2, 14, 19, 25 und 43, in 
der Vorwärts QTurnhalle, an der 12. 
Etrake nahe Weitern Ave. gelegen, eine 
Agitationsverſammlung, welche aber zu» 
gleich auch allen Anwejenden Gelegenheit 
geben ſoll, ſich in verjchiedenartigiter 
Denn es wird da⸗ 
bei eine große Theatervorſtellung geben, 
Turn- und Geſangvbereine werden mit⸗ 
wirken, und nach Abwickelung des offi— 
ziellen Programms wird getanzt. Seit 
Wochen iſt ſchon der dazu eingeſetzte Aus⸗ 
ſchuß an der Arbeit, alle Vorkehrungen 
zu treffen; er iit aber auch gewiß, daß 
er etma3 Gutes zu Etande bringen wird. 


Die Eeltion 1 de3 Ungarländis 
hen Nationalitäten-fran 


\fenunterjtüßung3perein 


wird ihr diesjähriges Stiftungsfeſt, das 
acte, am fommenden Somnttaa, Nachmits 
tags und Abends, in Mondorf3 Halle an 
der North pe. feiern. Die Sektion hat 
ſchon BHinlänglich bemwiejen, daß fie es 
beriteht, Feite zu beranitalten, auf denen 
man fich amüjirt, und der Anordnungss 
ausshuk veripricht auch den Teilnehmern 
an diefem Feite mehrere genufreiche 
Stunden. 

Der Frauenfranfenunterjtüßungsperein 
0 rtfchritt wird am Tommenden 
Conntag, anfangend um vier Ihr Nach» 
mittags, in Schönhofends Halle an der 
Alhland Moenue ein Herbitfonzert und 
Ball veranstalten. Wie für die früheren 
Feitlichfeiten des beliebten Vereins, ers 
den die Vorkehrungen auch für dieje in 
einer Weije getroffen, daß ein fchöner 
Erfolg zu ertvarten ift. 

Der Koerner Klub Halt 
fommenden Conntag in beiden Eälen 
der Wider Part Halle, Weit North 
Ade., nahe Milmwaufee Apve., ein Konzert 
nebit Ball zu Ehren des Adjährigen Yus 
biläum3 der Noerner Röge 756, X. ©. ©. 
%., ab. Da3 Stonzert dauert von 3 Uhr 
Nachmittanz bis 5 Uhr Abends, Ball und 
aemütliche Unterhaltung von 6 bi3 12 
Uhr AbendE. Komite ladet alle 
Freunde der Odd Fellows zum Beſuch 
ein. Es iſt alles getan worden, dieſeFeſt— 
lichkeit zu einer großen und genußreichen 
zu machen. 

Der Schwäbiſch⸗ Badiſche 
Frauenverein Nr. 1 wird ſein 16. 
Stiftungsfeſt in der Nordſeite Turnhalle, 
822 N Clark Straße, am lommenden 
Sonntag abhalten. Dieſer beliebte 
Verein wird auch diesmal Alles aufbie—⸗ 
ten, um den Beſuchern des Feſtes einige 
vergnügte Stunden zu bereiten. ®er- 
ſchiedene befreundete Geſangvereine und 
Soliſten haben ihre Mitwirkung zuge— 
ſagt; auch wird der humoriſtiſche Teil 
nichts zu wünſchen übrig laſſen. Ein 
tüchtiges Komite, beſtehend aus den Da—⸗ 
men Barbara Euchner, Präſidentin; Eliſe 
Buerk, Barbara Dürr und Katie Mers 
cier, hat au für gute Bewirtung und 
Bedienung der Gäjte neforat. Anfang 3 
Uhr Nachmittags. Eintrittsfarten 2öc 
die Berjon im Vorbertauf, an der Kafie 
50c. SKinder bis zu 12 Jahren 10c, äls- 


tere 25c. 


Infolge des alänzenden Erfolges, ben 
der Unterftüßunasverein Tue Necht 
und fheue Niemand mit feiner 
legten Agitationsverfammlung _erzielte, 
findet iljon am Zommenden Conntag, 
3 Uhr Nachmittags, wieder eine  jolche 
Verfammlung ftatt, und zwar in der 
Sambrinushalle, Elybourn Place und 
Roben Str. Ein neuer Zmeigverein foll 
gegründet werden, wobei - Männer und 
rauen bon 18 bis 55 Nabren unentgelt= 
ich aufgenommen mwerden follen. Der 
Verein zahlt Aranten» und Sterbegeld, 
deiien Betrag jährlich erhöht wird. 


Beilerer Erfolge bei Feftlichkeiten als 
der Nem Eity Damendor kann 
fein Frauengefangverein fich rühmen. Am 
tommenden Sonntag wird der  Ber- 
ein tmieder. ein Sonzert, fein  fünftes 
age 

an 58. 
Ave un Keihe bie Areunde ma 


j Ten 


am 


ex 
a3 


Sen Vereine 

t n altſtodd des Serrn 

Beidel a, nt Ball, 
Kräfidentin; Nitfchte,Greih, Gref,Aichens 
mann und Kohl forgfältigiten Vor» 
fehrungen en baben, wird die Ans 
mwejenden nach I des Kongerts verei⸗ 
nen. Beginn um 4 Ühr, Eintritt 25 Cts. 
die Perſon. — 

Sein 28jähriges Beſtehen wird der 
Samburger Klub am Mittwoch 
15. Oftober, in der großen Wider Bart 
Halle feiern. Durch feine gejelligen Ver» 
gnügungen ift e8 dem Klub agl.ıngen. ich 
in der langen Zeit das Unfehen des bhiefi» 
gen Deutichtums zu erwerben. Das fils 
erne Jubiläum foll an Gedtegenbeit alle 
anderen in den 25 Jahren gefeierten 
Feite übertreffen. Der Ausfchur hofft, 
dab das gefammte Deutichfttm jich betei- 
ligen wird, und fidhert jedem Teilnehmer 
einige nad) Hamburger Art und Weife 
bergnügte Stunden. Gefangvereine wers 
den den Abend verichenern Sclfen. Wer 
alfo einen veranügten Abend mit —n 
burgern verleben will, der verſchaffe ſich 
von einem Mitgliede eine Einführungs— 
farte. 

Seinen Herbitball, verbunden mit for 
mifchen Vorträgen, wird der Nord 
Ebicago Deutjihe Gegenjei- 
tiae Unterftüßbung?beretin 
in der ES chillerballe, 1560 Wells Straße, 
am Camötag, dem 18. Oftober, abhal> 
ten. Der Feltausihuß wird alles ber- 
fuchen, um den Mitaliedern und defien 
Freunden in jeder Weife einen vergnüg> 
ten Abend zu berichaffen; für Epeifen 
und Getränfe wird auf's Beſte geſorat 

| werden. Ein guter Befuch ift ficher zu 
erwarten, 

Der Pfälzer Frauenperein 
wird am Camötag, dem 19. Oktober, in 
Nondorf3 Halle, Ede North Ave. und 
Halited Etraße, fein 16jähriges Stif- 
tungsfejt abhalten. Der Feitausichr, 
unter Mitwirkung der ns Mar 
Moosmann, ijt aus erfahrenen Mitglies 
tern zufammengefeßt und mird feine 
Mühe fcheuen, allen Befuchern einen 
veranügten Mbend zu verjchaffen. Für 
Speifen und Getränfe mird aufs Beite 

[ neforgt und eine ausgezeichnetg Muſilka— 
pelle wird dafiir forgen, daß die Tanz 
Initinen fich nicht au Tangweilen haben. 
Tidet3 im Voraus 25 Cents die Perfon, 
an der Hafjie 50 Cents. Anfang 8 Uhr 
Abends. 

Die Plattdeutſche Gilde 
Hanſa Nr. 38 hält am Samstag. dem 
18. Oltober, in der Schlitzhalle. Aſhland 
pe. umd Divifion Str., ihren 5. großen 
Herbitball ab. Das Balltomite, beite- 
hend aus den Echhweitern der Gilde, ilt 
ffeihig an der Arbeit, um den Beluchern 
einen gemütlichen Abend zu verjchaffen, 
und bei der Beliebtheit der Feitlichfeiten 
diefer Gilde iit ficherlich ein volles Haus 
zur erfvarten. Gintritt 25c die Berfon; 
Unfang 8 Uhr Abends. 

Der Fidelia Unteritübung 
berein Nr. 1 veranitaltet am Samö- 
tag Abend, dem 18. Oftober, in Spring 
auth3 Halle, Nr. 1680 N. Halited Etr., 
Ede MRillow Str., einen Bauernball, ver- 
bunden mit allerhand Beluftiguingen und 
einer bejonderen Weberrafchung. Für 
aute Mufif, fowmte Getränfe und einen 
quten Imbiß hat das Komite beſtens ge— 

ſorgt, ſomit ſtehen den Beſuchern einige 
vergnügte Stunden in Ausſicht. Wer 
einen echt deutſchen Bauern--Ball mit— 
machen will, ſollte nicht verſäumen, teil— 
zunehmen. Der Eintritt koſtet nur 15 
Cents die Perſon. 

Seine Herbſtſaiſon eröffnet der Ge— 
mijhte Ehor Fidelia_am Sonns 
iaq, den 19. Oftober, mit einem Ernies 
und Weinlefefeit in der Echilferhalle, Nr. 
1560 Well Str. Das Feit nimmt um 
5 Uhr Nachmittags feinen Anfang, und 
der Ausschuß hat unter Leitung des Prä⸗ 
fidenten Henry Hollmann dafür ein 
reichhaltige® Programm aufgejtellt und 
natürlich auch für gute Epeifen und Ges 
tränfe geforgt. Inter den Mitwirfenden 

| werden fich einige tüchtige Komifer befin- 
den. Der Eintritt fojtet 15 Cent3. 

Der feit 52 Rabren bejtehende Arbeis 
ter-Unterſtützungsverein, 
A. U. V. O., wird in ſeiner als Counts 
bekannten Halle, Blackhawk und Sedgwick 
Str., am Sonntag, 19. Oktober, ein Fa⸗ 
milienfeſt, verbunden mit Ball, abhal⸗ 
ten. Ein bewährter Ausſchuß iſt fleißig 
an der Arbeit, um den Beſuchern diefes 
Feſtes genußreiche Stunden zu bereiten. 
Es wird Jedem Gelegenheit geboten, dem 
Feſt beiwohnen zu können, da der Ein—⸗ 
trittspreis ſehr gering iſt, im Vorver⸗ 

kauf 25 Ets. für Herrn und Dame, an 
der Kaſſe 25 Cents die Perſon. Anfang 

drei Uhr Nachmittags. 

Sein erſtes Stiftungsfeſt begeht der 

deutſche Frauenverein Nor— 
dica am Eonntag, dem 19. Oftober, in 

| Sleiners Halle, Nr. 1838 N. Halited Str. 
in Verbindung mit öffentlicher Xnitallis 
rung der Beamten. Befreundete Vereine 
werden al3 Feitaäfte zugegen fein, und 
man fieht allferfeit3 einem großen Vers 
anünen entoeaen. Das Feit, melde von 
den Damen Emma Stamm, Präfidentin: 
Nına Anders, Luife Etorm und H. Ulrich 
forgjam vorbereitet wird, beginnt um 2 
Udr Nachmittags. Der Eintritt foftet 25 
Cents. 

| Der Verein Saronia Mird am 
Sonntag, dem 19. Oftober, von 3 Uhr 
Nachmittags an, in Mondorfs Halle jein 
34. Stiftungsfert abhalten. Das Feitpro> 
gramm beiteht aus Sionzert und Ball, fos 
miichen Vorträgen und Darbietungen bon 
Gejang= und mufifalifchen Vereinen, mels 
che ihre Mitwirkung zugeiagt haben. Der 
Feitausfchuß fcheut weder Mühe noch Kos 
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Berühmter Spesialifl 
heilt kranke 
Männer und Frauen 
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ut 1 
Brof. 3. M. Laden, M. D. 


da alle Krankheiten bon Männern 
und Frauen und furirte Hunderte von 
Reute, melde bereits alle Hofinung aufs 
gegeben hatten. Ganz gleich, ma3 für 
eine Krankheit Ihr Habt, verzmeifelt 
nicht, fondern ſprecht bei Prof. Lawhan 
vor und lakt Euch abſolut frei mit ſeinem 
Atomoscope unterf ‚Seine Behand 
lung und wımderbare Mafchine wird * 
heilen, wo Andere fehlſchlugen. Sp 
heute vor. 


"Atomo-Radio Institute 


Männer kurirt. 


umb | 
ie, x wün 
44 alte luritt 
Zeit von einer Woche in 
unferer Klinil > 


en. 

A Sttanfheiten, die wir 
in 5 bis 20 Tagen fu- 
riet haben, nahdem dad 

anderen TDoltoren midlungen war: 
Nieren:, Leber, Herz» und Magenleiden, Rheus 
matismus, Gallenfteine, Blinddarmentsitndung, 
Eczjema Blutbergiftung, Rungentlranibeiten, 
Aftbma, Bronchitis, Krebs, Katarıd, Augen-, 
Obrens, Nafen- und Halsleiden, Hämorrhoiden, 
Fifteln, Arampfadern, Geihwüre, Krüfteverfall, 
Cäfteverlufte und Abfonderungen, die an Le 
bensmut und Lebenstraft jehren, und alle, hro« 
nifhen und fveztellen Krankheiten der Männer. 


Wir garantiren Heilung irgend eines alles, 
den wir übernommen haben. Keine Schmerzen, 
fein Schneiden, feine Abhaltung dom Heim 
oder don der Arbeit. 


Senn wir Euch nidgt kuriren, koſtet es Euch 
feinen einzigen Cent. 


Konfultation und Nat vollftändig frei. 
Sprecht vor oder ſchreibt. 


Stunden: 9 Vorm. bis 8 Abends; Sonntags 
€ Torm. bis 1 Nadhm. 


De Leon Medical Clinic 


740 ®. Madiion Sir, nahe Halfted Etr. 


i ,. 
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jten, um da3 Feit zu einem der fehöniten 
der Saijon zu gejtalten. Eipteittsfarten 
foiten im Vorverfauf bei Mitgliedern 25, 
an der Hafle 35 Cents die Perfon. 

Um Sonntag, 19. Oftober, wird die 
Deutide Kriegerfamerad« 
Ichaft im aroßen Saale von Echönhofens 
Halle, Milwaukee und Aihland Ape., ihr 
Tjähriges Beitehen mit großem Anitrus 
mentalfonzert, Gefangs» und fomijchen 
Vorträgen, ITheatervorjtellung und Ball 
feiern. Alfe Feite, welche diefer deutfche 
Militärberein bveranitaltet hat, find er» 
folgreich geiwefen, denn nirgends geöt e3 
nemütlicher zu, wie in diefem Perein. 
Der Feitausichuß, meldher aus erfahre» 
nen Mitgliedern zufammengejeßt tit, 
wird nichts unverfucht laffen, um auch bei 
diefer Feier Neden zufriedenguitellen. 
Wer einem echt deutfchen Feſt beiwohnen 
will, follte e3 nicht verfäumen, hinzus 
fommer. Mitglieder anderer Militärver- 
eine haben freien Eintritt. Anfang 4 
Uhr Nachmittag?. 

Der Südfeite Shwäbifd- 
Dadifde Frauenunterftük- 
ungdberein tird am Sonntag, dem 
19. Oftober, in der Walhullahalle, 37. 
Str. und Wentworth Ave., vn 3 Uhr 
Nahmittags an fein 6. Etiftungsfeit 
feiern mit Konzert, Theater undBall. Der 
Feltausfhuß, unter Leitung der Präſi— 
dentin Marie Steidlinger, hat tüchtige 
Kräfte zur Mitiwirfung bei dem Stonzert 
aetvonnen, und c3 foll ein flotter Bgll 
folgen. Die Vorbereitungen laffen nichts 
au wünfchen übrig, und jo wird auch die=- 
es Felt des beliebten Verein? den Befu- 
chern ein paar recht gemütliche und fröh> 
Tihe Stunden verichaffen. Kite aıtes 
Efjen und Trinken iit beitens geforgt. An- 
ordnerinnen find die rauen Elifabeth 
Kluge, Marie Bauer, Anna Nitichfe, Käs 
tie Kohl, Barbara Fremberg und Elijas 
bet Chill. Eintritt 2öc. 4 
Mit großem Konzert nebit Ball mird 
der Wider Part Männerdor 
am Conntag, dem 19. Oftober, Abends, 
fein zehnjähriges Stiftungsfeit feiern. 
Die befannte Leiitungsfähigfeit des Ver- 
‘eins, das fchöne Programm und die Mit 
wirfung anderer guter firäfte jichern dem 
Konzert einen vollen Erfolg. Auch für 
den gefelligen Teil des Feites iit alles 
Mögliche aetan morden. damit auch er 
den Teilnehmern ein fchöne3 Vergnügen 
gewährt. Eintrittätarten foiten im Vor= 
verfauf 25c, an der Kaffe 50c. 

Der in Lafe Vieiv allbefannte und bes 
liebte Heine» Männerdor berans 
ftaltet am Sonntag, dem 19. Oftober, in 
der Sozialen Turnballe, Belmont Avenue 
und Baulina Etr., fein jährliches Herbits 
fonzert nebit Ball. Das Brogramm jtelft 
den Bejuchern fchöne Stunden in Aus- 
Sicht, und da3 aus den Eänaern Robert 
Friß, Chas. Richter, Ferd. Kieder, Rob! 
Feha und V. Griens beitehende Komite 
bat alle Vorbereitungen getroffen, den 
Bejuchern einen Hochgenuß au bereiten. 
Tidet3 im PVorverfauf 25, an der Safie 
35 Gent3 die Berfon. Anfang 4 Uhr Nadıe 
mittags. 

Das 22. Stiftungsfeit de3 Lake 
Niemw Damenpderetn Wird am 
Camötag, dem 25. Oktober, in der Lin: 
coln⸗Turnhalle, Diverſey Parkwah und 
Sheffield Ave., gefeiert, zu welchem das 
aus den Damen Amalie Krauspe, Präſ.; 
Emilie Schellenberg, Vizepräſ.; Char— 
lotte Kremſer, Pauline Muſching, Auguſte 
Madye, Minna v. Maſſow, Joſevhine 
Ambos, Eliſe Hoher, Marie Wetterling 
und A. Schart beſtehende Komite Alles 
aufbieten wird, um den Abend unterhal⸗ 
tend und amüſant für ihre Gäſte zu ma— 
chen. Die Damen haben dem Verein eine 
prachtvolle Fahnen geſtiftet, und findet 
an dem Abend die Fahnenmeihe ftatt, kei 
welcher Anjpracdhen von verichiedenen Da= 
men gehalten .werden. Qidets im Vor: 
verfauf 25c, an der Kafie 3öc; Anfang 3 
Uhr Abends. 

An Samitaa, 25. Oft., Anfang 8 Uhr 
Abends, wird der ungariihe Frauene 
berein Dr. Herzlim Douglas Parf 
Auditorium, 3202 Ogden Ave., Ede Ked—⸗ 
zte, feinen vierten jährlichen Ball abhal- 
ten. Der genannte Verein tritt nicöt haus 
fig mit feinen Heftlichfeiten anıdie Def: 
fentlichfeit, tut er e8 aber, fo willen die 
Kemer, dat fie etwas recht Echönes au 
erwarten haben, und vie die Damen vom 
Ausſchuß verſichern, ſoll es auch dieſes 
Mal recht ſchön werden. 


Am Samſtag, dem 25. Oktober, feiert 
der deutſche Verein Vereinigte 
Damen einen großen Ball in der Scils 
ler-Halle, 1560 MWell3 Str., nahe der 
North Avenue. Anfang Abends um 8 Uhr. 
Eintritt 25 Cents, Garderobe frei. Das 
Komite, an der Spike die tiihtige Präfi- 
dentin Elifabetb Ehemann, hat e3 fich 
zur Aufgabe gemacht, allen Befuchern 
einen genußreichen Abend zu bereiten. 
Sana befonders jteht den Damen, mweldhe 
das Feit befuchen, einen großartiae Uebers 
rafhung bevor. Darum follte Keiner ber» 
fäumen, diefem Ball beigumohnen. Für 
hbausbadenen Suchen und guten Kaffee 
twird geforat erden. 


Der Deutfhe Frauenberein 
Martba Wafhington mird in 
Sieben3 Halle, 1457 Elnbourn Ave., am 
Eonntag, 26. Oktober, Anfang drei Uhr 
Nachmittags, ein nenrütliches Herbitfränge 
Ken abhalten. Komifche Vorträge, Tara 
und eine Verloofung ſchöner Sachen 
werden da3 Brogramım bilden. Der Feit- 
ausjchuß, mit der Präfidentin Frau Lina 
Burmeijter an der Epike, ift mit den 
Vorfehrungen bereits eifri- bejchäftigt. 

Am Eonntag, dem 26. Oftober, beran- 
jtaltet die Badifhe Sängerrun 
de, beginnend um 3 1hr Nacm,, in 
Monborfd Halle, Ede Nort5 Ave. md 
Halfted Sir., ihr Herbitfonzert.- Das, 
reichhaltige Brogramm, ——— aus‘ 
Ehorliedern, Soli und mufifaliichen und 
bumoriftjichen Vorträgen, wird gewiß 
niet verfeblen, allen Freunden ımb Gä- 
ften der Sängerrunde einige genußreiche 
Stunden zu eiten und das Stonzert 
felbjt allen beraa Feitlichfeiten als 
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‚beginnt, ijt mit einer großen Verloofung: 
"perbunden, auch für * 


die Thüringerinnen geſorgt, und daß es 
bei ihnen ſtets etwas 
8 trinken gibt, iſt allgemein belannt. 
er Eintritt fojtet 25 Cent?. Der Ver- 
ein nimmt bi zum Nabresichluß nene 
Mitglieder im Alter von 18 bis 55 Jah⸗ 
ren unentgeltlich auf. 
Am Sonntag, dem 26. Oktober, hält 
der Schleswig » Holfteiner 
Säan ! erbund in der Eogialen Turns 
halle ſein Herbitfongert, verbunden mit 
Aufführungen und nachfolgendem Qanz 
ab. Aus dem reichhaltigen Brogramım bes 
fonder3 hervorgehoben zu werden vers 
dienen die gejanglichen Vorträge unter 
Leitung des Herren DO. Gerafch, beivähr- 
ten Dirigenten des Vereind, E83 iverden 
gefungen: „Zieh” mit“ von Angerer, 
„Waldlied“ bon Leu, „Des Liedes Sirh> 
tal” v. Schmitt und „Verlajien“ dv. Ko— 
fchat. Das humorijtiiche Singfpiel „Des 
alten Eängers Ehrentag“ von Junghäh— 
nel fommt zur Aufführung unter Leitung 
des Herrn R. Zichodh, weit befannt in 
Vereinäfreijen durch jeine VBühnentalente, 
Anfang 4 Uhr Nachmittags, Eintrittös 
farten imBorverfauf 25, an derfiaffe 50c. 


Der Schwäbiſche Frauenver— 
e in wird am Sonntag, dem 26. Okto— 
ber, in der Nordſeite Turnhalle ſein 15. 
Stiftungsfeſt, verbunden mit Konzert und 
Ball, abhalten. Dieſer blühende Frauen—⸗ 
verein, in welchem immer ſchwäbiſche Ge— 
mütlichkeit herrſcht, ladet alle ſeine Freun— 
de freundlichſt zu dieſem Feſte ein, um ei— 
nige vergnügte Etunden mit ihm zu ver— 
bringen. Das reichhaltige Programm 
wird nichts zu wünſchen übrig lafſſen. 
Auch iſt die Geſangsſektion des Vereins 
wieder fleißig mit dem Einſtudiren neuer 
Lieder beſchäftigt. Verſchiedene befreun— 
dete Geſangvereine und Soliſten haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt. Ein tüchtiges 
Komite unter der Leitung der Präſiden— 
tin Karoline Fleck wird ſich die größte 
Mühe geben, um dieſes Feſt vollkommen 
zu machen. Für gute Bewirtung und Be— 
dienung der Gäſte iſt beſtens geſorgt. An—⸗ 
fang 3 Uhr Nachm. Eintrittskarten im 
Vorverkauf 28e die Perſon, an der Kaſſe 
50c. Siinder bi3 au 14 Nahren bezablen 
10c, ältere den vollen Preis. 


Der Franenpverein Leffing 
Nr. 1 wird an Halloween, Freitag, 81. 
Dftober, im NRivervieo Part Ballfaal, 
Eingang an der VBelmont Ube., einen gtos 
hen Preismastenball veranitalten, und c3 
find dafür wirklich feine Breife ausgefeht 
worden, fo dat fich ein löhlicher Eifer um 
deren Erlangung entmwideln Dürfte. 
Den Feitausichuh bilden die Frauen Mas 
rie Rofe, Bräfidentin, M. Winkler, C. 
Kaempfe, €. Frank und K. Schulz. 


Der Natifer Friedrich Gegen 
feitige Ilnterjtügungsperein begeht fein 
jährliches Erntefeit nebit Bauernball am 
Samstag, dem 1. November in Springss 
autb3 Halle an N. Halited und MWillotv 
Etr. Das Feit beamnt um 8 Ihr Abends, 
der Eintritt foitet nur 15 Cents für die 
Berfon. Fir flotte Mufif, gute Speifen 
und jchmadhafte Getränte wird beitens 
aejorgt fein, überhaupt ipird der rührige 
und erfahrene PVorfehrimgsausichuß, be= 
ftehend aus VBürgermeiiter, Baitor, Leh- 
rer, Gemeindefchreiber und Nachtwächter, 
Alles aufbieten, um den Freunden d03 
Nereins einen recht urgemütlichen Abend 
zu bereiten. 

In E:xhlib’ Halle, Divifion Str. und 
Aſhland Ave., veranſtaltet die Tho— 
mas JefferſonLoge NAr. 1, J. O. 
D., ihren 23. Jahresball. Da große 
Vorkehrungen getroffen werden, dürfte 
das Feit, welches am Camdiaq Abend, 
dem 1. November, ftattfindet, ein außer- 
aewöhnlich veramügungsreiches erden. 
An ftarfem Vefuch wird e3 auch nicht feh- 
fen, denn die Mitaliedfchaft der Loge itt 
zablreich und bat inner- und auherhalb 
des Ordens viele Freunde. Eintrittsfar- 
ten foiten im NMorverfauf 25 Cents, an 
der Nafje 35 Cents. 

Der Mmohlbefennte Germania 
Krauenderein begeht am Som: 
taq, dem 2. November, von 4 Uhr Nach» 
mittags an, in der North Weit Halle, 
2401 North Ave., nahe Weſtern Ave., fein 
Stiftungsfeft mit Ball. Der Feitaus- 
fchuß bat auch diesmal feine Mühe nes 
part, um das Feit fo erfolgreich zu ma= 
chen, wie alle VBeranitaltungen dieſes 
Vereins bisher geweſen ſind. Jeder Be— 
ſucher wird für das 25c Eintrittägeld ver- 
anünte Etunden in angenehmer Gejell- 
fchaft verleben. R 

Am Sonntag, dem 2. November, wird 
der Damenperein ehemaliger 
Soldaten der deutfchen Vrmee und 
Marine fein 8. Etiftungsfejt in Folz’ 
Halle an North Ave. und Larrabee tr. 
abhalten. Das um 3 Uhr Nachmittags 
beginnende Feſt beiteht aus Konzert am 
Nachmittag und Val am Abend; humo- 
riitiiche und Gefangsvorträge werden abs 
mwechieln, und die Damen de3 Vereins 
merden einen Phantaſiemarſch ausfüh— 
ren. Mitalieder bon Militärbereinen, 
unter denen der Verein viele Gönner hat, 
haben freien Eintritt, wenn fie Abzeichen 
tragen; andere Gäite zahlen 25 Cents. 
&3 ijt ein rühriges Komite ichon feit Wos 
chen mit den Vorbereitungen bejchäftiat, 
e3 bejteht aus den Damen M. fFreeie, 
Präfidentin; €. Arndt, Vorfikende; M. 
Meffert, Sekretärin; M. Haiterod, 
Schabßmeifterin; E. Hollitein, E, Wenges 
meher, M. Beder, M. Floring, E. Kirche 
ner und M. Stoh. 

Der erit am 6. Mära diefed Jahres neu 
gegründete Gefangverein Gemifchter 
Chor Germania, in feiner jchöns 
ſten Blüte ftehend, feiert am Sonntag, 
dem 2. November in Count3 Halle, Sedg⸗ 
wid und VBladhatvf Str, fein erites 
Herbit-Stonzert. E3 haben mehrere Ges 
fangbereine ihre Mitrirfung augefaat; 
durchtveg neue Lieder werden zu Gehör 
fommen. Das fiomite, an der Spike Präs 
fident: Carl Schufter, it feit Langem an 
der Arbeit, um allen Bejuchern einen 
fhönen Nachmittag zu bereiten. Tiedet3 
im Vorverfauf 25 Cents, an der Kafie 35 
Gent3. Ein qutes Orcheiter wird eine vor= 
trefflihe Mufik liefern. 

Der beliebte Magdeburger 
Rlub feiert am Samstag, vem 8. No- 
vember, fein Herbitvergnügen und Ball 
in Eounts Halle, 1500 Sedgwid E©tr., 
nahe North Ave. Da es, twie befannt, 
bei diefem Mlub immer” gemütlich Herz 
nebt und alle feine Feftlichfeiten jich ei- 
ned nuten Bejuches au erfreuen hatten, 
fo wird audh diesmal jeder, Teilnehmer 
nah Schluß des Balles zufrieden den 
Heimiveg antreten. TQTidets im Vorver⸗ 
fauf 25 Cents; an der Kaffe 35 Cents, 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Ceinen 47. Nabresball hält ber 
Bäker-Unterftübungsperein 
am Samstag Abend, dem 15. Nobember, 
in der Nordieite » Tırnhalle ab. Eins 
trittäfarten fojten 50 Cents und gelten 
für Herren und Dame. Der Feitausfhuh 
tit bei den Vorkehrungen darauf bedacht, 
den Ballgäften den Aufenthalt auf dem 
Reit jo angenehm tie möglich au mas 
Ein autes Orcefter, ift engagirt, 
und die Bewirtung wird nichts zu wün- 
fhen übrig Tafien, e8 befteht Jomit alle 
Aussicht, dak auch der diesjährige Ball 
tieder den jchönften Verlauf nehmen 
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Langiamer Preisrüdgang. 
Don der Gefdäftsmelt unter der Einwirs 
fung des neuen Hollgefeges erwartet, 


Wie ſchon in den Depefchenfpalten 
der „Abendprft“ bereits aus Wafhing- 
ton gemeldet wurbe, ilt das PBublitum 
bor übertriebenen Hoffnungen adf jo- 
fortiges oder baldiges allen der 
Preife der nunmehr gering oder gar- 
nicht verzollten Waaten gemarnt mor= 
den, der Einfluß des Zollgefeges im 
Allgemeinverkehr wird ſich erſt nach 
Monaten fühlbar machen, wie ja die 
Erfahrung lehrt, daß bei einer Steige— 
rung der Zölle und auch der Preiſe von 
Lebensmitteln im Großhandel, man 
denke nur an Fleiſch, die Preiſe ſofort 
ſteigen, umgekehrten Falls aber nicht 
gleich heruntergehen. Hieſige Mate— 
rialwaarengroßhändler beſtätigen das 
und verweiſen darauf, daß viele Le— 
bensmittel in folhem Mae hierzu- 
lande hergeftellt werben, daß der lle- 
berfchuß im Ausland verfauft mird, 
und dort einen aufnahmefähigenMarft 
findet; folhe Waaren mürden nicht 
bilfiger werden. Der Wegfall des 
bisherigen Zolla auf Kartoffeln falle 
nur ins Gewicht; menn hierzulande 
eine große Mikernte eintreten Jolte. 
AZuder werde in vier Jahren um zmei 
Gent3 das Pfund billiger werden, da= 
aegen fei bald ein Sinten der land- 
wirtfchaftlichen Erzeugniffe infolge des 
Mitbewerbes von Kanada zu ermar= 
ten, aber „Srocerie3" im allgemeinen 
würden fchon au83 dem, Grunde nicht 
berührt, weil nur wenig dabon einge= 
führt und deren Preis, beilpielämeife 
von Maktaroni, Sardinen und Deli- 
fateffen, beträchtlich über dem ber hei- 
miſchen Erzeugniffe.gewefen fei und 
bleiben werde, Zoll oder fein Zoll. 
Jene importirten Artikel würden nur 
von Teinfchmedern mit einge fetten 
Börfe aefauft. Am andermeitigen 
MWaarenhandel fteht für das Weih— 
nachtsgefchäft ein Preisniedergang zu 
erwarten, da alle Zollfpeicher überfüllt 
find und ihr Ynhalt jet auf den 
Markt geworfen wird. m Chicago 
ftteg die Zahl diefer Zollfpeicher feit 
Neujahr von 9 auf 22, und alle find 
gefüllt. 
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Heiraislizenſen. 


Folgende Seiratslizenſen wurden in der Dfe 
fice des Counthelerts ausgeſtellt: 
Dominick Milano, Luch Arden, 21, 18. 
John Schumacher, Frieda Von Bergen, 24,19 
David Townſend, Lillian Rennid, 21, 18. 
Irving KR. Campbell, Norma Gederburg, 23, 23 
Leon Kolodzeiczal, Tillie Noval, 24, 23, 
Giovanni Micaletti, Mary Comtando, 30, 19 
Sammel Mitchell, ee Parrat, 29, 20. 
Spar erbic, Anaftafia Jolopsc, 33, 20. 
Enrico Marconi, Anunziata Robaldi, 27, 22, 
Ehriftian Schlad, Anna Nichols, 33,_ 40. 
WBladyslaw Frinıes, Mary Kodis, 28, 23. 
Charles Waldmann, Hilma Eridion, 30, 24. 
Harıy H. DeNoung, Margaret Riley, 28, 17. 
Morris Levinion. Ethel Gumbina, 55, 45. 
vancidco Canniszaro, Mamte Sferrino, 98, 18 
sreed R.Brumelle, Jeannie Abercrombh, 24, 22 
Charlie Luther, Yrances Lyall, 21, 19. 
John W. Jordan, Frances M, Ford, 23, 20. 
Carl Johanion, Mollie Olfon, 33, 30, 
Arnold 9. Campbell, Dorotbh Sellows, 32, 21 
Milos Dujalye, Anna Dyanovid, 25, 20, 
James Daly, Mary E. Maier, 25, 20. 
Albin 9. Bond, Agnes &. Lindaulft, 25, 20, 
tan? Sriesl, Sene, PeiQ 27, 26. 
dward Dellfing, Ella Hudehrand, 50, 44. 
I. ®. €. stithen, Ddoredoz Batten, 22, 19. 
—* Map, Amelia Glak, 24, 20. 
rant E. Brindle, Luch Herrington, 21, 18. 
Albert 4. Schmidt, Martha Boltmann, 21,19. 
Karl Handler, Amelia Kilnbofer, .27, 22. 
Ost 9. Niequiit, Eva Swanfon, 23, 24. 
Sohn I. Duinlan. Ellen Duinlan, 42, 32, 
Balıl Ü. David, Iennie M. Caldiwell, 34, 24. 
Koui3 Hegedins, Yulla Toth, 27, 20, 
George Eool, Boldie Blad, 43, 24. 
Salvatore Bafilo, Gaetana Yobarda, 22, 21. 
bilipp Karmann, Evelyn Refor, 25, 28. 
ngelo Apiszanız Annie Voline, 21, 16. 
Viinael Gonte, Carmelia Jordano, 24, 
Harry EHriftenfom Florence. Heath, 23, 
linton R. Lively, Alice Bonny, 24, 19, 
— — 


Vauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
1407 W.. 22. ‚sit. 1:ftöd, Yrame-Coimge; 9. 


ring A 
Dit 113. Er, * Backſtein⸗ La⸗ 
Beb, 85500 


6182022 
dengebaude; Hermann F. ‚ „95500. 

4442 Bernard Str, 2-ftöd. Badjtein » Flatges 
bäude; Erben don _®. I. Anderjon, $5600. 
sa €, 6 Be. 1:ftöd, Srame-Eottage; 

M. n, E \ 
in — —— — Backſtein⸗ Flatge⸗ 
e; Fred Hin P h 
902 Elfton Ave, 1-ftöd. Baditein-Sunbament; 
Mihaecı Jamorsti, $1300.  _ 
10819, Wentwortb Upe,. 2-itöd. Brame-Flatge- 
ude; U. Walcicart, $270p. 
4445 RN. ©&t. Louis Wbe., 365 Frame⸗Cot · 
pe; Erben von ®B. I. Anderfon, $3000. 
a RL —— Srame-Refidenas 
€ zibhall, $: h 
812 N. gaslastia —— 7 Baditein-Refis 
dena: €, T. Martin, h 
20, "Trob Str, AAtöd, Baditein-Garage; 
Martin Nielfon, $900. 


—1 — 


— Sicherung. — Sommerfrifchler: 
(die Bühne einer Schmiere befichti- 
end): „Ranu, der Soufflerkaften hat 
a gar ein Gitter?” — Mime: „a, die 
rau Direktor foufflirt nämlich felbft, 
na—und bei ihrem Temperament...“ 
— Out 


18, 
22. 


agt. — Der Wiener Bro: 


u 


N 


er Heil: Eröffnung - Derkauf 


ist jetzt im. Ganse 


Tovesfühe, 


Nacitebend beröffentlien wir die Na 
Deutichen, fiber deren Tod dem Gefundhel 
Meldung zuging: 

Gremm, Frederid, 89 I.: 3035 ©. Fifth Abe, 

Kraus, Minnie, 56 I.: 1454 W. VanBuren St, 

Lange, John E., 30 I; 622 Wood Etr, 

Yademann, Elife, 63 3.; 3805 N. Nobeh Gier, 

Echmidt, Caroline, 68 3.; 2007 W. North Ag, 

Zauber, Srancis, 45 I.; 2152 Columbia 

———— 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht dene 
May gegen Milo N. Gardner, Verlaffen: 
enia gegen Stepban Yatosfi, graufante 
— Julie gegen Frank Kaczmaärck, 
ame Bebandlung; _rancesfa gegen Neo 
Niegler, Berlaffen; Walter ®. gegen Catha 
Drabeim, Ehebrud; Aderta gegen 
Find, Ehedruh; Giacomo gegen Angelina Bros 
ato, graufame Bebandlung; Annña gen 
Sbarles Arcbs, graufame Behandlung; race 
gegen Walter C. Roſe, grauſane Behändlung. 

— —“— 


Marktbericht. 


®. 


Chicago, den 6. Oftober 1913, 

(Die Preifer gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Gem. 
(Baarpreife.) 

Weizen, Nr. 2, rot, neu, — Ne. 8, 
zot, nei, MO 92c: Nr. 3, harter Minterivels 
zen, STG—88C; Nr. 3, BU BHY%c, 

Srübjiabrsmeizsen, Nr 1, 894-906 
Nr 2, 88—89c: Nr. 3, 834c. 

ir. 2, 72736; Ne. 2, teiß, 72% 
— Tec: Nr. 2, gelb, 72% —T3ie; Nr, 3, 
T1A— T2%c: Nr. 3, weiß, 71% —T1i%c; Nr, 
3, geld, 724730; Nr. 4, meiß, TI—126, 

Hafer, Nr. 2, weih, 424—434r; Nr, 8, 
43—43%c; Nr. 4, weiß, di—4ike; Star 
ard, 42—42%c» 

messen Nr. 2, 6öc; Nr. 3, 62%:—63c; Nr, 

‚ 6ic, 

Gerjte, „Malting“, 68—85c; „Gelb", i8— 
6505 „Screenings”, 40—60«, 

Mepnl. „Spring Ratents“, $5.20-—$5.30 dad 
Faß; Rogaenntehl, $3.00—$3,30; . 
Glears“, jute, $3.50—$3.755 „Winter Bas 
tents“, jute, $4.00—$4.15, 

Heu. (Berlauf auf den Geleifen.) — Befles Ti» 
motby, $19.50— 820.50; Nr. 1, 8.00— 
$10.00; beites Prairie, $17.50—$18.00; Nr, 
1, $16.00—$17.00; Re, 2, $15.00—$10.005 
Pacdeu, $6.00—$7.00. 

Kleejfamen. „Eountch Lot3”, $9.00—$11.25 

Ti a? yiamen. „Country Lots“, $3.75— 


20. 
Del. 
180.002... 


Standard, weiß, 
Headlight, 170. 
— 
Vaphtha ...... —& 
EDER 'nunsnsersenn anne 
Leinfamen:Del, roh, im Fab.. 

do. gereinigt, do. ...... 
Zerpentin, im FaB..ouenncrese 


Benzin, do, . —— 
Schlachtvieh. 

Rinder. Gute bis ausgefuhte Stiere, $3,90— 
$9.35 per_100 Pfund; mittlere bis gute 
Stiere, $7.50—$8.75; gute Bis ausgefuchte 
KRübe, $5.25—$7.75; gute bis ausgejuchte 
Kälber, $10.00—$11.50; „Native Bulls“, 
$5.75—$7.90, 

Sähweine. Gute bis ausaefuchte Völelmaare, 
$7,50—$8.25 per 100 Pfund; gute bis 
gefuchte (zum Verfandt), $3.00-$8.35; mitte 
lere bi ausgeluchte Fleifherwaare, $8.60— 
28: gute bis ausgefuchte Ferkel, $5.00— 

7.25; &ber, $2.00—$3.00, 

Schafe. „Native Wethers“, per 100 Bund, 

—J— 1b: W * re: 

6.55: „Native Pearlings“ k ‚18; 

„Native Eiwes“, $4.00—$4.28, R 

Molte reiprodutte. 

Butter— 


/ N ls? rag 3 20. 
„Ertra Firfts“, da nd.. 
Hr. 1, daS Pfundeccossooee 
Nr. 2, das Pfund, cuurscnees 
Packwaare, das Pfund 

Eier— 
„Ehed3”, dad Dubend.....s 
„Dirties”, da3_ Dugend. .., 
—J das Dutzend. 
„Extras“, das Dutzend .. 


0.10% 
012% 
0.18 


Käſe— 
Rabmläfe, „Iteins“, d. Pfb. 
„Doung America”, das Bid. 
„Datfies“, das Biund. cn... 
Brid, neu, das Pfund 
Schweizer, neu, das sun 
Limburger, neu, das nd 
Geflügel nnd Pleiic. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund. un 
„Springs“, dad Pfund. ces 
Iruthühner, das Pfund... 
Hähne, das Du 2 
UNdD.so000s0en 


0.14% 


Enien. das 
Gänſe, das Pfund. ....... 


Kälber (geſchlachtet) — 
50— 60 —36 Gewicht, Pſd. 9.1404 
60— 90 Bild. Gewicht, d. 0,12 
90—100 ®id. Gewicht, Bid. 0.14 


Gemüje und friihes OHR, 
Aepfel, das BaB...urunsesseneee 2.50 
itronen, die Rifte..ecscnenceee. 5.50 
Orangen, die Sifte...unesnses. 5,50 
Grapẽ Fruit, die Kiſte. .... 
Ananagas, die Kiſte .2240 
Pfirſiche, Michigan, d. Körbchen 6.20 
Weintrauben, das Körbchen. .... 0. 
Melonen, „Gems“, die Kiite.... 
Kronsbeeren, das Faß........ 
Gurlken, das Kiſtchen. ......... 
Kraut, die Kiſte * 
Blumenkohl, die Kiſte ...... 
— 
Kopfſalat, die Fiepe. .... 
Blattjalat, die Kiite..... 
Meertettig, Der Bund. cuunonene 
Rote Rüben, neue, 100 Bündchen 
Mobrrüben, neue, 100 Bündchen 
Xomaten, die Mifte ou... 
tiebeln, der ad... “re 
Beterfilie, Dusend Bündchen. ... 
Rettige, 100 Bündchen 
Rüben, neue, 100 Bündchen.... 
Sußtorn, der Sack...... 
Spinat, der KAübel...P.......... 
Bohbnen— 
Grüne Echnitibohnen, Kiepe 
Irodene Bohnen, auserlefen 
Rote Nierenbohnen ...... 
Limabohnen, 24 Pinte... 
Kartoffeln, neue, der Bufbel.... 0.50 
Cüblartoffeln, daS Yab:....... 2.00 8.00 


’ 
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m THE PAIR 


arells wohlbetaunte gavel. The Store of To-Day and To-Morrow 


fe gibt tägliche Konzerte von 
10 Borm. bis 4 Nadhm., in STATE, ADAMS AND DEARBORN ST39. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


der Haupt-Rotunda. 


Batricola und ihr berühm- 
te8 DOrceiter unterhält täglich 
von 11 Bid 2 im Gafe anf 
dem 7. Floor, 


1: rgen mird ein Bargain- Tag für jedes Mitglied der Familie fein — ein Bargain-Tag für Vater - — ein Bargain-Tag für Mutter — ein Bargain-Tag für die 

Kinder. E3 freut ung, ein Laden für die Familie genannt zu werden; e& bebeutet, daß wir allen Familien Gelegenheit bieten, an ihren verfchiedenen Bedarfsartt= 

zu zu Sparen. Die Gelderfparniffe i in-unferem ganzen Laden, auf jedem Flur, für den zweiten Tag unferes Jahresfeier-Verfaufs find fo wichtig, daß feine Familie 
berfäumen follte, morgen einen Vertreter in The Fair zu haben. Hört die Konzert-Rapelle in der Main Rotunda — und Mik Patricola in dem Cafe, 7. Flur. 


3S wundervolle Items zu 3Se für jedes Mitglied in der Frmilie 


$1.65 Butter:Töpfe, 38c 81.50 Füllfedern, 38e Mehaniiche Spie.;achen, 38c 
Blau deforirte Porzellan: Butterbehälter, in Größen von 7 38t Eine ausgezeichnete Füllfeder, ECelbftfüller, ausgeftattet mit 3% Wundervoller mechanifcher Fifenbahnzug, Lokomotive, Ten— 


N 


Ray 


N —W 


bis 11 Zoll im Durchmeſſer. Dies ſind reguläre 81.65 14-tarat. Goldſpitze, mittelmäßig und fein, reguülärer Preis der, Paſſagierwaggon und ſechs Stücke Geleiſe. Dies Find 
Werte und fie find für diejen Jahrestag: Verkauf —* 31.50 (erſter Floor), herabgeſetzt für den BO zum tequfäre 69e Werte, jpeziell offerirt für den —— 
jetzt worden, morgen auf dem 6. Floor zu beſonders niedrigen Preiſe von Verkauf (auf dem vierten Floor) zu 


Sturm Serge, Hd. 38c 


Neintvoll. engliihe Sturm-Serges, 
Doppelt gefaltet, alle zeitgemäßen Schats 
tirungen. Diejes find außergemöhns 


li erte, da dieſelben abe 

folut reine Wolle ——* C 

(2. Floor), Yard 

Seide Ratine, Yard 38c 
Harbige feidene Ratine, prachtvolle 

Kleiderſtoffe ſpeziell für Geſellſchafts— 

gebrauch, in allen zeitgemäßen Schat— 

ttrungen, die 60c Corte, 


fpez. Iahrestagmreis — 
(2. Floor), Nard 


Modildre Plaids,Yd. 38c 
Grelle, neue jeidene und tollene 

Plaid „Kleideritoffe, 35 Zoll breit, in 

allen Karben, die nenejten Faconz für 

Kleider, Waiit, uſw. 

ipezieller Jahrestagpreis, 

(2. Floor), Yard 


Ungarnirte Hüte, 38c 


Geiden-Sammet ungarnirte Muiter- 
Hüte, mittlere und groie Kormen. Ge- 
rade das Richtige für Feder ‚Dreizhüte. 
Werte bi3 zu $3.00 — 
fpeziell marfirt auf unferem DC 
dratten Floor, für 


55e Nännerhemden, 38: 


Berfauf von Männerhemden, meh- 
rere hundert Dubend, befeitigte Euffs, 
Paſſe Facon⸗ nette Muſter, reguläre 
55c Werte, jpeziell für mor- 
gen marfirt, auf demSaupt= 80 
floor, jedes 


Iriſh Leinen Secarfs 38e 


Hand Drawn Union Iriſh Leinen 
Ecarf, Größe 18 bei 54, für Buffet, 
Sideboard oder Drefier, 59€ Merte — 


zum VBerfauf morgen al3 

eine fpezielle —— 8c 

für Hausfrauen, 8, Floor.. 

Leinen —— 38e 
Geſtempelte reine Iriſh Leinen Cen—⸗ 

terpieces, Größe 36 bei 36, und Scarf, 

18 bei 54. Diejes jind reguläre 50c 


Werte, speziell fiir unieren 
Jahres stagverfauf — c 
(3. Floor) 

w 2 .r 

99e leinene Handtüdier, 38c 
„Echte reinlein. hohlgeſäumte Hand—⸗ 
tücher, auch prachtvolle große türkiſche 
Handtücher; nur 6 an einen Kunden; 
ſpez. für unſeren großen 


Rabrestag-Berlauf mar: 
Art (2. $loor), jedes 


75e leinene Scaris, 38c 


Fanch Leinen Scarfs, Iriſh hohlge⸗ 
ſäumte Jap Drawn und einige aus— 
gezadte, T5c Werte, nur 3 an jeden 
Kunden, spez. herabgeiett 
für den Dienstagverfauf; 

(. Floor) 


⸗ ** 

50e Damenſtrümpfe, 38e 
Jahrestag-Verkauf von boe ſeide— 

nen Strümpfen für Damen — ſchwarz, 

mit verſtärkten Lisle Faden Ferſen und 

Zehen, reine Fadenſeide u. 


ſtrikt erſtklaſſig — 380 


(1. Floor), Paar.. 


(2. Floor), 


50e Männerſocken, 38e 


50c ſeidene Männer-Socken, reine 
Seide, mit doppelten Sohlen, Ferſen 
und Zehen gemacht, ſchwarz und farbig, 
erſte Qualität. Wir em— 
pfehlen dieſe ſpez fuͤr den C 
Sahrestag (1. $1.), Pr... 


60 Damen:Slippersssce 


Ein munderboller erfauf bon Filz. 
Slipper für Damen, beite Corte Up- 
per3 und ſchwere Filz-Soflen, regu⸗ 
lär 60c wert. Dieſe ſind 
ſpeziell für morgen — 

Paar 


Kinder-Slippers, 38e 

Rote Filz Slippers für Kinder — 
mit Leder-Sohlen, 55c ımd 65c wert, 
gerade die Corte, um bon den Kindern 
im Haufe zu tragen, Grö- 


Ben 5 bis 2, (2. Floor) — 38c 


3 Baar 


Vergold. Broſchen, 38e 

Ein Verkauf bon. „noldgefültten Bro⸗ 
ſchen, in Engliſh, Old Roſe und grü— 
nem Gold Finiſh, uk Saphire, Ame— 
thyſt, Perlen und Eme— 


ralds gefaßt; 31 wi.; ſpez., 380 


Jahrestag, (1. Floor) 


Vanity-Schachteln, 380 


Neuſilber Vanith Box, mit Spiegel, 
Puderquaſte und Platz für 2 Geld— 
ſtücke. Dieſes ſind außergewöhnliche 
Werte, aber für dieſe Ge— 
legenheit (Hauptfloor) — 
markirt zu nur 


75e Depoſit Vaſen, 38e 


Prachtvolle Sterling Silber Depoſit 
Vaſen, Käſeteller u. Cologne Faſchen; 
einfaches weißes Glas. Reguläre 75c 


Werte, für den Jahrestag⸗ 

Verkauf (1. Floor); La C 

für nur . 

Salz: u. Pieffer-Bücrfen 
Ein fpezielles Jahrestag » Ereigniß 

bon filberplattirten Calz- und Rieffer- 


behältern und Domino Zuderdojen — 
werden am Dienstag zum 


Verfauf geitelt (Haupt 38c 


floor, jpeziell, zu 


60c Bettkiffen, zu 3dc 


Ein großes Sortiment von Beit- - 
Kiffen, mit fancy Art Tidirg überzos 
gen, gute Größen, wert 60c — fregiell 
fir den Ramilien-Tag — 

Dienstag — marfirtt — c 
für nur 


60€ Fenfter:Rouleaux, 3de 


Dpaque Victor Feniter-Rouleaug, 
3 bei 7 Ruß, in allen Farben, auf 
Hartſhorn garantirten Noller® befe- 


jtigt, 60c wert, fpeziell für 
den Kahrestaaverfauf — C 
(4. Floor), jedes 
Kinder: Hüte zu 38e 
Novelty-Hüte für Kinder, Torofer, 
Middies, Rad Tars und Nah Nah — 
in fanch Tuch und mollenen Mifchuns 
gen — ivert bis zu 75c — 
ipeziell für den Saprestag, C 
(2. Floor), für .. 


...... 


75e Knabenkappen, 38e 


Feine Golfmützen für Knaben, blauer 
Serge, fanch Miſchungen, Tweeds, Caſ⸗ 
ſimeres und Kammgarne, ganz mit Sei— 
de gefüttert, 75c Werte — 

fpeziell für die Knaben — E 
(2. Floor), zu RE 


69e Haar:Rojetten, 38e 


tofettes für Kinderhaar, in meiß, 
weiß, roja und blau, gemacht aus —— 
zender Mejjaline und „Beaded Bands‘ 


in dazu pafienden Farben, 
69 Werte, Band =» Dept. — c 
(1. Floor) 
50€ — — 38c 
2⸗Claſp ſeidegefütterte Caſhmere 
Handſchuhe, die Auswahl von verichies 
denen Facon3 von Futter, alles requs 
läre 50e Sorten. Ein mun= 


dervoller Artikel für unfere C 
Sahresfeier (1. Floor) 


Kuiderboders für Knaben, 3Be 


Reintvollene Kniderboder Hofen für 
Knaben, in einer jchönen Ausawhl bon 
Mujtern, voller Schnitt, jtark gefchneis- 
dert, Größen 5 bis 16 Nab- 
re, reguläre 65c Werte, — C 
Dienitag (2. Floor) 


Lindſay Gaslampen 38e 


Das Lindſay „Magic“ umgekehrtes 
Gaslicht, mit guter Qualität Mantel 
und mit halb „frojted“ Schirm, itarker 


Meflingbrenner. Speziell für 
den Nahrestagverfauf * c 
Floor 


Lammwollene Abſtäuber, 383e 


Lammwolle Abſtäuber, für Wände, 
Decken, Oilder und Hartholz-Fußböden. 
Ein ſpezielles Ereigniß für den Jahres— 


tagverlauf für jede Haus— 

frau — (auf dem 6. Floor) c 
Kombination zu 3Be 
Badezimmer » Kombination, Gla3= 


und Ceifehalter, gemacht aus mafjivdem 
Meſſing, ſchwer nickelplattirt — Beſon⸗ 


ders marfirt für den Jah— 

restag = Verkauf (fechiter C 

Floor), zu 

27:30. Brüfjeler Carpet, 38e 
Ein Verfauf von Bruffel3 Treppen— 

und Korridor:Teppich, 27 Zoll breit, 
Dauerhafte Qualität, bübfche Milton 

Effette, 60c Qualität, jpe= 


ziel für den Sahrestag (4. 
Floor), zu 


Schweres Linoleum I3Be 


‚ Zinoleum3 von ertra.jchiverer Qua- 
lität, 12 Fuß breit, jchöne Mujter — 
ſowohl „fonventionelle“ wie Holz-Ef- 


fefte, morgen zu —5* 380 


als dem Fabrikpreis 
Floor), Quadratyard 
81.00 Unterröde, 38c 
Ein fvezielles Ereignig — $1.00 
Gingham Unterröde, einfach und fanch 
gejtreift, hübjche geichneiderte Alounce, 
Ipeziell_ für den morgigen 
Verfauf — auf dem Drit- 
ten Floor 


Wließgefütterte Leibhen, 3Be 
Ertra Qualität fließgefütterte Leibs 

chen und VBeinkleider für Damen, Leib- 

chen mit gehäfeltem Finifh, Beinfleider 

an franzöfiiche Yofe Band; 

immer 50c— fpeziell (drits 

ter Floor) 


50e Baby:Hleider, 38e 
Verfauf bon Nainjoof Baby-Kleidern.J 
in langen, 6 Monate und ein und zwei 
Jahre Größen, Note und Bilhov-Fa- W 
con, Hals und Aermel mit 
Epiten garnirt, 50c Wert, 
(dritter Floor), zu 


* * 

82 Spitzen, zu 33e Yard 
Die wundervollſten Werte, die je of⸗ 

ferirt wurden in ſchönen Veniſe, Ra— 

tine, Macrame ufiv., „Bands“ Rän— 

der, Galloons, — 4 bis 5. 

Boll breit, waren immer $1 

und $2 (1. Floor), zu 


Schleier und Scarfs, Stüd IBe 


Die neueiten Mujter der Saiſon in 
Mufterfchleiern, Spiten, Chetland und 
Ehiffon, in jchtwarz und allen farben; 
ferner beaded Scarfs (1. 

Floor, Schleier-Dept.). 


3iell, das Stück 


Papierförbe, zu 38e 
Eine arofe Auswahl von braided 
Strod Papterkörben, — in bübjchen | 
Formen und Farben — etiva dreikig 
verſchiedene Sorten zur Aus— 
wahl, 98c Werte  (fechiter 38c 
Floor), zu 


sährliche Bafement Bargains, engen die ganze Familie 


er i “ ++ + * 
| 2.29 inter-Gont der, Tperiell zu 2.98 d eb 95 
4.95 Guarnirte Hüte, 2. MWinter-Coats fir Binder, Tpezie mu Anzüge und Aebeyicher zu 7.95 
Bargain-Baiement — — — — — — — — — Bargain- Baiement. — r — — — Pargain · Baſement EEE 
Niejige Bargains in prachtboll garnirten Dreh Hü- Heinemann & Schiff, 230 Cüd Fifth Ave, Chicago. haben die Sahrestagverfauf von Männer-Anzügen, in fanch rein= 
ten, welche aus befter Qualität Sammet und Pıüfch Fabrikation von Winter-Gonts für Kinder aufgegeben. Tas Bar- rag Caffimeres und Worfteds und einfach blauen Serges. 
gemacht find. Garnirt mit hübfchen Stid: gain-Bajement von „Ihe Fair“ Faufte das ganze Lager zu einem Große Varietät don Muftern zur Auswahl, alle Gröhen, für 
— — a Korpulente, Schlanke. Weberzieher in Eonvertible 
ups, Bantern und Strauß Yancies, $4.95 Drittel unter dem Herjtellungspreis. Diejes feine Lager fommt am 
— 
Ungarnirte Hüte, in zehn verſchiedenen Facons zur 


RE zu : ⸗ —* Shawlkragen Facons. Gute, warme, 
Werte, ſpeziell zu Dienſtag zum Verkauf. Wir bilden hier vier verſchiedene Facons Haftbare Kleidungsftüde, alle Gr., jollten 
ab; aber wir Haben noch viele andere zur Auswahl; in Größen für $15 verfauft werden, jpeziell zu “ 
Sr Auswahl, alle Farben, feine Dual, Seide 50 Knaben Norfolfan- 83.50 Worſted, u. Caſſi⸗ 
a gerade Pile Sammet Rand, feine Qual. 2 * — u. 
° 
Mille’ Tams 


von 7 bis 10 und von 6 bi8 14 Jahren. 
i „am ) Nicht ein Gont in der PVartie, der für weni- züge, fchöne gemifchte Mu: | mere Männerhofen, fotivie 
Hatter’3 Plüjh) Krone, $3.45 Wert, zu... als $4 und big zu $7.50 verfanft wurde, — 2. 98 
Ihr habt die unbeichränfte Auswahl BEER 
und Zangohüte, im Bargain-Bejement für.. 


fter, sowie einfach bfaue | fchiwere Fismänner Hojen. 
Seide Plüſch 
er Goat3 wert bis 13.50 zu 8.88 


Serges, volle Gr. Schnitt | Alle perfett pajfend, ftart 
ungarnirte und ftarf geſchneidert, 6— | gejchneidert, ſehr haltbar, 
Hüte, viele Fa= 

Sammet, am 
penhagen, Purpur, | Dienftag zu Neue Herbft Coats für Damen und junge Damen, mehrere verjchie 
dene Facons zur Auswahl, in allen Farben und ein gutes Sortis 


16 Jahre, reg. 1 59 Gr. 30 bis 50 1.79 
cons, alle Far⸗ 
69€ 69€ ment von Stoffen; Größen für junge Damen, 


84.50, Dienftag, Taillenmaß, 
ben, $2.45 Mt. $7.50 reinw. Knaben $5 Knaben Ehindil- 
Plumes, 18 Zoll lang, | 7 1 Sell Fertige Fil zhüte für 14, 16, 18; Größen für Damen, 34 bis au 44. 


Ungarnirte Sam: 
methüte, gerade Pile 
Seidefammet, jchm’z 
braun, Navy, Co: 


m DENT 85 


Schul-Ueberröde,Con= fa Ueberröde, grau, 
99€ vertible Kragen Tas blau, braun, bi8 zum 
Zoll breit, alle Kinder, alle Werte in Dbiejer Partie bis zu $13.50; Dienftag 
Tarb., $2. 45W,, 1. 29 Tarben, zu 69€ im Bafement offerirt zu 


con, fchön gefchneidert, Hals zuzufn, schön 
Stickereien 


Bargain⸗Vaſement 


Import. St. Gallen Muſterſtreifen v. 
Korſeitſtickerei, Flouncings 
und Bändern, Werte bis zu 
39c, die Yard 


Cambric Stiderei⸗ 
Einfaſſung, 4 u. 5 
Zoll breit, ſchwer be 


Damen, alle 
Moden, 
Auswahl, 


Mufter-Haldtradhten für 
neuefien u. elegant. 
Serte bis zu T5c. 
‚Dienstag, Stüd 


Gardinen, 1.27 


— Bargain-Bajcenent "m 


— 11e 
Odds u. Ends v. 
fein. Valencienn. 
——— — 50c 
t 
Ya Kr 5 
Eu —— 
Baumwoll. Bänder, in Mas 
erame,; Ratine etc., Werte bi8 t 
au 50c, per. Yard 
Reinwoll. Autohauben für ‚Qamen, | in 
mweiß, rot, grau, ſchwar; d6 
nabh, reg. Br. 75c. Diens tag, ci 
u en 


Iriſh Leinen 


— Barngain · Ba fement 


25c JIriſh Linen finiſhed baumwoll. 
Tafeldamaſt — nur in 
Reſtern; morgen die Yard 
verlauft 
für. 


45c Bade» * 


59c hohlgeſäum⸗ 
ten, rofa 6 
u. blau, 


te Tiſch⸗ 
tücher, 55 43c 
Etüd. bei 55.3.. 


29c merc. Xafelferbiett., 
15 bei 15, kr ferti c 
3. Gebraud, % Did. 


$1.25 tolle Gr. 
gebätlelte „= 
deden, eine 
einen 


Taſchentücher für 
Kinder, in weiß, 
bodlgefäumt, nur 
in Ded. 
—— 


"Weiler bon —— und Leinen 


für Kleider, Bluſen etc., 4 Preis 


folange Vorrat reicht 


nion Zeuils 


ir — 
2.50 . iollene 


Ein großer Schuh - Berkauf 


Bargain-Bajement 


Gunmetal Por Calf und PRatentleder-Männerjchuhe, in 
2 und Bucher Moden, hohe Fußipigen und mittelmä- 


Bige Fußform, — * ſchwere Soh⸗ 
len, regul. $2.25 u. 
Merte, alle Größen, ein 
das Naar zu 

32.50 Herbftichuhe für — Moden 
mit niedrigen oder hohen Abſätzen, zum 
Knöpfen oder Schnüren, eine Auswahl 
von Gummetal, glanzlofem Kalblever ı. 
fohfarbige, alle Größen, das 
Paar zu 

1.75. Schulfchuhe 
f. Knaben, Talble- 
derne, Rnöpf: und 
Gunmetal-, ſowie 


Schul⸗Schuhe für 
Mädchen, $1.50 bis 
$2 Werte, glanzlofes 
Kalb⸗, Paren⸗ und 
glanzloſe Blucher-⸗ Kid Leder, Knöpfs 
Moden, alle Gr., 5 Binder Moden, 
9 bis 6, alle Gr., 8 
Naar IE Paar. 99€ 


$1.50 Haugflipper3 f. Männer, in: Opera, 
Everett u. Romeo Facons, bieglame Leder» 


foblen, fchmwarzes u, 


lobfarb. Sid 
I Dberleder, Größen 6 biß 11, Raar.. 99€ 


$1. 50 Kid Yuliet3 und Front 


Gore SHausflippers, 


Oberteile, alle Größ.,einf. 


$1.35 Kid 1 Etrap Damen- 
ſlippers, biegſ. 58 


weiche Kid 
—— u. Ob. Beh 


Zuus-Bleider u _59r 


Bargain-Bajement 


Ehte Amosteag Gingham 


Hauskleider, 
runder und viereckiger 
rirt und geſtreift, der 
beſte 880 Wt., Diens⸗ 
tag ſpeziell für 

$1.00 fließaef. Union 
Euit3 f. Damen, nur in 
weiß, ert. fhwere Wins, 
terforte, Dienstag 

Geitridte Leib- 
den für Kinder, 
aut eingefabt, 2 
Reihen Knöpfe, 
immer 
10c, für 
Dienst,, 


röde, 


tragenlofe 


Nurſe 


Facon, 
Hals, kar⸗ 


Ic 


geitreift. 


Gingbam Unters 


aeichneiderte 


Bias Slounce d 
7e Bde 


Cchmere fließgef. Leib. u. H0s 


f. Damen, 
„, Chellfinifh, 
Qual., Diendtag 


Sließgefütterte 


cream⸗ 1 7e 


Flanmelette 


Union Suits für | Bons f. Kinder, 


Kinder — lange | Gr. 2 
Aermel, Kuö— 
chellänge, Drop 


Eik, al⸗ 


le Gr 18€ |; 


Baumwoll. — 


zurü 


bis 14 J. 


it dopp. Dole und 


& Legbaren 


—— 


Union Suits, Jerſey gerippt, 


18c Serpentine 
und andere fanch 
Kimonimi 
Grepe,9d..I2€ 


bejeht 23— 
10 2., 5 2.388 
1.50, 1.25 und $1 feine reintwoll. Kleideritof- 
60€ reinwoll. Etorm:; $1.00 farbige feibene] S5c farbige reinjeidene 
| alle Karben— die at Straße od. Abd’, 
VdS. breit, alle mo- I [pi bie Pard. ..ucn Lie 
Dual“ 9b Broadcloth „ſponged“ 
reinſeid. 
10c on Outing 5e be fanch Com⸗ 
yardbreit, Yard. fo 
Velour Wrapper yardbreite weiße 


Seide und Zleiderftoffe 
[u — — 

2 m 
fe, pafien für Kleider, Suits, CSfirt3 etc, alles 6% >8t Adt 
lange Fabrifreiter, reine Wolle, 14 Yds. breit Yd. , , 

Cerges f. mean Kleider = Poplins, Yard: | Vrinceßfleiderfatins. 25 
Suits, alleFarb breit, wendbare Qualität | | Zoll breit, jede Farbe f. 
N Granite  Worfteds, || Mard 
bern, Straben. 1.50 reintuolfene franz Mi — 50c big 
| T5e Seide r 
—— || fertig zum Ges ( a 
gu ſchwarze brauch, Pd 97C 19c und.n... 1560 
eau de Soies, 
9e Flanelle, Yard.... rt Kalilos, Yd... ‚sc 
6c fanch Hem= 12%c Novelty 15c Berfleh 
denſtoffe — mor⸗ eine i 
Flanelle — eine Cam 
Yard.... be bries. ... Ic 


en die 
Yard. de 


Sweater-Coats 


⸗ Bargain ·valement 
Feine wollene Sweater Coats 


Strümpfeverkauſ 


—⸗ Baragain · Baſement.. 


Union Suits für 9% 
Männer, mittelfehwer, befte Waare, 
feine auftralifche Zammimofle, ver 
Form anliegend, elaftiich, 

per Etüd. zu 


$2.25 Nottingb. 99 
Cable Net, einf. 

od. gel blümteCen- 

terö, breite oder 
ſchmale Borders, 

3 Vos. lang, weiß 
od. ecru, viele Mu⸗ 
Iter, ſpez. f. dieſ. 
Verlauf, morgen, 
das 


Zehe od. Pat. Zip, Raar.. u. Serie, &, 38, Br.. 


55c und 75 - Männer-Hemden, 
weihe gebügelte, Negligee blaue 
2% Chambray, die Halsband: Mode, 


1000 Baar ruffl. ſteife weiße Buſenhem⸗ 37e 


Muslin-Gardinen, den eic., angebr. Part.. 
aue als- 


2% 9». ang, mit Batterberg Einfag, — lade —lanells Te Tab Hal 
} ng farbige EN 38 c hemden für Wän- | trat. f. Männer, “H- 
ner, bober milit. *. u. be , 


da5 —— 
en —— e 6⸗ 
—S— » vaar 


* 


Aura een — 10€ 


20 Pfd. gran. Zuder, 
mit Beitellung bon $2 
2. Tre Mehl nicht 
für eingefäloffen, 


h a 
Clara Zwet en * 


—— el 29 — neuer Gum dr 


zu 
5 Rue feines 29 1 2b. BE Gr * 


— & AR 


große 
zur * 


für.. — nun ern 


weiß oder creamfarbig, 50c Wert, Dienftag zu 


—* Site: Ef» 
I, Jug..- 
ut 
— 
* 
— 


20e 


ur zu 
„ler Saf 


33C 


Ungewöhnliche mliche Grocerg-Exfparnilfe; 7. FHoor 
| (res ae * —E 


Rei 
(hwarz. Sicher Br. 21c fig. 


t „Em x zmiſch. Gewürze 
3 e, Bid 18 


2 Bid. gem. Brl. Sack XA 
| Rxvxte für. 38e | Minmefoia Superlative 
Be 
35 


ape Fruit, Indtan Ri» 
ee... 10e 
echter Jer- 


15c ſchwarze oder Tobfarbige 
baumtvollene Damenjtrümpfe, 
nahtlos, jtrift erjte Buatitat-() 
alle Größen, Paar 

25c. merzerif irteDamenftrümpfe, 
feines Gauge, jchtvarz, weiß, Tan 
oder farbig, tritt 1. Klafie, 1 4 
2 Baar 25e; Baar c 

506 feid. Mäns 


25c — 
nerſocken, ‚mit dla 


Lisle Strümpfe 
denjeide, mit 4fa=| für Kinder, uns 
—— Lisle Ferſen ge Be 
und Zehen, feine] tien, erite Q 


Mi 370 8 6 


‚1öc ——— M 


arm -I1 DICH 
2.) 


De Knaben und Mädchen, in als 
ortirten Farben und Größen — 
bis $1.5( 
wert— 
aus 
Sie berühm ten 
Shater init Ruff 
Ned Siweater Coats / 
fir Männer vu. Da-f 
men, extra jchtver, 
arnirt mit zivei 
ajchen; ferner eine 
Bartie hochfeingr rein 
mollener_regular_ ge» 
x Coats 





